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S Leitung der vſt preußiſchen Land

Perſonalveränderungen
pg. Boehme vorläufiger Leiter

für die oſtpreußiſche Landſchaft
(Eigene Drahtmeldung.

Königsberg, 4. April. Der Sonder
I kommiſſar im preußiſchen Jnnenminiſterinm,

Pg. Daluege, hat mit der vorläufigen

ſchaft und ihrer Tochterinſtitute den Kon
miſſar Boehme Berlin, betraut. Boehme

hat ſein Amt bereits am Montag angetreten

Siaalsromnnjar ſür Du eldor
Eigene Drahtmeldung

Düſſeldorf, 4. April. Gauleiter Pg.
Florian iſt von dem preußiſchen Jnnen-
miniſter, Pg. Goerieng, zur Prüfung
der Geſchäftsführunng des ehemali-
gen Düſſeldorfer Oberbürgermeiſters Dr.
Lehr zum Staatskommiſſar er
nannt worden. Die Unterſuchung erfolgt
auf einen Antrag des ehemaligen Düſſeldorfer
Oberbürgermeiſters.

Neue Gpitzenvertretung für die
Beamtenſchaft?

Berlin K. April. Wie der „V. B.“ mel
det, ſoll in Zukunft die Beamtenabtei-
lung der NSDAP. an die Stelle
der demotratiſch-parkamentari-
ſchen Spitzenvertretunmng der Beamten
ſchaft treten. An ihrer Spitze ſtehe der durch
den Führer ernannte Leiter. Die Beamten

I abteilung werde neben den bisherigen ideellen
Aufgaben auch die Betreuung in wirtſchaft
licher und perſonellen Hinſicht übernehmen und
alle ſtändiſchen Arbeiten miterledigen. Jn
der Beamtennabteilung der NSDAP. ſeien
19 Fachſchaften für Reichsbahn, Reichspoſt,
Steuer, Zoll, Reichswehr, Polizei, Juſtiz,
Lehrer, komungale Verwaltungen uſw. ein
gerichtet.

Flucht bedeutet Ausſcheiden aus
der deutſchen Volks gemeinſchaft

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berklin, 4. April. Weite Kreiſe des deut
ſchen Volkes ſind empört darüber, daß gewiſſe
J in den letzten 14 Jahren an maßgebender Stelle

ſtehende Männer jetzt die Grenze überſchritten
haben und von dem in Deutſchland verdienten

IJnns Gelde im Ausland ein gutes Leben führen. Wie

(Saale)

mann
irkſchaft

(Saale
zoſtſchec

Hanl

yür un
Gewäht

ufnahm

T orgall
Martlit

wir von gut unterrichteter Seite hören, ſind
Erwägun nungen im Gange, um beſonders
in dem Falle, wo es ſich bei den ins Ausland
Geflüchteten um Beamte oder im Staatsdienſt
ſtehende Männer handelt, Maßnahmen er
greiſen zu können, welche die ins Ausland
Geflüchteten ihrer Rechte als verluſtig gegangen
erklären. Es iſt in erſter Linie hierbei daran
Fedacht, daß ins Ausland geflüchtete Beamte,
Aotare uſw., die durch die Flucht ins Ausland
ſich freiwillig als nicht zur deutſchen Volks

J Lemeinſchaft gehörig bekannt haben und die
Intereſſen ihrer Mandanten ſchwer
d ch ä di gt haben, unter dieſe Beſtimmungen
fallen und keines der bisher innegehabten
e in Zukunft behalten oder wiedererlangen
nen.

Die „Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags)
mit wöchentl. Betlage Vaterland u. Welt Erſatzanſprüche bei Störung.
infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

ng des deutſchen Bauerntums
Heute bedeutſame Verhandlungen der Führer der land wirtſchaftlichen Organiſationen

Die Fuſammenſetzung der neuen Länder Parlamente
reif

Dienstag, 4. April 1955

Veuorganmiſation des
Reichsarbeits miniſteriums

Das Programm der heutigen Kabinettsſitzung
Berlin, 4. April. Das Reichskabinett

wird ſich heute u. a. auch mit der Neuorgani
ſation des Reichsarbeits miniſteriums befaſſen.
Die Vorverhandlungen ſind bereits ſoweit ge
diehen, daß mit der Ernennung des Oberſten
al D. Hierl (NSDAP.) zum Staats
ſekretär für nationale Jugend-
erziehung gerechnet werden kann. Das
Reichsarbeitsminiſterinm hätte demnach Zwei
Staatsſekretäre, den Staatsſekretär Krohn
für den alten Aufgabenbereich, und den Staats
ſekretär Hierl für Fragen der nationalen
Jugenderziehung. Die letzt genannte Abteilung
würde ſich wieder in vier Fachgebiete
unterteilen und zwar

1. Arbeitsdienſt (wie bisher unter der Füh-
rung des Stahlhelmführers Mahnken),

2. Sport,
3. Erziehungsfragen,
4. Jugendhilfe.
Jn dieſe Abteilung wird möglicherweiſe

auch das Notwerk der deutſchen Jugend ein
bezogen. Unabhängig von beiden von den
beiden Staatsſekretären geleiteten Abteilungen
unterſteht dem Reichsarbeitsminiſter unmittel
bar des Reichskuratorium für Jugendertüchti
gung unter der Leitung des Rittmeiſters a. D.
Neufville (Stahlhelm Stuttgart), dem
Nachfolger des verſtorbenen Generals v. Stülp
nagel.

Weitere das Reichsarbeits- und das Reichs
wirtſchaftsminiſterium betreffende Fragen
u. a. war in der Preſſe von einem Korporg-
tivesminiſterium die Rede ſind noch keines

wegs ſpruchreif. Es liegt eine Fülle von Vor
ſchlägen vor, die ſich aber noch nicht zu prak
tiſchen Vorlagen verdichtet haben. Man iſt der
Anſicht, daß das Geſetz über Betriebsvertre-
tungen und wirtſchaftliche Vereinigungen vor
läufig ausreichend iſt,, um im Jntereſſe des
Tariffriedens die beſtehenden Tarifabſchlüſſe
zunächſt einmal für möglichſt lange Zeit zu
verlängern.

Die Reform des Giedlungsweſens
dürfte in einer der nächſten Kabinetts-
ſitzungen hauptſächlich unter dem Geſichtspunkt
behandelt werden, daß eine wirkſame Sied-
lung naturgemäß nur dann möglich iſt, wenn
die Rentabilität der Landwirtſchaft völlig
wiederhergeſtellt iſt. Eine Reihe von Maß
nahmen hierzu iſt bereits getroffen worden.
Die Verordnungen über die Einführung des
Einfuhrmonopols für Fette und DOele dürfte
in Kürze erſcheinen. Die Ausgleichsabgaben
der Margarineinduſtrie in Höhe von 25 Pf. je
Pfund werden von Ende April ab erhoben.
Von dieſem Zeitpunkt werden dann auch die
Fettverbilligungskarten eingeführt werden.

Bei den Maßnahmen zur

Wiederherſtellung des
Berufsbeamtentums

ſind noch einige Vorarbeiten zu leiſten Jeden
falls werden aber dieſe Maßnahmen noch ſo
zeitig in Kraft geſetzt werden, daß die neuen
Magiſtratsmitglieder noch Anfang Mai er
nannt werden können. Das Kabinett hat ſirh
mit der Sache bisher noch nicht befaßt.

Unter dem Hakenkreug:

Der Fuſammenſchluß der
deutſchen Landwirtſchaft

Bedeutſame Erklärungen des nationalſogialiſtiſchen Reichslandbundpräſidenten
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 4. April. Die Tatſache, daß z wi
ſchen den verſchiedenen Bauern
organiſationen auf Veranlaſſung der
nationalſozialiſtiſchen. Bauernſchaft Verhand
lungen über einen Zuſammenſchlußſtattfinden, hat in der deutſchen Oeffentlich
keit naturgemäß großes Intereſſe erweckt. Jn
einer Unterredung, die die beiden natio
nalſozialiſtiſchen Präſidenten des Reichs
Landbundes, die Pgg. Willikens und
Meinberg, dem Leiter unſeres Berliner
Büros, Graf Reiſchach, gewährten, machten
die beiden Parteigenoſſen zu dieſem Thema
und zu anderen vordringlichen Problemen des
deutſchen Bauerntums bedeutſame Aus
führungen:

Ein Zuſammen ſchluß des geſamten
deutſchen Bauerntums iſt ſeit Jahrhunderten
die Sehnſucht des deutſchen Bauern.
Die nationalſozialiſtiſche Bauern
bewegung hat als einzige berufsſtändiſche
Organiſation den Gedanken eines Zu

ſammenſchluſſes aufgegriffen und tat
kräftig fortentwickelt. Durch den Sieg
der national ſozialiſtiſchen Revolution ſind
viele Widerſtände beſeitigt worden,
die bisher einer Erfüllung dieſer national
ſozialiſtiſchen Forderung entgegenſtanden.

Am Dienstag, dem 4. April, findet mittags
eine Beſprechung zwiſchen den Führern der
verſchiedenen Organiſationen ſtatt.

Die Pgg. Willikens und Meinberg
geben ihrer Anſicht dahingehend Ausdruck,

daß ein Zuſfammenſchluß kom
men wird, da er kommen muß.

Die deutſchen Bauern hätten kein Verſtändnis
dafür, daß mehrere Organiſationen, die angeb-
lich alle dasſelbe wollen, exiſtierten. Der
Druck von unten iſt ſo ſtark, daß ſich
auch eventnell widerſtrebende Führer dem
Wunſche der breiten Maſſe der deutſchen
Bauern nicht verſchließen können. Offenen
Widerſtand werden dieſe widerſtrebenden

(Fortſetzung auf Seite 2)

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
ſchriften, Fernruf ſtehe Seite 6 Unter dem Jmpreſſum. Unange
forderte Manuſkripte ohne Rückporto werden nicht zurlckgeſandt.

Kummer 80

„Hbrüſten? Niemals!“
Frankreich und der engliſche Abrüſtungsplatt,

Von Dr. Hans Hillebrand.
Jn Kreiſen des Foreign Office hofft man,

daß die jüngſt zwiſchen Mardonald und
Muſſolini in Rom gepflogenen Verhand-
lungen einerſeits der Beſeitigung ge
wiſſer ſchwerwiegender franzöſiſche ita
lieniſcher Mißverſtänd niſſe gedient
und andererſeits zu einer Entſpannung
der deutſch franzöſiſchen Bes
ziehungen geführt haben. Dieſe Hoff«
nung muß indeſſen nach Lage der tatſäch-
lichen Verhältniſſe als ſehr geringfügtg
Und Uungewetß bezeichnel werden, trägt doch
vor allem der engliſche Abrüſtungsplan gar
zu deutlich den Stempel eines niemanden be
friedigenden Kompromiſſes zur Schau. Es iſt
ja ſehr ſchön, wenn ſich England und Jtalien
als Garanten des Locarno- Vertrages gewiſſer

ßen moraliſch berufen fühlen, die zwiſchen
ſchland und Frankreich wie zwiſchen

nkreich und Jtalien beſtehenden Gegenſätze
nach Möglichkeit zu überbrücken, wobei Enge
land „beſfänftigend“ auf Frankreich und

Jtalie mäßi f ſch tJtalien „mäßigend“ auf Deutſchland ein
wirken ſoll, aber wenn es ſich um die Ause
tragung von Meinungsverſchiedenheiten ganzer
Nationen handelt, ſo genügt dazu nicht
der Schlichtungswille einiger anderer
Völker und deren Lenker.

Welche Aufnahne hat bisher der in
ſeinen Grundzügen veröffentlichte engliſche
Abrüſtungsplan in der leicht erregbaren
franzöſiſchen Volksſeele gefunden? Die
Stimme des amtlichen Frankreichs darf in
dieſem Fall nicht als Volkesſtimme ohne wei
teres angeſehen werden. Wie nichtsſagend
waren beiſpielsweiſe jene Worte, die Dala
dier kurz nach ſeiner Genfer Reiſe ſie
diente dem Zweck, ſich über den Charakter der

i-Reiſe Macdonalds perſönlich zu infor
an einige Pariſer Journaliſten rich

„Die Vorſchläge Macdonalds zur Ab-
ſtung erſcheinen uns ſehr intereſſant, doch

ſind immerhin einige Abänderun-
gen notwendig. Wir haben von ſeiten
unſerer engliſchen Freunde viel guten Willen
feſtſtellen können, und es iſt uns möglich, der
Zukunft mit mehr Vertrauen entgegen zu
ſehen.“ Deutlicher würde ſchon eine halb
amtliche Mitteilung der Agence Havas,
die mit auffälliger Zurückhaltung darauf hin«
wies, daß Frankreich ohne völlige
Gewährleiſtung ſeiner berüchtigten
Sicherheit keinerlei neue Zu«c
geſtändniſſe machen könne. Hier haben
wir das alte garſtige Lied Frankreichs, das
Beharren auf jener lächerlichen Theſe der
Sicherheit, die keine iſt, ſondern nur geſchickt
getarnte Uebermacht, die man um keinen
Preis der Welt wieder aufgeben will.

Man muß es den Aufpeitſchern der
öffentlichen Meinung in Franke
reich laſſen: ſie verſtehen ihr demagogiſches
Handwerk vorzüglich. Wie heute die bürger
lichen Zeitſchriften und Tageszeitungen, die
Wehr und Kriegsteilnehmerverbände, die Ju«
gend und Frauenorganiſationen, die großen
politiſchen Parteien, ſoweit ſie nicht mit dem

mus ſympathiſieren, die wirtſchaft
nd kulturellen Organiſationen auf das

Marrxr

ren, das ihnen der Chauvinis
n hat und das „Kampf der Ab

iſt rein nationgalvolitiſch



vom franzöſiſchen Standpunkt aus betrachtet
vorbildlich in feiner Einmütigkeit und

inneren Geſchloſſenheit.
An der Spitze dieſer Antiabrüſtungs

vewegung in Frankreich marſchiert natür
lich jener Block, der ſich aus der Generalität,
der Rüſtungsinduſtrie und den chauviniſtiſchen
Kampfverbänden zuſammenſetzt. Kein Mittel
neuzeitlicher Maſſenpropaganda, bleibt unge
nutzt. Da iſt vor allem der flammende Auf
ruf der „Aſſocigtion des Croix de
Feut et Briſcards“ zu nennen, der in
ſämtlichen franzöſiſchen Städten und Dörfern
kürzlich angeſchlagen wurde und die Bevölke
rung zur Bildung einer nationalen Wider
ſtandsfront gegen die „Entwaffnung Frank
reichs“ auffordert. In dieſem Aufruf apelliert
man an die nationalen Kräfte der Bevölkerung
die insgeſamt 75 Prozent der Nation aus
machen und die allein berufen ſind, im Gegen
ſatz zu den Marxiſten und Pagzifiſten Frank

reich vor Schaden und den Frieden zu be
wahren. Jeder Franzoſe ſoll für 80 Franken
S jährlicher Bezugsgebühr das Organ
großen nationalen Wehrverbandes, den
T glambean leſen. Das iſt vaterländiſche
Pflicht wie die Maſſenaufklärung
über die Gefahren, die der „Grande Nation“
aus einer internationalen Abrüſtungsaktion
drohen. Jn gleich temperamentvoller Weiſe
werden die franzöſiſchen Jugendorgani
ſationen bearbeitet. Der großzügige Pro
pagandafeldzug der „Jeuneſſe Patrio
te s“ gibt davon Kunde. In zahlreichen Ver
ſamlungen wird die Außenpolitik der jetzigen
Regierung auf das ſchärfſte verurteilt, Deutſch

land als ein Land hingeſtellt, das Frankreich
durch imer lautere Abrüſtungsforderungen zu
demütigen und ſelbſt eine „Art Religion der
Revanche“ zu entfeſſeln verſucht. „Wir haben
Verſuche zur Anäherung an Deutſchland un
ternommen“, heißt es immer wieder in dieſen
Verſammlungen, „aber Deutſchland hat ſie uns
nur als Furcht und Schwäche ausgelegt.“

Dieſe Hetzpropaganda kann natürlich nicht
ohne die er wünſchten Wirkungen
bleiben. „L'Echo de Paris“, das Hauptorgan

der franzöſiſchen Generalität, brachte kürzlich
Tag um Tag auf der erſten Seite eingerahmte

fettgedruckte Aufrufe des chauviniſtiſchen
Schriftſtellers Henri de Herillis an das

franzöſiſche Volk, deren Tendenz ſich in einem
Satz zuſammenfaſſen läßt. „Deſarmer?
Jamais!“ Zu deutſch „Abrüſten?
Niemals Dort wird gewettert über alle
jene Genfer Politiker die nur daran denken,

wie ſie Frankreich ſeiner Waffen berauben
können. „Man will uns jetzt auch das noch
nehmen, was wir noch beſitzen: unſere Bom

venflugzeuge, unſere Tanks, unſere ſchwere
Artillerie Dieſe Abrüſtung bedeutet für uns
Krieg. Nur ein ſtarkes, entſchloſſenes Frank
reich gewährleiſtet den Frieden!“ So denkt
man heute in Frankreich über die
Abrüſtung Es liegt im übrigen für die
Franzoſen kein zwingender Grund vor, dieſe
ihre Anſicht in abſehbarer Zeit fallen zu
laſſen.

Der Zuſammenſchluß des
Bauerntums
(Fortſetzung von Seite 1.)

Kräfte wohl kaum ſchon deshalb nicht waägen,
weil ihnen bekannt iſt, daß die Regierung
Adolf Hitler die Notwendigkeit eines Zu
ſammenſchluſſes erkennt und im Jntereſſe des
deutſchen Bauern nichts verabſäumen wird,
um dieſen Zuſammenſchluß zu erreichen.

Auf den Einwurf unſeres Berliner Ver
treters, daß dieſe widerſtrebenden Kräfte doch
als Selbſterhaltungstrieb einer ſolchen Eini
gung entgegenarbeiten müßten, da ſie ja nur
von der Zerſplitterung und Zerriſſenheit des
deutſchen Bauerntums leben können, ver
ſicherten die Präſidenten,

daß das nationalſozialiſtiſche
Bauerntum eine ſolche Sabv
tage der Einigung verhindern

würde.
Es werde. Vorſorge getroffen werden, daß
Kräfte und Mächte, die aus der Zerſplitterung
des Bauerntums politiſche und wirtſchaftliche
Vorteile gezogen haben und noch ziehen, den
Zuſammenſchluß nicht verhindern und daß
weiter in der geeinten Organiſation weder
reaktionäre, noch liberal-kapatiliſtiſche, noch
machtpolitiſch römiſche Einflüſſe wirkſam
werden.

Ueber die

Gtellung der neuen Organiſation
des deutſchen Bauerntums zur Siedlung äußer

ten ſich die Pgg. Willikens und Meinberg da
z hingehend, daß dieſe Organiſation ſelbſtver

ſtändlich ſiedlungsfreundlich ſei, und
war

1. Aus bevölkerungspolitiſchen Notwendig
keiten und vor allem deshalb, um ein geſun
des Gleichgewicht in der Arbeitsteilung
des deutſchen Volkes zu erreichen, das durch
die Entwicklung des Weltmarktes vorüber
gehend zerſtört war.

Wenn von Siedlungsfeindlichen Kreiſen
unwahre Gerüchte in die Welt geſetzt würden,

dieſes

Dienstag, 4. April 1933

um die Siedlung zu diskreditieren, ſo müſſe
feſtgeſtellt werden, daß Siedlunng nie nach
marxiſtiſchen Geſichtspunkten erfolgen werde,
ſondern in Erkenntnis der Tatſache, daß Sied
lung im Jntereſſe des deutſchen Volkes not
wendig iſt. Die Durchführung der Sied
lung werde unter dem nationalſoziagiliſtiſchen
Grundſatz der Leiſtungswürdi
gung ſtehen und die Vorteile gemiſchter, ge
ſunder Betriebsgrößen auerkennen. Es ent
ſpricht dem deutſchen Sittengeſetz, daß Boden
nur der beſitzen darf, der gewillt iſt, die Scholle
zu bewirtſchaften. Boden iſt die Grundkage
einer geſunden Geſchlechterfolge und die
Scholle muß daher unverkäuflich un
unbeleihbar ſein.

Abſchließend betonte Pg. Willikens, daß das
Ziel einer deutſchen Bauernpolitik die Schaf
fung eines kräftigen geſunden
Bauernſtandes ſein müſſe, eines

Die neuen
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 4. April. Das Geſetz über die Gleich
ſchaltung der Länder iſt geſtern in Kraft
getreten. Ueber die neue Zuſammenſetzung der
Länderparlamente beſtimmt das Geſetz, daß für
ihre neue Zuſammenſetzung das Wahlergebnis
der Reichstagswahl vom 5. März zugrunde
gelegt wird. Auf Grund dieſer Beſtimmung
werden ſich die wichtigſten Landtage wie folgt
zuſammenſetzen: t
Batzern

Der Bayeriſche Landtag wird ſich nach dem
Ergebnis der Reichstagswahl vom 5. März wie
folgt zuſammenſetzen (die Ergebniſſe der Wahl
vom 24. April 1932) NSDAP. 48 (43), Baye
riſche Volkspartei 80 (45), Sozialdemokraten
18 (20), Bauernbund 8 (9), Deutſchnationale
5 (8). Da die Kommuniſten, die im bisherigen
Landtag 8 Mandate hatten, im neuen Landtag
ausſcheiden, dürfte dieſer neue aus 104 Mit
gliedern gegenüber bisher 128 Abgeordneten

beſtehen. e e
Gachſen

Auf Grund der Beſtimmungen des Gleich
ſchaltungsgeſetzes wird ſich der Sächſiſche Land
tag vorbehaltlich amtlicher Berechnungen folgen
dermaßen zuſammenſetzen (in Klammern die
Ergebniſſe der Wahl vom 22. Juni 1980)
NSDAP. 38 Sitze (13), SPD. 22 (82), Kom
muniſten 14 (18), SchwärzWeißRot 6 (10),
Deutſche Volkspartei 1 (8), ChriſtlichSoziale
1 (2), Zentrum 1 (0), Stagtspartei 1 (8),
Wirtſchaftspartei (8), Volksrechtspartei
(2), Volksnationale Reichsvereinigung (2),
Deutſch Sozialiſten (8), Parteiloſe (1).

Württemberg
Die Exrechnung auf Grund des Reichs

wahlergebniſſes vom 5 März in Württemberg
(ohne Hohenzollern) ergibt nunmehr folgendes
Bild: 1. Nationalſozialiſten 26 Sitze (23)
2. Sozialdemokraten 9 Sitze (14); 8. Zentrum
10 (17); 4. Kampffront SchwarzWeißRot
3. (8) 85. Chriſtlichſozialer Volksdienſt 2 (8);
6. DeutſchDemokr. Partei 1 (4); 7. Bauern
und Weingärtner-Bund 8 Sitze (9). Die auf
den Wahlvorſchlag der Kommuniſten entfallen
den Sitze werden nicht gegählt. Die Deutſche
Volkspartei geht leer aus. Nationalſozialiſten
und Deutſchnationale haben auch bei dieſer

Die Maßnahmen in

Berlin, 4. April. Jn einer gewiſſen Preſſe
wird der Anſchein zu erwecken verſucht, als
ob es ſich bei den durchgreifenden Säube
rungsmaßnahmen des preußiſchen
Juſtizminiſters Pg. Kerrl lediglich
um Maßnahmen handele, die in Verbin
dung mit dem Bohkott gegen das Juden
tum ſtehen.

Wir ſind in der Lage, demgegenüber zu
erklären, daß es ſich keineswegs um vor
übergehende Maßnahmen handelt,
ſondern um Maßnahmen, die dafür ſorgen
ſollen, daß die preußiſche Juſtiz von fremd
raſſigen Einflüſſen gereinigt, das Anſehen der
Rechtspflege dadurch wieder hergeſtellt und tief
gehende Beunrnhigung des Volkes in Zukunft
verhindert wird.

Verfügung des
preußiſchen Juſtizminiſters
Verlin, 4. April. Der Preußiſche Juſtiz

miniſter Pg. Kerrl hat in dieſem Zuſammen
hang folgende Verfügun en

„Vereinzelt ſind Zweiſel auſgetaucht, ob die
nach dem Rücktritt der Anwaltskammervor
ſtände auf Grund meiner Rundverfügung vom
31. März 1933 I. 9343 ernannten vder wo
dies noch nicht geſchehen iſt, gemäß dieſer Ver
fügung zu ernennenden Anwaltskammer-
kommiſſare, die dem Vorſtand der An

Soziale

Bauernſtandes, der ſich ſeiner Pflicht, das
deutſche Blut zu erhalten, bewußt und als
Lebensquell der deutſchen Nation ſeiner großen
Aufgabe gewachſen ſei, die Ernährung des
deutſchen Volkes aus eigener Scholle ſicher
zuſtellen.

Das Landbund Präſidium beim Führer

Berlin, 4. April. Reichskanzler Adolf
Hitler empfängt heute Mittag 1.80 Uhr das
Präſidium des Reichslandbundes, dem bekannt
lich die Parteigenoſſen Willikens und
Meinberg angehören.

Der nationalſozigaliſtiſche Bauernführer und
landwirtſchaftliche Fachberater des Reichskanz
lers und Führers Adolf Hitler, Pg. Walter
Darré, traf Dienstag früh um 8 Uhr von
München kommend in Berlin ein, um die
Einigung der Bauernorganiſationen in die
Hand zu nehmen.

Gleichſchaltungsgeſetz in Kraft
Länderparlamente
Berechnung mit 26 plus 3 gleich 29 Sitze zu
S die Mehrheit bei insgeſamt 54 Man
aken

Hamburg
Auf Grund des Gleichſchaltungsgeſetzeswürde ſich für die Hamburger S

folgende Zuſammenſetzung ergeben: National
ſozialiſten 50 (51) Sozialdemokraten 34 (49)
Kommuniſten 28 (26); Zentrum 2 (2);
SchwarzWeißRot 10 (7) Deutſche Volks
partei 8 (5); Staatspartei 4 (18); Chriſtlich

1 (9)5 Wirtſchaftspartei
Welcher Partei das letzte ſich aus den Reſt
ſtimmen ergebende Mandat zufallen wird, läßt
ſich zur Zeit nicht feſtſtellen. Unter Ausſchal
tung der Kommuniſten, die in der Hamburger
Bürgerſchaft nicht wieder erſcheinen werden.
haben die Nationalſozialiſten zuſammen mit
e e SchwarzWeißRot eine Mehr

eit.

Baden eDer badiſche Landtag wird folgende Sitz
verteilungen aufweiſen (in Klammern die Er

gebniſſe der Wahl vom Oktober 1929)
NSDAP. 30 Sitze (6 Nationalſoz. und 3 Land
bündler) Sozialdemokraten 8 Sitze (18);
Zentrum 17 (34) Deutſchnationale 2 (8);
KPD. 6 (5); Deutſche Volkspartei (10)
mit Wirtſchaftsp.; Deutſche Demokr. (6);
Evangeliſcher Volksd. (83). e

Bei Anwendung der Verbindungsmöglich
keiten zwiſchen der Deutſchen Volkspartei,
Wirtſchaftspartei, Demokraten und Evange
liſcher Volksdienſt würden auf dieſe Parteien
zwei Sitze entfallen, ſo daß der badiſche Land
tag in dieſem Fall 58 Sitze umfaſſen wird.

Thüringen
Der neue Thüringer Landtag wird nach

dem Gleichſchaltungsgeſetz 59 (bisher 61) Ab
geordnete haben Auf Grund vorläufiger Be
rechnungen würde ſich das Parlament wie
folgt zuſammenſetzen: Nationalſozialiſten 30
(26) Kampffront SchwarzWeiß-Rot 7 (6);
Sozialdemokraten 13 (45; Die Deutſche Volks
partei und die Staatspartei, die bisher mit
je einem Abgeordneten im Landtag vertreten
waren, fallen ebenſo wie die Kommuniſten
die 9 ſtatt bisher 10 Sitze erhalten würden,
aus. Die Nationalſozialiſten haben ſomit die
abſolute Mehrheit.

der
preußiſchen Juſtig endgültig

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

waltskammer vbliegenden Aufgaben bis zu
einer etwaigen Neuwahl des Anwaltskanmmer
vorſtandes wahrzunehmen haben.

Um dieſe Zweifel zu zerſtreuen, weiſe ich
darauf hin, daß es ſich aus der Stellung dieſes
Kommiſſars ergibt, daß er an die Stelle des
Anwaltskammervorſtandes getreten iſt und in
folgedeſſen grundſätzlich die obliegenden An
gelegenheiten des Anwaltskammervorſtandes
während der Dauer dieſes Amtes wahrzu
nehmen hat. Was die Neuwahl der An-
waltskammervorſtände anlangt, ſo werden
binnen kurzem von mir aus weitere Run d-
verfügungen ergehen.

Der Kommiſſar des Reiches,
geg. Kerrl.

Polizeiliche Durchſuchung der
Geſchäftsräume der Derop

Berlin, J. April. Jm Auftrage der poli
tiſchen Polizei wurde am Sonnabend in den
Berliner Geſchäftsräumen der „De
rop“, ſowie im Laboratorium in Wei
ßenſee eine Durchſuchung vorgenommen,
da der Verdacht kommuniſtiſcher Umtriebe
unter der Angeſtelltenſchaft beſtand. 11 Per
ſonen wurden zwangsgeſtellt, von
denen jedoch ſechs im Laufe des Sonnabends
wieder entlaſſen wurden. Die Ermittlungen
ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Antideutſche Hetze
in Oſtoberſchleſie

Berlin, 4. April. Jn Kattowitz habe
am Sonntag antideutſche Kundgebungen ſtat
gefunden, bei denen deutſche Zeitungen ver
brannt wurden und eine Puppe an eine
Laternenpfahl gehängt wurde, die ein Hake
kreus trug. Wie von deutſcher zuſtändige
Stelle mitgeteilt wird, war es nicht erſichtliq
wen die Puppe darſtellen ſollte. Feſt ſteh
jedoch, daß die Puppe ein deutſches Hoheit
zeichen trug.

II

Nationalſogialismus und Oſtmark
Berlin, 4. April. Jm Oſtmarken

rundfunk ſpricht heute abend von 17.5
bis 18.15 Uhr der Bundesführer de
deutfchen Oſtfront Dr. Franz Lüdtk
über das Thema: „Nationalſozialismu
und Oſtmark“.

IDDDDENMCCWOGCGGEGGWC I
Dieſe Kundgebungen in Oſtoberſchleſie

dauerten auch am Montag an. So wurde
wiederum Zeitungsſtände in Kattowitz naf
deutſchen Zeitungen durchſucht, die von de
Händlern nicht mehr öffentlich ausgele
werden. Jn Königshütte wurden an mehret
Gebäude und Geſchäfte, die ſich in deutſche
Händen befinden, ſowie an das deutſch
Privatgymnaſium Aufrufe geklebt, die mi
Totenköpfen verſehen waren und in dene
gegen den Gebrauch der deutſchen Sprach
proteſtiert wird. Auch in Teſchen veranſtal
teten die Studenten der dortigen landwirl
ſchaftlichen Schule deutſchfeindliche Kund
gebungen. Sämtliche deutſchen Zeitungen i
den Kaffeehäuſern und Gaſtwirtſchaften wir
den entfernt und auf dem Ring unter de
Geſang des berüchtigten polniſchen Hetzliede
„Rota“ verbrannt. Die „Polſka Zachodnia
das Blatt des ſchleſiſchen Woiwoden, kündiſ
an, daß deutſche Zeitungen in öffentlichen
kalen nicht geduldet würden.

Jmmer noch
Paris, 4. April. An der Haltung der fran

zöſiſchen Preſſe gemeſſen, flaut abge
ſehen von jüdiſchen Kreiſen, di
Montag Abend zu einer große
Kundgebung ſaufgerufen hatten
das Jnterxeſſe für die Judenfrage in Deut
land ab. Einige Nachklänge aus den Tag
der zielbewußten Stimmungsmache geg
Deutſchland finden ſich aber noch immer
den Pariſer Blättern in Form von Erkl
rungen verſchiedener Perſönlichkeiten geg
angebliche Judenverfolgungen in Deutſchlan

Reichskommiſſar für das

Genoſſenſchaftsweſen
Die Reichsregierung hat den Miniſterig

rat Beyershöffer mit der Befriedung d
Vorwürfe beauſtragt, die gegen die Geſchäft
führung und gegen die Ausgeſtaltung der ze
tralen genoſſenſchaftlichen Verbände, des lan
wirtſchaftlichen, gewerblichen und konſut
genoſſenſchaftlichen Weſens uſw. erhoben we

den. Der Genannte hat die Er mächtigun
erhalten, jede Auskunft über die Geſchäft
führung ſowie die Vorlegung der einſchlägig
Geſchäftsbücher und Schriftſtücke zu verlang e
Die Reichs und Landesbehörden ſind erſ
worden, ihm auf Erſuchen Unterſtützung u
Auskunft zu gewähren.

Nie wieder Gayl!
(Drahtbericht unſeres Korreſpondenten.
Königsberg, 4. April. Jn letzter Zeit tauch

Gerüchte auf, die davon wiſſen wollen, d
Herrn von Gayl die Durchführur
der Siedlung als Siedlungkommiſſar üb
tragen werden ſoll. Der ſiedlungswillige
des deutſchen Volkes lehnt mit aller Deutlicht

dieſe üblen Tendenzmeldungen
und wundert ſich nur über die Unverfrorenhg
mit der man es riskiert, das Siedlungsw
der Zukunft auch nur verſuchsweiſe mit d
Namen des Herrn von Gahl in Verbindung
bringen, der über keine anderen Fähigkei
verfügt, als mit bewunderungswürdiger St
heit in der Vergangenheit zu wurzeln
Zeiten herbeizuwünſchen, die ſeit 200 Jaht
der Geſchichte angehören.

Landung japaniſcher Truppe
bei Tſingwangtao

Mukden, 4. April. Das japaniſche O
kommando teilt mit, daß am Montag
ſüdlich von Tſingwangtav zwei Batal
lone japaniſcher Marine-Jnfaterie gelandet ſind. Die chineſiſ
Truppen haben Widerſtand geleiſtet.
einer Mitteilung des chineſiſchen Oberkomme
dos ſollen dieſe japaniſchen Truppen die
gabe haben, Tſingwangtav zu beſetzen.
Tſingwangtav wurde der große
lagerungszuſtand verbäingt.
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Dienstag, 4. April 1933

wWiedereinführung

des Gichtvermerkes
BVerlin, 4. April. Amtlich wird mitgeteilt:
f Grund der 88 8, 6 Abſ. 1 der Paßverordu

nung vom 10. Juni 1919 (Reichsgeſetzbl. Seite
516) beſtimme ich folgendes:

S 1.
Reichsangehörige bedürfen bis auf wei

teres zum Grenzübertritt bei der Ausreiſe
aus dem Reichsgebiet eines Sichtver
merks. S 42 der Paßbekanntmachung vom
7. Juni 1932 (Reichsgeſetzbl. I Seite 257) findet
inſoweit keine Anwendung.

S 2.
Der Ausreiſeſichtvermerk iſt nach anliegen

dem Muſter zu erteilen. Die Friſt innerhalb
deren der Sichtvermerk zum Grenzübertritt be
nutzt werden darf (Nutzungsfriſt) iſt feſtzu
ſetzen

zur einmaligen Ausreiſe auf höchſtens
1 Monat

b) zur vbeliebig häufigen Ausreiſe auf höch
ſtens 6 Monate.

S.
Jm übrigen finden die die Exteilüng von

Sichtvermerken regelnden Beſtimmungen der
Paßbekanntmachung vom 7. Jitni 1932 An
wendung.

8 4.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem

4. April 19833 in Kraft.

Berlin, den 1. April 1933.
Der Reichsminiſter des Jnnern.

gez. Frick.
Jn. Ausführung der Verordnung über die

vorübergehende Wiedereinführung des Aus
iſeſichtvermerks hat das Preußiſche Miniſte

rium des Jnnern den Polizeipräſidien durch
Funkſpruch mitgeteilt, daß die Verordnung in
der Nacht vom Montag zum Dienstag um
12 Uhr in Kraft zu ſetzen iſt. Die Sichtver
merke werden gebührenfrei, von den Sichtver
merkbehörden ausgeſtellt.

Rückhaltloſes Bekenntnis
zur nationalen Regierung

Entſchließung des Reichsſtädtebundes
und des Deutſchen Landgemeindetages
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 4. April. Der geſchäftsführende
Vorſtand des Reichsſtädtebundes
faßte am Montag folgenden Entſchluß: Der
Reichsſtädtebund bekennt ſich rückhaltlos zur
nationalen Regierung und wird mit
ſeinen Mitgliedsſtädten die nationale Aufbau
arbeit mit allen Kräften unterſtützen und
fördern. Um die Gleichſchaltung auch in ſeinen
Organen durchzuführen, hat der geſchäfts
führende Vorſtand bis zur endgültigen Neu
bildung der Bundesorgane ſeine entſprechende
Umbildung zu einem vorläufigen Ar
veitsausſchu ß vollzogen. Die erſte Sitzung
des neuen Arbeitsausſchuſſes wird bereits in
den nächſten Tagen ſtattfinden.

Der Geſamtvorſtand. des Deutſchen
Landgemeindetages befaßte ſich mit
der durch die Berufung der nationalen Regie
rung und der Reichstagswahl vom 5. März 1933
geſchaffenen neuen politiſchen Lage. Dabei kam
einmütig zum Ausdruck, daß eine auf die Pflege
der nationalen Güter und auf ſoziale
Gerechtigkeit abgeſtellte ſtraffe Staats
führung dem in den Landgemeinden von
jeher lebendigen Geiſt entſpricht und die Land
gemeinden aufrichtig gewillt ſind, mit den
neuen Regierungen im Reich und in den Län
dern auf die Erſtarkung von Volk und Vater
land hinzuarbeiten.

Die Erhaltung von Art und
Raſſe iſt Gottes Wille

Erſte Reichstagung der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“
Berlin, 4. April. Die auf dem Boden der

nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ſtehende
Glanbensbewegung „Deutſche Chriſten“ hält in
dieſen Tagen in Berlin ihre erſte Reichstagung
ab. Die Tagung, zu der Vertreter aus dem

ganzen Reich in großer Zahl erſchienen ſind,
wurde am Montag Mittag mit einem Feſt
gottesdienſt in der alten Garni
ſonkirche eröffnet, bei dem Pfarrer Hoff die
Predigt hielt. Nach 128 Jahrzehnten, ſo hob
Pfarrer Hoff u. a. hervor, iſt die deutſche

Die öffentliche Kundgebung
Jm überfüllten Sitzungsſaal des ehemaligen

Herrenhauſes fand dann am Nachmittag eine
große öffentliche Kundgebung ſtatt. Unter den
Ehrengäſten ſah man den Oberpräſiden
ten von Berlin und Brandenburg, Kube, und
den Prinzen Auguſt Wilhelm von
Preußen.

Reichsleiter Pfarrer Höſſenfelder er
öffnete die Kundgebung mit einer Anſprache.

Nation endlich wieder zu ihrer Befreiung von in der er betonte, daß durch Gottes Fügungg

e Be

innerer Knechtung gekommen. Der deutſche
Menſch ſoll in ſeiner Kirche ſeine Heimat
wiederfinden.

Pfarrer Dr. Hoſſenfelder über die
weltanſchaulichen Grundlagen

Am Nachmittag ſprach im Rundfunk Pfarrer
Hoſſenfelder, Berlin, über die weltanſchaulichen
Grundlagen der Bewegung. Der Redner ging
aus von dem Ringen der in Glut und Eiſen
des Krieges geläuterten Frontgeneration
um das deutſche Volkstum. Gott ſpricht, ſo
führte er aus, in Blut und Volkstum
eine gewaltige Sprache als in dem Begriff
Menſchheit. Wohl wiſſen wir, daß unſer Volk
nicht reinraſſig iſt, aber wir wiſſen auch, daß
eine Erhaltung von Art und Raſſe
Gottes Wille iſt. Unſer Stolz auf unſere
Raſſe bedeutet nicht die Verachtung anderer
Raſſen. Wir achten diejenigen Raſ-
ſen, die ſich ſelbſt achten. Wir werden
diejenigen bekämpfen, die uns unſeren
Stolz und unſere Liebe zu unſerem Volkstum
nehmen wollen, und auch die, die unſeren
Namen tragen, aber nicht zu unſerem Volks
tum gehören. Für die objektive Macht der Raſſe,
die den liberaliſtiſchen Jndividualismus beſei-
tigen wird, kämpfen wir im Zeichen des Haken
kreuzes. Die nativnalſozialiſtiſche Bewegung
hat bewieſen, daß ſie bereit iſt, dem deutſchen
Reich, dem Werk des eiſernen Kanzlers, den
Jnhalt zu geben: Das deutſche Volk.

Blick auf-den Panzerkreuzer „Deutſchland“ während der fe ierlich. Jndienſtnahme

deutſchen Volkesein urmächtiger Wille des
aus dem Bereich des Wunſches in den der
Wirklichkeit gehoben worden ſei. Das hohe
Ziel ſei, daß Kirche und Volk zuſammenklin
gen in dem neuen Dritetn Reich.

Oberpräſident Kube begrüßte die Ver-
ſammlung, beſonders in ſeiner Eigenſchaft als
Führer der preußiſchen Landtagsfraktion der
NSDAP. Er erklärte, daß die Fraktion mit
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln des
Haushaltsrechtes und der durch den Kirchen
vertrag gegebenen Perſonalpolitik, der Um-
ſtellung in unſerem Volk auch auf dem Gebiet
der Kirchenpolitik Rechnung tragen werde.
Nach weiteren Begrüßungsanſprachen ſprach
Pfarrer Peter (Berlin) über „Kirche und
Volk. Staatskommiſſar Hinkel überbrachte
dann die Grüße der Landesleitung des Kampf
bundes für deutſche Kultur und als Staats
kommiſſiar im preußiſchen Kultusminiſterium,
gleichzeitig auch die Wünſche und Grüße dieſes
Miniſteriums.

Reichsleiter Pfarrer
ſchloß die Kundgebung mit einem begeiſtert
aufgenommenen dreifachen Heil auf den
Führer Adolf Hitler und das deutſche Volk.

Hoſſenfelder

Erneuter Vombenfund
in Hamburg

Hamburg, 4. April. Die Polizeipreſſe-
ſtelle Hamburg teilt mit: „Montag Nachmittag

wurde an der am

das Erreichte mit Rufbietung alter Kräfte

e I un en Sger euch er
dem Raucher eine Cigarefte hoher Oualität
und gleichmähiger frische zu verbürgen.

h Vet den Aus une n ren,So wahr Juno i
hen nd Stickereien

S 2

Bahnhof Stadtpark eine in Packpapier ein
gewickelte Bombe von großer Exploſivkraft
gefunden, die anſcheinend dazu beſtimmt ge
weſen war, eine Verſammlung des
Stahlhelm, die am Montag Abend in der
Stadthalle ſtattfand, zu ſprengen. Die
Bombe iſt von der Polizei ſofort in der
Nähe des Fundortes vernichtet worden. Jn
einem Hauſe am Müggenkamp konnte von der
Polizei eine Flügelmine und ein Artil«
leriegeſchoß beſchlagnahmt werden.
Als Eigentümer kommen kommuniſtiſche Ele
mente in Frage.“

Schwerer Anfall eines
Transportes der Hitlerjugend

Etwa 20 Verletzte
Landeshut (Schleſien), 4. April. Auf

einent Transport der Hitler-Jugend aus
Rothenbach zu der Landeshuter Tagung
der Deutſchen Hitler-Jugend des Kreiſes Lan
deshut löſte ſich in einer ſcharfen Kurve die
ſtark belaſtete Seitenwand des Laſt
kraftwagens und etwa 20 Jungen
ſtürzten auf den Bürgerſteig. Einige
erlitten erhebliche und die übrigen leichtere
Verletzungen. Sie wurden vom Sanitäts
perſonal der SA. verbunden. Aerztliche Hilfe
war bald zur Stelle.

Hanns Johſt
Genator der Dichterakademfe
Berlin, 4. April. Auf einer Kundgebung

des Nationalſozialiſtiſchen Hampfbundes
für deutſche Kultur, die am Montag im
ehemaligen Herrenhauſe ſtattfand und unter
dem Motto ſtand „Deutſcher Geiſt und deukſches
Buch“, gab der preußiſche Landesleiter des
Kampfbundes, Reichstagsabgeordn. Hinkel,
bekannt, daß der nationalſozialiſtiſche Dichter
und künſtleriſche Leiter des Staatlichen Schau
ſpielhauſes in Berlin, Hanns Johſt, zum
Senator der Dichter- Akademie be-
rufen worden ſei.

Max Reinhardt legt die künſtleriſche
Leitung des Deutſchen Theaters nieder

Berlin, 4. April. Wie wir hören, hat die
Direktion Achad-Neft nach einer Beſprechung
mit dem Kommiſſar Hin kel vom preußiſchen
Kultusminiſterium die Entſcheidung getroffen,
daß Max Reinhardt mit der künſtleriſchen
Leitung des Deutſchen Theaters
nichts mehr zu tun haben ſoll. Die Direk
tion habe jede Bürgſchaft übernommen, daß
das Deutſche Theater den Erforderniſſen
der deutſchen Kultur künftig Rech-
nungträgt.

Hier auf Welle
Mittwoch, 5. April.
Deutſchlandſender.
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Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann greift durch

Der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter Dr.
Dr. Weidemann hat mit ſofortiger Wirkung
einige Anordnungen getroffen, die den bis
herigen marzxiſtiſchen Einfluß ausſchalten bzw.
dem Wunſche weiteſter Bevölkeruugskreiſe
Rechnung tragen.

So dürfen die Turnhallen, Spiel und
Sportplätze, Jugendheime und Jugendherber
gen und ſonſtige Einrichtungen, die im Eigen
um der Stadtgemeinde ſtehen oder in deren
Gebäuden miet oder pachtweiſe untergebracht
ſind, kommuniſtiſchen oder ſozialdemokrati
ſchen Vereinen und Organiſationen nicht mehr
zur Verfügung geſtellt werden.

Alle etwa bereits angeſetzten oder geneh
migten Veranſtaltungen uſw. werden nicht zu

gelaſſen. Etwaige Verträge ſind zu kündigen.
Der unbeſoldete Stadtrat Dürrfeld (SPD.)
iſt mit ſofortiger Wirkung bis auf weiteres
beurlaubt worden. Mit der Stellbertrekung
ſind Stadtrat Oberſtleutnant a. D. von Lud
wiger für das Leihamt und Stadtbaurat Joſt
für die Friedhofsverwaltung beauftragt wor
den. Auf dem Gebiet der inneren Verwaltung
hat der Herr kommiſſariſche Oberbürgermeiſter
angeordnet, daß Magiſtratsſitzungen bis auf
weiteres nicht ſtattfinden.

Bei ſeinem Eintritt hat der Herr kom
miſſariſche Oberbürgermeiſter feſtgeſtellt, daß
es innerhalb der Verwaltung noch üblich iſt,
Vorgeſetzte in der dritten Perſon anzureden.
Für die Zukunft hat er deshalb angeordnet,
daß alle Dienſtvorgeſetzten nur mit dem Amts
titel und „Sie“ anzureden ſind.

Auf dem ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof
iſt das Schächten mit ſofortiger Wirkung
unterſagt worden.

Mit der Beurlanbung des SPD.-Stadtrats
Dürrfeld iſt vor allem jenen unglaublichen
Zuſtand ein Ende gemacht, daß ein Mitglied
der freidenkeriſchen SPD. Dezernent der
ſtädtiſchen Friedhofsverwaltung war. Denn
gerade im evangeliſchen Halle wurden über
90 Prozent aller Beerdigungen kirchlich voll
zogen.

Vorläufig
unveränderter Gtellenmarkt
Der Bewerberzugang im Monat

März hielt ſich nach den Beobachtungen der
Kaufmänniſchen Stellenvermittlung des
Deutſchnationalen HandlungsgehilfenVerban
des etwa auf der Höhe des Vormonats. Die
nach den Wahlen einſetzende Klärung der
innerpolitſchen Lage wirkte ſich auf
das Wirtſchaftsleben beruhigend aus, ſo
daß von Mitte März ab eine zuverſichtlichere
Beurteilung der wirtſchaftlichen Entwicklung
ſich bemerkbar machte. Ausdruck fand dieſes
Vertrauen in der Erteilung von Aufträgen
für den notwendigſten Perſonalbedarf, mit
denen vbislang zurückgehalten wurde. Eine
Entlaſtung des Arbeitsmarktes lann
jedoch erſt dann eintreten, wenn die Wirt
ſchaftslage ſich wirklich ſpürbar beſſert. Jn

Unternehmerkreiſen werden die weiteren wirt
ſchaftlichen Maßnahmen der Regie
wartet. Das Auftrags und Vermittlungs
»ergebnis konnte gegenüber dem Vor in
ſteigert werden. Die Entwicklung der Lehr
ſtellenvermittlung iſt nach Lage der Dinge be

friedigend zu bezeichnen.

Elternabend
der Glauchaſchule für Mädchen

Der ſchon lange geplante und eifrig vor
bereitete Elternabend der Glauchaſchule für
Mädchen fand unter Leitung von Rektor
Greff ſtatt. Schon eine Stunde vor Be
ginn der Vorführung ſtanden die Kinder mit
ihren Eltern, Bekannten und Verwandten in

freudiger Erwartunng auf der Straße und am
Eingang des Saales. Bald füllten weit über
1000 Beſucher den Saal. Viele mußten an der
Tür des ſchon überfüllten Hauſes abgewieſen
werden und zurückkehren. Rektor Greff be
grüßte die zahlreich erſchienenen Gäſte, die
zum großen Teil der Elternſchaft der Glaucha

Notwendigkeit der Zuſammenarbeit von Eltern
haus und Schule, im Intereſſe der Er
ziehungsarbeit am Kinde. Er bat die Eltern
aller Arbeit der Schule Vertrauen entgegen zu
bringen. Daß die Schule und das Kollegium
für ihren Eifer und ihre ſtete Arbeit das Ver
krauen verdjenen, davon konnken die nun fol
genden Leiſtungen Zeugnis ablegen. Zunächſt
ſangen die beſten Schülerinnen ein Doppel
quartett. Dann kamen die kleinen Künſtler an
die Reihe, die ſchon mit Ungeduld hinter den
Kuliſſen ſtanden und auf ihr öffentliches Auf
treten warteten. Die Kleinſten begannen mit
einem Märchenſpiel „Schneewittchen“,
indem ſie mit kindlicher Unbefangenheit und
Friſche als kecke Zwerglein aufkraken. Nun
vollzogen ſich immer neue Verwandlungen hin
ter dem Vorhang. Die Zuſchauer aber wur
den in der Zeit des Bühnenwechſels durch
Gedichte und Vorträge heiterer und
ernſter Art unterhalten. Jnzwiſchen hatten
ſich die Kleinſten in entzückende Früh
lingsblumen aller Farben verwandelt
unnd hielten ihre fröhlichen Geſichter der
Sonne entgegen. Nicht nur die Blümlein kün
deten den Frühlingseinzug an, ſondern auch
grüne Fröſchlein kamen behende ange
hüpft und ſangen ihr „quak, quak“. Sogar
das Jahr in ſeiner bunten Manigfaltigkeit
trat uns vor Augen. Zwölf junge, friſche
Mädchen verkörperten die zwölf Monate
Jedes in ſeiner Art und Aufmachunng aus
gezeichnet für ſeine Rolle paſſend, ſagte einige
geeignete Verslein auf, deren Text eine Lehre
rin der Schule ſelbſt verfaßt hatte. Die wei
teren Nummern des Programms zeigten, daß
die Schularbeit nicht nur den Geiſt ſchult,

Streifbilder
Grauer Frühling

Auf goldenem Sonnenwagen war der junge
Lenz ins Land gezogen. Leuchtend ſpendete er
ſeiner wunderbaren Lebenskraft ſiegreiche
Fülle. Wahrlich, herrliche erſte Frühlingstage
durften wir erleben. Aber kaum iſt der lau
niſche April gekommen, da verhüllt der ſon
nige Knabe Lengz ſein Antlitz. Stürme fegen
einher. Der graue Himmel weint. Auf den
Straßen ſtehen Pfützen. Und zerreißt auch
manchmal das öde und düſtere Wolkeneinerlet,
bricht auch bisweilen helles Blau hindurch,
oder ſtiehlt ſich ein vorwitziger Strahl der
Himmelskönigin zur Erde hernieder, raſch
zieht der alte Griesgram April ſeinen Vor
hang wieder zu. Allzubald nur taucht alles
wieder in ein Meer von Traurxigkeit.

Und doch iſt die Hoffnung größer
denn je im Jahre. Man fühlt. Nur noch
kurze Zeit, und dann iſt der Sieg des jungen
Lenzes geſichert. Um ſo ſtärker und ſtolzer
wird er leuchten in kraftvoller Schönheit Es
iſt in der Natur genau wie in der deutſchen
Politik. Auf den Vorfrühling vom 31. Juli
1932 folgte ein grauer 6. Novembertag. Doch
er und ſein Troß regierten nicht lange. Dann
kam ein ſonnenklarer 30. Jannar, dann der
ſtolze 5. März, und ſchließlich krönte der
deutſche politiſche Frühling mit
dem 21. März ſein geniales Schöpferwerk. Und
ſo wird es auch draußen in der Natur werden.
Trotz des ſcheußlichen Frühlingswetters dieſer
Tage wird bald der Endſieg des Winter
bezwingers reif ſein, wird nach grauer Nacht
und ihren erſtarrenden Feſſeln auch in der
Natur die Sonne der goldenen Freiheit glühen
in ſchier endloſer Kraft zum Wiederaufbau,
zur Wiedererneuerung]!

Nach dem Boykott
Die Straßen Halles ſehen aus, als ob in

der vergangenen Woche und beſonders am
Sonnabend nicht ein heißer Kampf gerungen
worden wäre, als ob nicht auch in Halle für
deutſches Gut und Blut gekämpft worden wäre,
allerdings nicht mit der Fauſt oder der ſcharfen
Waffe, ſondern mit dem in dieſem Falle ſo
ſtegkeichen Mittel, dem Boykott jüdiſcher Ge
ſchäfte, jüdiſcher Aerzte und Rechtsanwälte.
Auch in Halle iſt der Großkampftag
gegen die Greuelhetze des Judentums vor
ſchriftsmäßig in trefflicher Diſziplin verlaufen.
Und am Montag wurde die Diſgziplin gegen
über den Anordnungen des Leiters unſeres
Abwehrkampfes, Pg. St reicher (Nürnberg),
ebenſo muſtergültig befolgt. Die Klebegettel
ſind verſchwunden. E. ſieht tatſächlich ſo aus,
als ob nichts geweſen wäre. Und doch iſt ein
großer Erfolg erſtritten worden. Die
ausländiſche Greuelhetze flaut ab und wird
ganz aufhören, oder aber der Kampf ent

Schärfe aufs neue.

ſondern auch den Körper Kraft, Geſchicklichkeit
unnd Ausdauer verleiht. Die kleinen und
großen Schülerinnen ergingen ſich mit einer
erſtaunlichen Anmut und Leichtfüßigkeit in
munteren Reigen und Tänzen.Schmeterlingstanz, Walzerklänge, Frühlings
reigen, Schneeliedchen und andere Melodien er
tönten und veranlaßten die Kinder, ſich gra
ziös im Tanze zu drehen. In buntfarbigen
Kleidchen laufen und ſpringen, tanzen und
ſingen ſie an uns vorüber, mit wehendem
Haar und frohen Geſichtern.

Hatten die Tänze und Reigen aller Art
die große Geſchicklichkeit der jungen Mädchen
gezeigt, ſo ſollten andere Darbietungen be
weiſen, daß die Schülerinnen auch über Kraft
und Ausdauer verfügen. Die kleinen an
mutigen Tänzerinnen wurden abgelöſt von
ſtrammen Turnerinnen, die mit Schnelligkeit
und erſtaunlicher Gewandheit ihre Uebungen
vollbrachten. Sie ſtellten ſich als kleine Akxo
baten vor, die nicht nur über die erforderliche
Kraft, ſondern auch über die nötige Ruhe und
Sicherheit verfügten. Neben ernſter Arbeit
war aber auch der Spaß nicht ausgeſchaltet.
Das verkehrte Turnen, das die Turne
rinnen mit einem zweiten Geſicht rücklings
vollführten, rief manchen Heiterkeitsausbruch
hervor. Waren die Situationen doch oft auch
zu komiſch und grotesk. So war an dieſem
Abend manch buntes Bild an dem Zuſchauer
vorübergezogen. Der Flötenchor ſpielte einen
flotten Marſch zum Abſchiedsgruß. Ein Ver
treter des Elternbeirates dankte Herrn Rektor
Greff und dem Kolleginm für den Abend und
die Arbeit, die ſeine Vorbereitung gekoſtet.

Dr. E. O.

vom Tage
Die jüdiſchen Einwohner Halles können ſich

wahrlich nicht beklagen, daß ihnen irgendein
Unrecht geſchehen ſei. Auch iſt keinem eines
ſeiner krauſen Haare gekrümmk worden. Den
noch konnte man am Montag hier und da be
obachten und hören, beſonders in getwiſſen
Lokalen, daß Angehörige der fremden Raſſe
anſcheinend noch immer nicht deutlich genug
empfunden haben, daß ſie hier nur geduldet
ſind und ſich daher zu fügen haben. Es wird
im Stillen gegen die NSDAP. weiter ge
hetzt. Wenn auch die vernünftigen unter den
Juden dabei nicht mittun, ja ſogar ihre ſemi
kiſchen Brüder warnen, ſo können es doch
einzelne nicht laſſen, und ſie finden bedauer
licherweiſe willige Ohren beim dämlichen
Spießer und beim marxiſtiſch verſeuchten Ar
beiter. Es ſei noch einmal dringend gewarnt
Die deutſche Geduld iſt am Endel

Unſer Gruß
Es iſt heute anders als früher in Deutſch

land! Aber das weiß doch ein jeder, wird der
Leſer dieſer Zeilen ſagen. Freilich, er hat ſo
unrecht nicht. Der Umſchwung iſt ja allent
halben zu ſpüren. Und doch gibt es manche
Dinge im Leben unſerer Tage, die nicht jeder
Menſch ſofort mit ganzer Seele empfindet,
weil wir ja leider im allgemeinen zu achtlos
durch die Welt ſchreiten, weil nicht jeder in
der Tiefe ſeines Gemütes gleich ſtark fühlt.

Da verdient ein Vorgang feſtgehalten zu
werden, der ungemein eindringlich für ſich
ſelbſt ſpricht. Er iſt nicht lokal beſchränkt, ſon
dern es iſt überall jetzt ſo im deutſchen Vater
lande. Aber bleiben wir bei Hallel Kam man
früher vom Bahnhofe aus zum erſten Male in
unſere Stadt und noch dazu bei ſolch häßlichem
Aprilwetter wie jetzt, dann überfiel jeden, der
das Neuland der Großſtadt an der Saale be
trat, ein leiſes Unbehagen des Fremdſeins
unter einem Gewimmel von Menſchen, die er
noch nicht kannte.

Heute iſt er mit einem Male heimiſch
in der Fremde, unter den gleichen frem
den Leuten. Er trägt das heilige Zeichen
unſerer großen Bewegung, und ſiehe, alle
anderen, die es auch tragen, grüßen ihn oder er
grüßt ſie wie Vertraute. Braune Geſtalten
krifft er in Menge, und alle, die ihn als Sol
daten Adolf Hitlers erkennen, erheben den
Arm und betrachten ihn mit ihrem Grußwort
als einen der Jhrigen. Das iſt das große
Neue, das iſt wie eine einzige Familie,
das iſt die Volksgemeinſchaft, die der Führer
erſehnte, aus der einſt das ganze Volk
werden ſoll. So iſt unſer Gruß der Mittler.
die Brücke zu volklicher Verbundenheit. Er
iſt an ſich nur etwas Aeußerliches, und doch
ſchafft er hohe Gemütswerte für eine empfind

ſame Seele. r.

Molkerei Lehr und
Verſuchsanſtalt Halle

Der 45. Lehrgang für junge Molkereifach
leute an der Molkerei Lehr und Verſuche
anſtalt Halle zur Exlangung des ſtaatlich an
erkannetn Zeugniſſes, das die Befähigung zur
ſelbſtändigen Leitung eines Molkereibetriebes
ausſpricht, begann am 4. Oktober 1982 und
endigte am 25. März 1933. Dieſer Lehrgang
war, wie in den vergangenen Jahren, mit
21 Teilnehmern voll beſetzt. Beim Abſchluß
des Lehrganges konnte 5 Teilnehmern das
Zeugnis mit dem Geſamtprädikat „ſehr gut
gegeben werden, 9 Teilnehmer erhielten „gut
und 6 Teilnehmer wurden mit
entlaſſen.

Die am Tage des Lehrgangsabſchluſſes ab
gehaltene Kurgatoriumsſitzung wurde geleitet
von Herrn Gutsbeſitzer Willi Mögling, Klein

in Vertretung des Vorſitzenden
Herrn Landesökonomierat Dr. Rabe. Direktor
oſterhauſen,

Kirſten gab in dieſer Sitzung einen Ueberblic
über den ſoeben abgeſchloſſenen Lehrgang, übe
die Tätigkeit des Jnſtitutus bei der Ueber
wachung der Anſtellung und Ausbildung der
Mokkereilehrlinge ſowie über die ſonſtw
durchgfüherten Arbeiten zur Hebung d
Qualität und Abſatzfähigkeit von Milch, Bu
ter und Käſe. Aus dem Bericht ging weiterhin
hervor, daß noch eine große Anzahl von Ein
zelunterſuchungen im Jntereſſe des Molkerei
gewerbes vorgenommen worden ſind. Mit der
Durchführung und Auswertung dieſer Unter
ſuchungen werden die Leiter von Molkereien
in beſonderen, mehrmals im Sommer regel
mäßig abgehaltenen Fortbildungskurſen ver
traut gemacht. Ein entſprechender Jahres
bericht wird demnächſt als
ſcheinen.

Kleine Tageschronik
Beim Paddeln ertrunken.

Jn der Nähe der Rabeninſel kenterte
ein mit Segeln ausgeſtattetes Paddelboot i
folge des Sturmes. Die beiden Jnſaſſer
ein 27jähriger Mann und ein 13 Jahre alter
Schüler, verſuchten durch Schwimmen da
Land zu erreichen. Dabei verfing ſich der
jährige Mann in der Takelage und ertran
Der Schüler konnte das Ufer erreichen,
er von Paſſanten aus dem Waſſer
wurde. Die Leiche des Exrtrunkenen konnte no
nicht geborgen werden.

Unglücksfall.
Jm Hauſe des Kaufmanns Schellen-

berger, Benkendorfer Straße, verunglückte
gegen 2219 Uhr der 15jährige Lehrling Hans
Skowronſky ködlich. Ein ungefähr 4 Ztr
ſchweres Oelfaß ſollte an einem Tau in den
Keller herabgelaſſen werden. Das Seil zerriß
Dem Lehrling, der das Faß abknoten ſollte
wurde dabei der Kopf zerquetſcht. Der
Tod trat ſofort ein. 2 Kriminalbeamte er
ſchienen, um den Fall zu unterſuchen.

Ein eigenartiger Todesfall
Am 3. April gegen 12.10 Uhr wurde in

Grundſtück Nickel-HoffmannStraße 18 ein
alleinſtehender Penſionär tot im Bett liegen
aufgefunden Wie feſtgeſtellt, iſt der Penſionät
am Abend zuvor beim Nachhauſekommen die
Treppe heruntergefallen und hat ſich anſcher
nend innere Kopfverletzungen zugezogen, an
denen er in der darauffolgenden Nacht ver
ſtorben iſt.

Vorzüge im Oſterverkehr
Zur Bedienung des ſtärkeren Perſonenver

kehrs zum Oſterfeſt ſind von der Reichsbahn
ausreichende Vorkehrungen getroffen worden
Zu den erfahrungsgemäß am ſtärkſten in An
ſpruch genommenen Zügen ſind Vorzüge vor
geſehen, die allgemein 10 Minuten vor den
fahrplanmäßigen Zügen verkehren.
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Am Montag hatte ſich der Kaufmann Löh
und der Tiſchler Schmidt vor der 2. halle

Strafkammer wegen Falſchmünzerei zu
Beide Angeklagten waren keine

Neulinge vor dem Gericht. Löhmann war
nicht weniger als zwölfmal vorbeſtraft;
Schmidts Strafregiſter war ſogar mit 18 Vor
ſtrafen belaſtet.

Man kann alſo mit Recht ſagen, daß es
„Fachleute“ auf kriminellem Gebiet waren.
Doch hören wir einmal den Sachverhalk.

Löhmann hatte am 10. September 1932
ſeine letzte Strafe verbüßt. Er gelobte ſich
nun innerlich ein neues Leben zimmern zu
wollen, ſcheinbar iſt dieſes Gelöbnis aber nur
beim guten Willen geblieben, das Gericht ſah
wenigſtens die Schuld des Angeklagten als
erwieſen an.

Löhmann wohnte im Hauſe des Angeklag-
ten Schmidt. Schmidts Mutter es war
gerade Weihnachtszeit ſtand auf dem Markt
um Nüſſe zu verkaufen. Dieſe Zeit benutzte

man
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onſtwie S. um in einem hieſigen Lokal ſeinen Durſt
g. Der zu löſchen. Er trank aber nicht nur gegen

But ß den Durſt, ſondern über den Durſt Bier
iterhin Erdbeerwein und ſo kam es denn, daß ſich
n Ein das alte Sprichwort „in vino beritas“ im
er Wein iſt Wahrheit erneut als lebenswahr
t er rrit der erwieſen hat.

Unter Es ging an das Bezahlen. 3,15 M. waren
noch Reſt geblieben und Schmidt bezahlte
mit vier falſchen Einmarkſtücken. Auf die
Einwendungen des Wirtes, daß Geld ſei
falſch, meinte S. „da müſſe er angeſchmiert
worden ſein“. Er legte weitere vier Ein
markſtücke hin, aber auch dieſe waren von

einer „Privatmünzerei“ hergeſtellt.

kereien

rege

feiern die deut
z Feier der Fachgruppe „Kriminalpolizei“ des

er W z J ſraunt Am Freitag, de 81. März 1988, abends
en wo 8 Uhr, hatte ſich die Fachgruppe Kriminal

polizei“ des Verbandes Preußiſcher Polizeibe
amten im Neumarktſchützenhaus zuſammen
gefunden, um den Abſchied der aus dem aktiven
Dienſt ſcheidenden Kriminalſekretäre Friedrich
Pfeil und Guſtav Witter zu feiern. An die
Abſchiedsfeier ſchloß ſich eine Feier anläßlich
der nationalen Erhebung des deutſchen Vol

gezogen

te noch

len
glückte

Hans kes an.
4 3tr Faſt alle dienſtlich abkömmlichen Kame

den raden der Kriminalpolizei hatten ſich im
ißSchützenſagale, der mit Hakenkreugfahne,

ſchwarzweißroten und ſchwarz weißen Fah-
nen feſtlich geſchmückt war, eingefunden. Ein
beſonderes Gepräge erhielt die Feier durch An
weſenheit vieler, bereits ausgeſchiedener Kame

raden und durch die Anweſenheit des Polizei
präſidenten Rooſen, der es ſich nicht hatte
nehmen laſſen, zuſammen mit ſeinem Ver
treter, Herrn Oberregierungsrat Stobbe bei
ſeiner Kriminalpolizei zu erſcheinen.

Die Beamten der Kriminalpolizei fühlten
ſich durch Erſcheinen des Polizeipräſidenten
beſonders geehrt, zumal der frühere Polizei
präſident bei gleichen Anläſſen nicht erſchienen
war. So glaubte die Kripo in dem neuen
Chef auch einen warmherzigen Förderer ihrer
Belange gefunden zu haben. Das kamerad
ſchaftliche Weſen des neuen Chefs zeigte ſich
auch bei ſeiner ſpäteren Anſprache und dem
Umſtand, daß er nach Ende des offiziellen
Teils ſich zu den unteren Beamten ſetzte.

Kriminalſekretär Riedmüller als Vorſitzen
der der Fachgruppe eröffnete die Feier und
ſprach den ausſcheidenden Kameraden herzliche

Worte des Dankes für ihr allezeit kamerad
ſchaftliches Verhalten und Segenswünſche für
ein langes, geſundes Leben im Ruheſtand aus.
Gr überreichte ihnen dann zur Erinnerung je
einen Spazierſtock mit Widmung. Anſchlie
hHend widmete auch Herr Kriminalpolizeirat
von Lattorf als Vertreter der Direktoin den

Scheidenden Dankesworte für ihre verdienſt
volle Tätigkeit bei der halleſchen Kripo.

Naſt einer Paule eröffnete ſodann der Füh
rer der Arbeitsgemeinſchaft „Kripo“ der NS

DAP. am Polizeipräſidium Halle, Kriminal
e Kircher, den zweiten Teil des

Prenptſche Wenn Rede, die das Thema „Der
n es dung e die nationale Gr
t De t en Boe e rhrenenWorte klangen in e i eS i Deutſchlandliede aus.Dem nach dem Liede erneut einſetzenden Bei
fallsſturm iſt zu entnehmen, daß die Beamten
m reſtlos auf den Boden der neuen
Regierung geſtellt hat.

Piytr ergriff 7 J ſ.Nun ergriff auch Polizeipräſident Rooſen

chsbahn
worden
in An
ge vor
or den

e

z Wort und feierte nochmals die ausſchei
denden Kameraden, mit denen er ſich auch in

verbunden fühlte, weil die militäriſche
Cafe enſtseit der genannten Kameraden mit der

ſeiner Dienſtzeit in Metz und Straßburg zu
mee ommenfällt. Der Polizeipräſident ſchilderte

ſodann ſeine militäriſche und polizeiliche
enſtzeit und hob die weſentlichen Unterale) n der Rebolutionen von 1918 und 1933

I ervor. Er ermahnte dann zum Schluß der
m begeiſtert aufgeno e ne Rede je Be ee genommenen Rede die Beamten,im Si e der M 2 Sim Sinne der Worte des Vorredners, denen er
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4 Fahre Fuchthaus wegen HFalſchmünzerei
Der Wirt ſagte nichts ging zu Polizei,

und als er wiederkam war der Vogel aus
geflogen. Schmidt wurde ermittelt und war
in vollem Umfange geſtändig das Geld als
falſch erkannt zu haben. „Jch habe es nur in
meinem „Suff“ ausgegeben, ſonſt hätte ich es
vielleicht (2) nicht getan.

Bis dahin war alles klipp und klar. Doch
wo war nun das Geld her? Löhmann war
der Spender oder beſſer Herſteller; denn ge
ſpendet hatte L. das Geld nicht, im Gegenteil
Schmidt hatte es L. entwendet. Es muß hier
erwähnt werden, daß L. zweimal wegen Münz-
verbrechens vorbeſtraft iſt, darunter einmal
mit 2 Jahren Zuchthaus.

Schmidt behauptet das falſche Geld aus
dem Malkaſten des Löhmann genommen zu
haben, in welchem der alte Praktiker L. einen
kunſtgerechten doppelten Boden eingebaut
hatte. Dieſen Kaſten hatte L. wie er ſelbſt
zugibt in früheren Zeiten zu Falſchmünzer
zwecken benutzt. „Nach meiner Entlaſſung
habe ich kein Geld wieder hergeſtellt, ich weif;
nicht wie es in den Kaſten gekommen iſt.“
Dieſer Ausſpruch fand naturgemäß beim Ge
richt wenig Gegenliebe, umſo weniger da ein
Alibi des L. von den Zeugen als unrichtig
bezeichnet wurde.

Der Staatsanwalt ſah den Jndizienbeweis
als geſchloſſen an und beantragte gegen Löh
mann 8 Jahre Zuchthaus 146) und gegen
Schmidt 2 Jahre Gefängnis 147).

Das Gericht erkannte gegen Löhmann auf
4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt
unter Anrechnung von 2 Monaten Unter
ſuchungshaft; gegen Schmidt auf 128 Jahr
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt unter An

Kriminalbeamte

rechnung von 8 Monaten Unterſuchungshaft.

ſche Revolution
preußiſchen Polizeibeamtenverbandes in Halle.

ſich anſchloß, treu zur Regierung und zum
Vaterland zu halten.

Nach einigen Dankesworten des Vorſitzen
den ſang die Beamtenſchaft das HorſtWeſſel
Lied. Die Sammlung zu einem Tiſchbanner
mit den Farben der nationalen Regierung
brachte eine Summe von über 20 Mark ein.
Hierauf verabſchiedete ſich der Polizeipräſident.
Die Beamtenſchaft hielt aber noch bis zum
frühen Morgen im kameradſchaftlichen Bei
ſammenſein aus, wobei noch manches ſchöne,
alte und neue nationale Lied geſunden wurde.

Paſſionsoratorium
in St. Georgen

Eine ſchöne Weiheſtunde bereitete der
Kirchenchor zu St. Georgen am Abend des
Sonntags Judica ſeiner Gemeinde durch Au
führung des Paſſionsoratoriums
Sühneopfer des neuen Bundes“ von
Carl Loewe. Dieſes Oratorium, zweifellos
eins der bedeutendſten Werke der neueren
Kirchenmuſik, ſpricht durch die Schlichtheit
ſeines Textes, der ſich eng an den Wortlaut
der Leidensgeſchichte anlehnt, durch die flie
ßende Handlung und durch die eingeſtreuten
bekannten Choralmelodien, die als Ruhepunkte
in der Handlung gedacht ſind, unmittelbar
und gewaltig zu jedem empfänglichen Herzen.
Leicht iſt die Aufführung nicht, doch ein
Kirchenchor, der im vorigen Jahr ſein 50jäh
riges Jubiläum feierte und ſeit 25 Jah-
ren von dem nimmermüden und kunſtverſtän
digen Organiſten A. Richter geleitet wird,
kann ſich ſchon an ein ſolches Werk heran

„D a s

wagen. Dazu kommt, daß ſchon ſeit Jahren
eine ſtattliche Reihe tüchtiger Muſiker als
„Muſikfreunde der Glauchagemeinde“ und
mehrere hervorragende Soliſten und Soliſtin
nen ihre Kräfte dem altbewährten Kirchenchor
ſelbſtlos und freudig zur Verfügung ſtellen.
Diesmal waren es Frau Elfriede Hirte
(Sopran) und Fräulein Magde Fokuhl (Alt).
Gleich die ungemein reizvolle Arie in der Ein
leitung „Jeſu, treuſter Seelenfreund
wurde von Frau Hirte mit einer Jnnigkeit
und Klangſchönheit vorgetragen, die die Her
zen ergriff. Und Fräulein Fokuhl hob mit der
wundervollen AltArie „Heilige Nacht, hell von
der Liebe Schein durch die gefühlsbetonte
muſikaliſche Hervorhebung der Gegenſätze das
Werk auf ſeinen Höhepunkt. Georg Stamm
(Tenor) war der Gemeinde ſchon von früher
her als vortrefflicher Sänger bekannt. Kurt
Wichmann (Baß) hatte wohl die ſchwerſte und
umfangreichſte Aufgabe des Abends; er löſte
ſie mit bewundernswerter Meiſterſchaft. P.
Hellmann erwies in ſeiner feinfühlenden Art
durch die Begleitung am Harmonium dem
Chore wie ſchon oft einen wertvollen Dienſt.
Das gute Gelingen der Aufführung iſt aber
nicht zuletzt dem hingebenden Eifer des Diri
genten und ſeines gut geſchulten, mit ihm
innig verwachſenen Chores zu verdanken.
Der Reingewinn des Abends kam armen Kon
firmanden der Gemeinde zugute. H. H.

GSemeſterbeginn bei
der Aniverſität

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung hat durch Erlaß vom 81. März
1933 für das Sommerſemeſter 1938 den
Beginn der Vorleſungen auf den
1. Mai 1938 feſtgeſetzt. Die Neuimmatri-
kula tionen erfolgen in der Zeit vom
18. April bis 15. Mai im Univerſitätsſekretariat.

Berichtigung
Durch ein bedauerliches Verſehen ſind nach

ſtehende Firmen beim Voykott gegen die jü
diſche Greuelpropaganda im Ausland am
Sonnabend, dem 1. April 1938
vorübergehend boykottiert worden
Georg Mettner Co., Leipziger Str., Gar

dinen;
Franz Engliebner, Zigarrenhandlung, Leip

ziger Str. 66;
Salols Blocher, Marsſtr. 10;
Walter Sommer, Tapetenhandlung, Leipziger

Stx. 32;
Eugen Wiſchhack, Zigarrenhandlung, Stein

weg 54;
Ruth Seifert, Lebensmittel, Reilſtr. 62;
Sporthaus Sporta, Leipziger Str.

Es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe Firmen
chriſtliche und deutſche Unternehmen ſind. Wir
bitten, dieſe Firmen zu unterſtützen.

Das AktionsKomitee.

Deutſche Volks und Heimathochſchule
Dienstag, den 4. April, 20—22 Uhr:

Dr. Kunick: „Das deutſche Recht im Kampfe
gegen fremdes Recht.“

Mittwoch, den 5. April, 20—22 Uhr:
Privatdozent Dr. Kürten: „Erblehre und

Raſſenhygiene“, 3. Vort. ag.
Donnerstag, den 6. April, 20—22 Uhr

Domprediger Wind: „Deutſche Kultur und
Chriſtentum.“

Alle Vorträge in der Neumarktſchule, Her
mannſtraße. Zu den Vorträgen am Dienstag
und Donnerstag Karten im Vorverkauf bei
H. Hothan, Große Ulrichſtraße, und Ge
ſchäftsſtelle der „MNZ.“, Geiſtſtraße.

SS. Standarte veranſtaltet amDie 26.
Mittwoch, dem 5. April 1933, 20 Uhr, in der
Saalſchloß- Brauerei ein großes Militärkonzert

des MZ.- Führers Obermuſik-
Jm Anſchluß an das Konzert
Rieſentombola.

SS.Standarte.

unter Leitung
meiſter Steuer.
deutſcher Tanz.

Die Führung der 26.

Die Ortsgr. Giebichenſtein veranſtaltet am
13. April einen großen Filmabend im „Bier
haus Engelhardt“. Es werden die Filme ge
zeigt: „Unſere Reichswehr“, „Der Staatsakt
von Potsdam“, „Mit dem Zeppelin in die
Arktis“, „Der Deutſchlandflug, II. Teil“, „Die
Bauernkundgebung in Halle“ und „Der Fackel
zug in Halle. Für Kinder nachmittags 8 Uhr
große Jugendvorſtellung, auf allen Plätzen
15 Pfg. Abends 8. Uhr für Erwachſene, Ein
tritt 30 Pfg. Karten bei den Amtswaltern der
Ortsgruppe.

Frauenſchaft der Ortsgr. Steintor: Diens
tag, den 4. April 1933, 20 Uhr, in „Schneiders
Hotel“, Magdeburger Str. Nähabend.

Ortsgr. Moritzburg: Mitwoch, den 5. April
1933, 20 Uhr, im Reſt. Haenke, Gr. Wallſtr. 9,
PflichtMitgliederVerſammlung.

Bunter Rundfunk- Abend
des Reichsverbandes Deutſcher Rundfunkteil
nehmer e. V. Ortsgruppe Halle, am Sonnabend,
8. April, 20 Uhr im „Stadtſchützenhaus“, Halle.
Künſtleriſche Leitung: Heinrich Kreutz, Opern
ſpielleiter am Stadttheater. Muſikaliſche Lei
tung: Kgl. Muſikdirektor Max Mehring. An
ſage: Exich Zimmer. Gaſt: Julius Lichtenberg,
Tenor vom Stadttheater Halle. Karten ſind
zum Preiſe von 85 Pf. (Erwerbsloſe gegen
Ausweis 45 Pf.) in folgenden Verkaufsſtellen
zu haben. Geſchäftsſtelle des RDR., Thielen
platz 5, I (nachm. 4--6 Uhr), Pförtner des Gau-
hauſes Thielenplatz 5, NS.Wirtſchaftsverlag
Halle, Leipziger Str. RDR.Kaſſierer Schaaf,
Halle, Leipziger Str. 82. Nach dem Bunten
Programm findet Tanz ſtatt.

Rundfunkhörer und „NS.-Funk“.
Auf viele Anfragen aus den Kreiſen der

Rundfunkteilnehmer, welche Rundfunk Zeit
ſchrift das parteiamtliche Organ ſei, teile ich
mit, daß nur die vom Parteiverlag Frz. Eher,
Nachf,, München herausgegebene Funkzeit
ſchrift NS.Funk das parteiamtliche Organ der
NS.Rundfunkhörer iſt.

Der Leiter der Gau-Rundfunkfſtelle.

kann am

I. n zuri denVon eire bekann nwar; er ſtarb le
Das Geſchäft
und wird v
älteſten
wünſchen
FrfolaErfolg.

hgoogggggogooggggeoggooò,eo.. Gooonn
25jähriges Geſchäftsjubiläum. Am 1. April

1933 konnte der Friſeurmeiſter Emil Bauer,
Reilſtr. 831, auf ein 25jähr. Geſchäfts und
Mietsjubiläum zurückblicken. Er hat ſein Ge
ſchäft' trotz der ſchlechten Zeit muſterhaft durch
geführt, wir wünſchen ihm, daß auch der An
fang zur zweiten 25 zum Segen des Jubilars
einſetzen möge.

Philharmonie. In
mo

s Phgroße Moz
und zu den bed
Gegenübergeſtellt wird ihr als
erinnernde köſtliche Serenade Max
deutſchen Dirigenten. Der 2.
Vorfeier das

1

2. Teil
Violinkonze

t, und als Ab
s Konzert beginr

ige.) Karten bei
Zu Oſtern, zur Konfir ion, zur Hochzeit,

Feiertage und Familienfeſte bietet Jhnen da
Uhrenhaus Fritz Heinecke, Braunſchweig, Ger
Belegenheit, Jhren Lieben und ſonſtigen Betan

berühmte

ein geeignetes Geſchenk eine ſinnige und dauer
gu bereiten. Verlangen Sie noch heute i
illuſtrierten Katalog, der Jhnen Aufſchluß gibt über die
ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſe und das reichhaltige
Lager in Uhren, Gold d Silberwaren und ſonſtige
Wert und Gebrauchsgegenſtände. Die Zufendung des
Kataloges erfolgt koſtenlos und ohne jede Verbindlichkeit.

Das Auge hängt am Kalenderblatt ja, welche
Hausfrau kennt nicht dieſen Zuſtand vor den Feſttagenl
Da möchte man doch allen ſeinen Lieben eine Ueber
raſchung bereiten und muß nun auf dem Poſten ſein,
wie man es ſchön und zweckmäßig und billig macht. Man
wird ſich natürlich wieder in Kaiſer's KaffeeGeſchäft um
ſehen, zumal der Oſterhaſe dort die hübſcheſten und
ſchmackhafteſten Süßigkeiten zeigt. Kaiſer's Oſterhaſen
wiſſen, wie man ſich die Freude und das Lob der Hausfrauen verdient. Sie ſind alte geprüfte Fachleute für
Kaiſer's bewährten Kundendienſt!

„Farteigenoſſen! Jm Walhallatheater
hiſtoriſche Operette Der Alte Deſſauer“ gegeben mtt
dem großen Finale Parademarſch von König Friedrich
Wilhelm J. bis Adolf Hitler. Die Parteigenoſſen erhalten
gegen Ausweis Karten ſtatt RM. 1.50 RM. 0.80; ſtatt
RM. 2.50 RM. I.--; ſtatt RM. 3. RM. 1160. Die
Preiſe gelten auch für die Anverwandten.

Jn der Saalſchloßbrauerei findet morgen Mittwoch
die Kaffeeſtunde ſtatt mit Konzert unter Leitung von
Hans Teichmann. Edith Grimm ſingt Lieder zur Laute.
Donnerstag, 4 Uhr, Tee- und Tanzabend.

Deutſche Feſtwoche im Kaffee Wintergarten von heute
Dienstag bis Sonnabend. Heute Deutſcher Tanz, morgen
Mittwoch Deutſcher Marſchabend. Es ſpielt Werne
Capella mit ſeinem Orcheſter.

C. T. am Riebeckplatz.

wird jetzt dis

Jnfolge anderweitiger drin-
gender Diſpoſitionen verbleibt der deutſche Mon r
talTonfilm: „Mar ſchall Vorwärts“ mit
Wegener als Blücher, nur noch heute und morgen
dem Spielplan. Jugendliche Zutritt. Ab Dor
tag gelangt das gigantiſche Filmwerk zweier
in tönender Faſſung: „Die letzten Tage von
Pompeji“ zur Neuaufführung.

C. T., Gr. Ulrichſtraße 51.
morgen der hervorragende Hoch
Schweizer Bergen: „Der goldene
Guſtav Dieſſel, Beni Führer
Bauern des Lötſchentales.

C. D. Schauburg. Nach wie vor der e Erfolg:
Renate Müller, Georg Alexander in dem reizenden Ton-
film der Ufa: „Wie ſag' ich's meinem Mann.
Rechtzeitig Plätze ſichern, der Andrang iſt groß.
Auf dem Jahrmarkt gaſtiert Wagners bekanntes und
beliebtes Hundetheater. Schon die äußere Aufr ung
verſpricht etwas was ja dann auch gehalten wird.

r treten als Einzelkünſtler auf in
r, Handſtandkünſ Rollor

läufer, Saltomn nger uſw., die helles
hervorrufen. Dieſe Darbietungen, die man
empfehlen kann, ſind gerade das Richtige f
Platze weilenden Kinder und Erwachſenen jeder
und Geſchlechts.

w

jedermann
ür die auf dem

1 Al

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle am

28. März 1933. Auf dem heutigen halliſchen
Wochenmarkt wurden, ſoweit wir feſtſtellen
konnten, ungefähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. Kabeljau 1 Pfd. 10Aepfel, Etz 1 Pid: Schellfiſch 1 Pfd.
Aepfel, Mus 1 Pfd. Hechte r 1 Pfd. 100
Kochäpfel ld. r. Aal 1 Pfd. 180Tafelbirnen 1 Pfd. Holdbarſch Pid
Birnen, Eß- 1 Pfd. Weißfifch Pfd. 40—80Kochbirnen 1 Pid. 25-—80 Sr. Heringe 1 Pfd 19

Apfelſinen 1 Stck. 10 Herin e,
Bananen 1 Stck. 5-10 „orweger 1Stek S
Mandarinen 1 Pfd. 25 Heringe,
Heidelbeeren 1 Pfd. Schotten 1 Stck. 5-10
Johannisb. 1 Pf. Bücklinge 1 Pfd. 40—50
Preißelbeer. 1 Pfd. Schellf., ger. 1 Pfd 0
Himbeeren 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
Kirſchen, ſüß 1 Pfd. Aal, ger. 1 Pfd. 300LKirſch. re l. Karpfen 1 Pfd. 80
Hagebu ten Pfd. WiVfirſiche v a u. Geflüget:VKllaumen 1 d 7 tSlachelbeer. 1Pfol Gänſe 1 Pf. 100-180Weintrauben 1 Pfd Zubner 1 Pfd.
Tomaten ZutenNRüſſe, Wal 1 Pfd 40--45 Tauben 8 1 Stck. 40-88
HKüſſe Haſel- 1 Pfoll Haſen i. Fell 1 Pfd. 60Bobnen, gr. 1 Pf. Haſen
Bohnen, w. 1 Pfd. S ausgeſchl. 1 Pfd. 99-114
Gurken, 20--25 Rebfleiſch 1 Pfd. 50-180

Einlege- 1 Pfd. 3 Hirſchfleiſch 1 Pfd. 60--1
Senf 1 Pfd. KaninchenSalat 1 di o 80 Stall 1 Pfd. 60—66
Pfeffer 1 Pfd. 40 Wild 1 Pfd. 60Radieschen 1 Bd. 10-12 J Enten, wild 1 Stck.

S rer 1 25——8 Faſanen 1 Stck. 250-—00
Sparge 1Pfol Suutigeg,Veißtoht 1 Pfd Bunte wes:
Rotkohl 1 Pfd. RolkeretWirſingkohl 1 Pfd. uern
Blumenkohl 1 Kopf 25 Quart
Grünkohl Pfd. Käſe vRoſenkohl 1 Pfd. 25 Pflaumenmus Pfd. 40—45
Sonne b Kartoffeln 10 Pfd. 25 30Spina Pfd. Kartoffeln,Mohrrüben 1 Pfd. Werk 100
Kohlrüt 1 Pfd.
Rote Rüben 1
Kohlrabi 1Zwiebeln 1
Rapünzchen 1
Schwarzwurz.1 Pfd.

Kürbis 1 Pf
Sellerie 11

Porree Pilze:
Pfifferlinge 1 Pfd
Steinpilge 1 Pfd 7
Champignons 1 d 140
Brünlinge 1 Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren.
Rindfleiſch: Ziegenlamm 1 Pfd. 50

Kochfleiſch 1 Pfd. 60--70 Ziegenfleiſch 1 Pfd. 50
Bratenfleiſch 1 Pfd. 80--90 Roßfleiſch 1

Schlackwurſt 1
Kalbfleiſch: Knackwurſt 1Kochfleiſch 1 Pfd arten 1

Bratenfleiſch 1 Pfd.

Hammelfleiſch:
Kochfleiſch 1 Pfd
vratenfleiſch 1 Pfd

Gefrierfleiſch 1
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Friſche Früchte
im

Freechthz aus „Güd“
Merſeburger Str. 6

Königstraße 8.

aller Preislagen

2 Rekordleiſtungen! 7 lanen
2 konkurrenzlos preiswerte Vraſil
Gchlager zu 6 u. 8 Pfg. das Stück
Zigarren Abfall nirgens ſo s
Und gut Pfd. nur T. RM.Figarren Schöne
garamttrage 5 (am
Zeinsiger Straße 84 (Block König
ſtraße Kurze Gaſſe). Nuß 25478

Steinweg 3

AltbeR. große
aswonn bei billigsten Preisen.

MusterRarten stehen zur Verfügung.

Rad Anparate nur beſte Fabrikate

Elektr. Licht und Kraftamagen
fachgemäß nud preiswert

Kraftwagenbeſitzer!
Bei Peuanmeldung Jhres Kraftwagens können Sie ſchon
im Voraus mit verminderten Unkoſten rechnen, weng
Sie die prima prima

Zettel

Kraftwagenbeſttzer!

ſofhe
DER MEV-KRAGEN
mif dem felnen Wäschestoft

So ganz anders als Kragen sonst

Dutzendpackung

Stück.

Spesialgeschäft ſeiner Herrenartiel
mer er

Halle (Saale), Gr. Steinstraße i

Nie hat man Krger mit ihm
Er wird vicht gewaschen, nicht ge-

plattet. Man bindet immer einen

ganz neuen um.

Herwlich ist das

a M 2.50

Konftrmations ind oſergeſhente

in Porzellan Kriſtall
Heinrich Baenſch Jnhaber Guſtar

n 25

Becker's Erben

Tel. 266 22

Farben Tacke, Pinsel

Capeten, Bohnerwachs, Stahlspäne
Waschbenzin
Drogerie G. Oswald Nachß.

Geiſtſtraße 34, Ecke Harz.

Gagtkartoffelse
Modrows Induſtrie, Fwickauer
frühe gelbe und Odenwälder
blaue anerkannt I. Abſaat aus pom.
Sandboden, treffen in den nächſten
Tagen ein. Beſtellungen erbeten

C

Plaufuß-Eimlagen
Sonk- und
Spreizfubbandagen
Gummistrümpte

k. hertzseher

Preußenring 3 und
Steinweg 20
Lieferant
sämtlich. KrankenRassen

Gebr. Tocadtloſt

vollausgemahlen g. Paul Sötze, Breite Str. 8, Tel. 24023

gesiebtben Hausſchl. Wurſtwaren

Gr. Steinſtraße 34 a
Steintor -Klinißen Ruf 23122

Gpezialität:

von der

unſerem dauernden Kunden.

viggfreten Tankanlage
Magdeburger Straße 572, Kaufmann shof,Fernſprecher 31991, tanken. Ein Verſuch macht Sie zu

friſchgebrannter Kaffee
Max Schellenberger
Kolonialwaren, Benkendorfer Straße 30

Wir nehmen die AgfaPreisbox
zum wollen Preis zurück
Die neue Agfa-Aktivn trat bei uns bereits in Kraft: Wir liefern
die neue AgfaBilly-Record 629 für 26 Mark und bei Rückgabe

Für 22 Mark eine vernickelte, ſchlanke
elegante Taſchen-Klappkamerg, eben doch etwas ganz anderes als die
Box: Doppyelt ſo lichtſtark mit Anaſtigmat 7.7 mit Autvmat-Verſchlußß

der PreisBox für 22 Mark.

bis 1100 Sekunde, handlich und leicht.Sehen Sie ſich die Kamera einmal bei uns an ſie iſt das ſchönſte

Oſtergeſchenk.

Ptzoto und KinoGpezialhaus
Ballin Vahze, Halle (Gaale)

Händelſtraße 1Preußenring 14 Delitzſcher Straße 94

Waffen fär Sport

und aAlle 20beher
Gewissenhafte Reparaturen

Leipziger Str. 2h, Geqenub. Ritterhauds

Benzin 36, Gemiſch 40, Hel von 80 Pf. an.
Großverbrauche r Sonderprelſe.

Größte Auswahl in

Sarben und LZacken
in nur beſten Qualitäten, dazu ſämtliche
Bedarfsartikel, reellſte Preiſe, ſtets fach
männiſche Bedienung finden Selbſtver
braucher und Wiederverkäufer in der

Drogerie und Farbengroßhandlung
Albert Gehzlüter Vachß. Heorg Aber
Gr. Gteinſtraße 6

Die einmalige Anzeige
dient Jhrer Repräſentation.

Das laufende Inserat
dagegen geſtaltet die Beziehungen zu Jhren

bisherigen Kunden lebhafter, knüpft neue
Geſchäftsverbindungen an und erhöht da
durch Jhren Amſatz.
Dieſe von prvminenten Kellamefachlenten

feſtgeſtellte Tatſache ſollte auch Gie ver
anlaſſen, ſich zur Aufgabe einer lau
ſenden Anzeige in der Mitteldeutſchen
VationalFeitung“ zu entſchließen.
Laſſen Sie ſich von unſerem Vertreter ein
ausführliches Angebot unterbreiten!

auf Grund der Erfolge der Dauerinſerenten

Krrt Lrekhardt, Prieestz
Getreldegeſchäſt. Tel: Stöſſen 68 gederöchuh

zur60uhbeſohiung

Deoolzla
Auguſtaſtraße 17

raten eigener Fabrikation nachangeg. Maß. Ia Material Billige Berechnung.Hallesche Federn Metallwaren Fabrik

o Grähner, Halle C Vorktstr. 79
Ferwruf 2531Reparaturen jeder Art eher und billig

6f 66Unlformen
fertigt biltigſt an

Pg. C. u. B. Barthel
Halle (Saale), Härden
bergſtr 17, Tel 34871

C

6roßholz
gibt ab

Blfred Krüger,Glauchger Str. 28 a.

J. Wrycza
Damen tierren-Friseur

S Gegr. 1885 Gegr. 1885
S

S

S

S

ung

innern
J KauftSpesial-Haarfärbesalon pel unseren
Zöpfe größte Auswahl JLeipeiger Str. 28 (am Turm)

Trommeln, Quergßeifen
Gignalhörner, Gonora

Schul und Blockſlöten
in großer Auswahl billigſt im
Halleſchen Muſikhaus A. Hartnuß

El Geiſtſtraße 6,. Fernruf 318 89

Zum Oſterfeſt!

r Liköre, e KaßfeeGätmtliche BackartsHausſchlachtende Wargwaren

Kolonialwaren
empfiehlt zu billigen Preiſen

Lebensmittelgeſchäft Fünf Türme“
Hollorenring 9 (gegenüb. PollzeiPräſidium)

Leder
Schuhmacherbedarfsartikel

billigſt bei
Lindenſtr. 55

Holouehtungskörper,

Racdlſo, sämil. oloktr.

Artſkel, Reparaturen
aller Art, Gasherde,
Hohlenherde, boten

G m. b. H.
Halle (Saale)
Gr. Steinſtr. 82

Ruf 240 25

Anterwäßſchz

Für die FeſttagePoetzſchKaffee, GSchubertBackwaren,
Herjgorolgdonn friſch u. äuß. preiswert

Schokoladen ind Kaſfeegeſcet

Goethe ſter a ß e s

Lacke Farben
Pinſel Sämereien
preiswert und gutResculah Drogerie Max Matter

1 Ludwig Wuücherer Ecke Goetheſtraße

Gtrümgfe
für Damen, Herren und Kinder

egute Qualitäten Billigſte preine

GtrumgzßGSeßner
Merſeburger Gr. 161 Eingang Köngſtr.)

Sommer surossen
Wo nichts half hilft immer

W Frucht's Schwanenweiß
MR. 1,60 und 3, 15

Hautunreinigkeiten beseitigt
Schönheitswasser Aphrodite

Parfümerie:
Baumann K Nedderoth
Große Steinstraße 79

Veſte
in Hemdentuchen, Da
maſten, Gtangenteinen
nach Gewicht und nach
Meter, ebenſo Gega
Srerzer Kleidergtojfe

empfiehlt billigſt

Herrengerge,
Vernbürger Straße 30.

Farben
u. Lacke aller Art, zirnis,

Tiſchlerleiin, Mattine,
Glafertitt uſw.

Beſte Qualitäten!

Billigſte Preiſe
Halleſche Lack u.

Sarben
Gezell ſchaft

Eichendorfſtraße 34

Fernruf 259 21

Franz Wieſſalla
Halle, Advokatenweg 28

FeinBeſohlanſtalt
Verarbeitung beſten

Materials
Spegialität:

Werht

für unsere
Presse!

Firnis, Farben
Lacke, Pinsel!

in verschiedenen Preislagen er-
halten Sie am besten in der
Kreuz-Drogerie

Ernst Jentzsch
Drogen und Chemikaliennane a. S. Heipziger Straße 31

Segründet 1888

Kreide, Hinſel, Raler- n. Wilger Vetlane Verkanf

Schlafzimmer, ſol. Arbeit
165. echt Eiche Mr. 295.Küchen in großer Answayl

spelſe zimmer neueſt. Mod.

ſowie ſämtl. Kinzelmöbel

in großer Auswahl
e

grünes Goliathle derAnzeigen
gehören in die
Mitteldeutſche RationalFeitung.

Zur Verſetzurrg:

abzeichen.

für die ſeweillge

Gchülermützen

Karl Bittner, Halle G.
e 67.

für alle hleſigen Schulen in anerkannt Seit
ſauberſter nen S S

en für SA.,Slaue Tuch und Sportmühzen. 67 Jahren
bewährt

Tages
ausgabe aus techniſchen
Gründen jetzt aur gockz

Sie leben in der richtigen Zeit
mit einer genau gehenden Ohr von

on rats

Emil Pröhl, inh. Walter Quentin
Halle (Saale), Grosse Steinstrasse 18

für die Gong Ausgabe
ſchon Freitag nach. erbeten

Fernruf 26 866

Motget

ßaffe

tg. H.

Edith
Lieder

pnners

an



ſchon

n er
der

31

866

Dienstag, 4 e ik 1933
e e

Unſer geliebtes Muttchen, herzensgute
Schr rägerin nnd Tante, Frau

Schweſter,

Emma Herbſt, gev. scrhardt
iſt am Sonntag im 72. Lebensjahre nach kurzem, ſchwerem S
Leiden ſür immer von uns gegangen.

„Und wenn es köſtlich geweſen iſt,
fo ift es Mühe und Arbeit geweſen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Hedwig uerd Elße Herbſt
Srang und Kolf Kagel

Die Trauerfeier z. Einäſcherung findet am Mittwoch, dem 5. Aprit,
Z Uhr, in der einen Kapelle des Gertraudenfriedho att:

Wert füi

Jungen zeigen in dankbarer Freude an

und Frau Helene
geb. Otte

Inſpektor Johannes Förſter

ters Mößlitz b. Zörbig, 2. April 1938

r die M.

lc Die glückliche Geburt eines Sonntags Stadttheater
Heute, Dienstag,

g hrWiener Blut
Overette
Joh. Strauß

Mittwoch
i 20 bis gegen 231

Don Carlos
Oper

von

v. G.

er sStoffkragen
t Dt2d. 2,50

Niederlage bei

Sohnes nen

Gr. Steinstr. 84

Kaffee

Grobe Tombola

gen 26. 55
h Leituno: Obermusikmeister Steuer

Anschliesend Deuts cher Tanz

Heute

Mittwoch

Kapelle

Deutſcher Tanz

Deutſcher Marſchabend

W. Caßella

Wintergarten
Ab heute bis Sonnabend

Deutſche Feſtwoche

ſaalſchloß

rauerel
Motgen Mittwoch

äaſeeltunde
t H. Ceichtrann

Edith Hrimm
Lieder zur Laute

Eintritt

vnnerst. 4AhrCee

ans Abend

e

VorverRauf: Thielenplatz 5,
Omnibusverkhehr.

S Ortzgruppe Senne v

GROSSES MELITAERKORMZER T
ausgeführt von der SS. Kapelle unter Leitung des
Musihleiters Pg. Steuer am Mittwoch, dem 5. April

abends s Uhr in Gutenberg Obstweinschenke Trebstein

Anschliehend Deutscher Tanz
Erwerbslose 30 Pfennig

Saalkreis Kreisleitung
1750 t ah Halmarkt.

50 Plennig

ahrmarks
agdeburger Schmalzuchen Bäckerei

h unWit w e Germer
Henninger Reifbräustergeschenke

voRZzFLIA

Nach umfassender Renovation
aller Räume eröffnen wir am
April wieder unser Restanrant

„Alt merken
Wajsenhausring ta am Pranchepl.

Preiswerte Küche und niedrige Bierpreise
Zum Kusschank gelangen:

Spezlal-Biere d. heimischenMitteldeutschen
Engelhardt- Brauerei

Vereinseimmer mit Klavier noch frei.
Um regen Zuspruch bitten
Fritz Projahn und Frau

Rlebeckniatz
4.00 6. 10 8.15

Nur noch heute
und morgen!

lugendliche
kleine Preise!

und die
Vorwrts
der gewaltige vater-

ländische Tonfilm
mit Paul Wegener

KRISTALI 4.00 6.10 8. 15

Nur noch heute

Gr. Urlehstr. 57 Der goſſono

hlelseher

Aerschell

XKERANMIK
n u

T

Mohr esformenscheönes

und morgen Ein prachtv. Tonfilm
Iugendl. Rleine Preise aus d. Schweiz Alpen

A. HECKERPI

e
r dring, volis ll landsehuen

in den neuesten Auflagen

Schrei u. Zelchenartikel
nach Vorschrift

el

große Auswahl. in Eiche u. polierter
Ausführung

295 850, 450 580.- 685,
Wir eigen Ihnen gern u. unver-
bindl. unsere ſchönen Zimmer

Gehr. Junge
Albrechistraße 37

Spe z Sehaunuro Wie Sag ſehsUIRICHSTRASSE 38 e er ener wann
r n mir S R. Der stürmische Georg glezanderSee laehertoig! eIa Wüist

Jnſerfert
in der

Mättelderntſcher
Nationgal Feitung

E i

her erste Film für das wachen ſolche

Unter Mitwiekunq der SA. Kapelle der U.Halie-Merseburg.
direktor obermusikmeister ma x menrin 9

verboten Jetzt für alle erſaubtund leuchtendes Fanal des neten

Die Geburisſtunde des Reichs in Verſailles 1871

ünd Herrlichkeit tRrieges Der Kawpf Deutſchlands um Sein oder

Noyemberrevoluiion Blutige Spartahushämpfe 1918 19
ſailler Schmachfriede
starrt in Waffen Deutſchland wehrlos
ſchleſten Beſehung des Rüuhrgebietes durch die Franzoſen Schla-

Die Jugend ringt um Deutſchlands Zukunft
Adolf Hitler spricht Ansprache Dr. Goebbels Schichsalswende: 30. Januar
und 5. März 1055 Deutſchland einig für nationale Freiheit und ſoziale

c Searearen den Teen Cwcllerier an

Morgen Mättwoch
Erßtarßſführung

Gr.
Leituno:; Xöniglicher Musik-

n ſt vom Vovembber Guzſtem

Deutſchland
Rus großer Zeft

Das Reich der Kraft
In Stahlgewittern des Welt-

Nichtſein,
Neujahrsparade 1915

Der Verrat om Vaterland
Der Ver-

Leidensweg des deuiſchen Volkes Die Welt
Poilens Raubzug in Ober-

geters Heldentod Schaffendes Volk ohne Arbeit.
Deuitschlewvd erwacht

Aufbruch der Nation

Gerechtigkeit

Zu

von historischer Bedeutung gezeigt, unter anderen die Erſchießung

diesen Film werden zum ersten Mal

Originaglaufnahmen

Abert Leo Schlogetfers

MietAutos
Fernruf 34429.

Der
Osferhase
ist une Scherigoeon- LadenAlHin Hente e

24 S 24
Grosse Ulrichstrasse 81
Fernsprecher 287 69.Felix tßſſge, guſſngende Kenarienhäyne

Wellenſttäche in Zuchtp i ldunkelblau e e W waeten rsit gew. hen
Chineſiſche Rachtigallen und weitere exvtiſche Pögel.
Ia gereinigtes Futter für alle Vogelarten.

Holz, Draht und Meſſingkäſige
Aquariengläſer in allen Größen zu billigen Preiſen

J Reichliche Auswahl in Warm und Kaltwaſſerfiſchen
Goldfiſche, Pflangen, Gand

d

arl Zeidler, Kachfolger
Jnh. Karl Zehle

psiger Turm Spezialhandtung Waiſenhausring 1

Slegeamnte
Damentoaschen
alle Ppeislagen n größter Qustrah

ans Müzark Gr. Ulrichstr. 55
Seit 1896 am 9lIatseederwaren Spestalgesohete

Korb
Lühr

Kinderwagen

billig
Gtuhlrohr

jetzt

Gr. Gteinſtr. 8
Eing. Barfüßerſtr.

Imseriert

in der e z

Der Erfolg in der Wehnn der renM. Wer derbeellung.

Verlangen Sie
in allen Gaſtſtätten und Kaffeehäuſern

unſere Zeitung!

zum Trauringnaus
Große lUlrichstra
neben Pianohaus Dön

ma sennern 32
früher Gr. Ulrichstr. 55 m

kaufen Sie das beste
Konfirmations- U. Otsergeschenk

in Uhren u. Goläwaren
Besonderes Angebot in Trau- Ringen

Keiner Tip von Fishein
für eine große Gelegenheit

Riesenposten Füchse in herrlichen Natur-
farben, die dem Kleid zum Frühling erst

Benutzen Sie bitte behAusefiugos-,
Verelns- und Fernfahrten meine
modernen offenen Autobusse

Breaovwu's Autobusverkenhr
Halle e Forserstr. S 2
Fernruf Nummer 824 89

die richtige Note geben. Zu diesem Preis
14,50 und 19, 50 RM da sollen Sie 2ufassen
und hre Breude haben

amilienbesitz
(An ger Kirche)



Gchweres Fluggeugunglück
Der Führer tödlich verunglückt

Berlin, 4. April. Das Flugseng
D 534 mußte auf dem Fluge von Dortmund
nach Hannvver aus bisher unbekannten Grün
den gegen 16 Uhr bei Hamperode bei D e t t u m
zwiſchenlanden. Das Flugseug iſt nach
der Landung verbrann t. Der Flugzeug
führer v. Riedheim verunglückte
hierbei tödlich, während der Funker-
maſchiniſt Schipper mit leichteren Brand
wunden davonkam. Paſſagiere waren nicht an
VBord.

Gemäldeſammlung
durch Großfeuer vernichtet
Newyork, 4. April. Jn Montreal

(Kanada) zerſtörte ein Großfeuer den
ſchloßartigen Beſitz der Lady van Horn s,
der Witwe des bekannten kanadiſchen Eiſen
bahnkönigs. Bei dem Brand wurde die wert
vollſte kanga diſche Gemäldeſamm-
lung, die auf 2 Millionen Dollar geſchätzt
wird, ver nicht et. Mitverbrannt iſt u. a. ein
lebensgroßes Portrait von Velazquez.

Ueber 100000 Fremde in Rom
Rom, 4. April. Der Zuſtrom auswärtiger

Beſucher nach Rom hat mit dein erſten Sonn
tag des Heiligen Jahres in bisher nie ge
ſehener Weiſe eingeſetzt. Es handelt ſich hier
vei nicht nur um Pilger, ſondern auch um
Ausländer, deren Beſuch der Stadt Rom
als Kunſtſtadt und als Hauptſtadt des

Dienstag, 4. April 1933

Das rote Erbe in Preußen
147,1 Millionen Fehlbetrag im Rechnungsjahr 1931

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 4. April. Die kommiſſariſche
preußiſche Regierung hat dem Landtag eine
Ueberſicht von den Stagatsein-
nahmen und -ausgaben für das Rech
nungsjahr 1931 zugehen laſſen. Gegenüber
dem Haushaltsvorſchlag, der ſich mit
3 926 348 760 im Gleichgewicht hielt, hat das
Rechnungsjahr 1931 mit einem Fehlbetrag
von 147 149 968,17 abgeſchloſſen.

Die Entwicklung der Einnahmen und Aus
gaben war folgende: Die Betriebsver-
waltungen ergaben gegen den Anſchlag
ein Weniger von 63,4 Mill. Die Stenern
und Abgaben haben für den Staat
(ohne Gemeindeanteil) ein Weniger erbracht
von insgeſammt 210,6 Mill. das ſich zu
ſammenſetzt aus einem Weniger von 171,3
Mill. bei den Reichsſteuerüber-
weiſungen und einem Weniger von 39,5
Mill. bei den preußiſchen Steuern
und Abgaben. Die ſonſtigen Einnahmen

neuen Jtaliens gilt. Man ſchätzt die
Zahl der Gäſte, die Rom augenblicklich be
herbergt, auf reichlich 100 000. Die Pilger
gruppen ſind wegen Platzmangels zum
Teil ſogar in den naheliegenden Städten der
Albaner Berge untergebracht.

der allgemeinen Finanzverwaltung nach Ab

Weniger ergeben von 13,6 Millionen A. Die
Hoheitsverwaltungen haben
Minderzuſchuß von 140,5 Mill. erfordert.
Jnsgeſamt beträgt die Verſchlech-
140,5 Mill. das Rechnungsjahr 1932

abgeſchloſſen.

auch des nicht ungedeckten Fehlbetrages des

A, wird durch Jnanſpruchnahme der auf
Grund des S 40 der zweiten preußiſchen Spar
verordnung vom 23. Dezember 1931 erteilten

weilen ſind dieſe Fehlbeträge in der Geſamt

Kaſſenbeſtänden gedeckt worden.

Der Rektor der braunſchweigiſchen
Techniſchen Hochſchule verhaftet

Braunſchwe i g, 3. April. Am Sonn
tag früh wurde guf dem Hauptbahnhof der
von der Polizei geſuchte Rektor der Techniſchen

Hochſchule, Prof. Dr. Gaßner, von Polizei
beamten in Haft genommen. Dr. Gaß,
ner wurde in das Gefängnis gebracht.

zug der zugehörigen Ausgaben haben ein

einen

terung 287,6 Mill. die Verbeſſerung e
hat ſomit gegenüber dem Haushalt mit einem e
Fehlbetrag von rund 147,1 Mill.

Die Abdeckung dieſes Fehlbetrages wie

Rechnungsjahres 1930 in Höhe von 1233 Mill.

Anleiheermächtigung erfolgen. Einſt

höhe von 268,4 Mill. aus allgemeinen

Butter Pfd Gt. 46 Pf.
jr. Margarine 1 Pfd. 25 Pf.
„Gparfee“ 100 Fettgehalt

1 Pfd. Tfl. 27Pf.
1 Pfd. 68 Pf.

Landbrot 3 Pfd. 35 Pf.
Fleiſchſalat Pfd. 10 Pf.
jaure Heringe 1 Stück 5 Pf.
Räucherheringe 1 Stück 5 Pf.
Giruß 1 Pfd. 18 Pf.Pflaumenmus 1 Pfd. 28 Pf.
Gchnittbohnen ca. 2 Pfd. Doſe

56 Pf.prachtv. Weißkohl 1 Pfd. 4 p.

„Gauerkohl 1 Pfd. 5 Pf.
Zwiebeln 1 Pfd. 6 Pf.
Vollreis
gutkoch. Bohnen
geſch Erbſen
gelbe Erbſen
Grieß
Graupen
Gebr. GerſteViedermeier

G. m. b. H.
Dieſe Preiſe gelten nur für
unſere Filialen in Halle.

ger. Gpeck

gewä
für
ſtadt
Unter
darte
Frak
Gelei
Stad
war
undM
ſchien
meiſt
kämn
Ausn
wählt
nalſo
demo
Brau
erſten
Rauch
vorbe

Hanusbeßttzer!
Ausbeſſerungen Teuarbeiten
an Henſtern, Tören, Treppe
Ps. Paul Keindorf

Auguſtaſtraße 9 Ruf 285 64

GolchäftsVerlegung

Weiner geehrten Kundſchaft zur gefälligen
Kenntnis, daß ich mein Geſchäft von
Ludwig Wuchererſtraße 62 nach Rathaus
ſtraße )2 verlegt habe. Indem ich für
das mir entgegengebrachte Vertrauen herz
lichſt danke bitte ich, mich auch ferner
unterſtützen zu wollen. Streng reelle Be
dienung wird ſtets mein Beſtreben ſein.

Auguſt Bohnenkamp
Uhrmacher

Reparaturen können in der Wohnung
Ludwig Wuchererſtr. 621 abgeholt werden.

Lvangeliſche
Geſangbücher

in jeder Preislage
ſind vorrätig in der

S. Bücherſtube

Gr. Steinſtr. 74/ Ruf 327 42

General-Kertreter
für Weine, Weinbrände und Liköre
(Markenware) geg. hohe Prov. geſucht
Weingut Marbach
Burgbrandbrennerei und Likörfabrir
Bacharach am Rhein.

raäss er
(Holz und Elsen, gebrauchte)

aller Greosen,
übernehmen
je de Menge

Rud. Eckhardt Co.
Halle (Saale) 2

Wenn das Wetter wieder höner wird

denken Gie an den Kauf von

Hartes Möbeln
Garten Gchirenen

BootsBeſchlägen
Boots-Paddeln

Sport Artikeln
Leonhardt s Schleſinger

Halle a. S. Ammendorf Leuna
Zub. Curt Leonbardt

ſämtlicher Gorten, über-

nehmen ladungsweiſe

von der ouaiitgt ühergeugen Rud. Echardt C. al a. 6.2
x Mitlwochn. Donnerstag

rich geſchlachtetes Friedr. Ruhe sem,Rindileiſch 48 i Meucrer- und Zimmermeſeter
Bruſt Rippe Kamm Baugesch., Friedr. -Str. 46, Ruf 21705

A. Knäuſelseguarent

rung
einer

zum
d

wnoeöchweſne-geher a J

seicher Gheck Gchmeer 54

Gang Halle ſollte ſich

kann
1 Pfund nur Neu- VUmbauarbeiten, Ausführung vo wenFeparaturen, Erneuerdngo von Fas

sacden, Trockenlegung fedchter Wende
s W. Beratungen, Anträge 2. Erlangung
des Baukostenzus chuss es s

Mi
„Gen
ewäh

Rech
nomm
pflicht

m Kleine Hmzeige
Das Wort nur 6 Pt., Veberschrifttswort 15 Pf.
Chiffregebtühr bei Abholung 15 Pf., bei Zustellung 30 Pf.

Hebammen-
Schwester

versogen nach
Geiststr. 51

SchönesSe
in Dölau, als Ruhe
ſitz geeignet, mit
Gart., freiw. Wohg.,
für 12000 M. zu verk.
Anz. nach Vereinb.
Balſter Co.,Merſeburger Str. 1.

Mitgl. d. Reichsverb.

Kastßerg ars
10 Jahre gereiſt, ſucht Reiſepoſten o
gute Vertretung. Schwindelfirmen an
geſchloſſen. Angebote unter L. 328 an d
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Verenietungen
Gut möbliertes

ter
ſofort zu vermieten.

Gtellen Ke gebote
Tüchtiges

Mädchen
mit Kochkenntniſſen für ſofort geſucht.
Konditorei Wilhelm, Leipziger Str.

u

Pa. weiße Bohnen 1 Pfd. 16,
Pa. Victoria Erbſen 1 Pfd.
Pa. grüne Erbſen 1 Pfd.
Pa. Linſen 1 Pfd. 28, 25,
Pflaumen, getr. 1 Pfd. 40, 30,

i 1 1 P.
1 Pfd.

Pfd.

nation
in.
es ve
rhobe
iniger
hren

Nähe Reileck ie ZuGarage aß difür Mokorrad geſucht.Zobel, Ludwig Wucherer Straße

Gut

möbliertes Jimmer
zu vermieten. Krauſenſtraße 131

59.

Funges kräſtig. Mädchen
aus beſſ. Hauſe zur Begleitung jüngererDeutſcher Makler leibender Dame zur Awoch. Kur geſucht.
Schlicht um Schlicht. Bei Bewährung
Dauerſtellung. Hausmädchen wird dann
gehalten. Zuſchr. unt. 4317 an dieGroß „MN3Z.“, Geiſtſtraße 47.

Sahbelhaus Lehrüng
e g für Photographiſches Atelier wird einalte chriſtliche Firma geſtellt. Sohn aus guter Familie Pieper

ſtellt Damen eine hoff, Preußenring 15.prachtvolle Kollektion in
Taſchentüch, Stangen Unterricht
leinen, Damaſtbezügen,

ims i. Tiſchwäſche
uſw. zum Verkauf geg.Proviſion g. verfüguns Wedent

geſucht. Zuſchriften unter A. L. 33 an
NS.Bücherſtube, Gr. Steinſtraße 74.

Guter Verdienſt. Kein
Riſiko. Angebote unter

Gcheniedelehrling
er nt ParterreWohnung

L. 556 an die Exp. dieſer

ein
Martin Herbert, Schmiedemſtr., Höhnſtedt.

6 Zimmer mit allem Zubehör (95 Man

Zeiung.

Merſeburger Straße zum 1. Juli 10

HeimkunstwerkstätteE Wehmer, Gr. Ulrichstr. 268 Zwingerſtraße 14o 0Preißelbeeren in Zucker
Pflaumenmus
Rübenſaft, dick und ſüß
Sirup, braunerKonfirmations Geschenke Prima Salatöl
Speiſe Leinöl, friſch
Buchweizengrütze

Probieren Sie bitte meinen

geröſteten Kaffee Pfd. 70
Sie werden überraſcht ſein, wie fein und

kräftig der Kaffee ſchmeckt

Louis Eisſeld
Brüderſtraße 15 am Markt

h e

Oster-Geschenke
Neue Stoffe Neue Kleider

Gemütl. möbliertes

Fitnmer
frei (20 Mark).

Miet Geſche
Sonnige

Leſſingſtr. 401

Tr rrrerrrrrrrrrrrrrrrurrnrrrrrrrrrrrrrrrrrrſinnenn

Blechtrommeln
alle Größen in jeder

Menge übernehmen

Rud, Echhardt Co.
Halle (Saale) 2
G

G
G
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Das Gpezialgeſchäſt
für Lederwaren und Reiſeartikel

Guſtav Lude
Merſebuegerſte, am Rlebecplatz

Seit 1899

Stets führend in Preiswürdigkeit,
Qualität und Auswahl

Eigene Herſtellung von Koppeln u. Schulterriemen aller Größen

GtellenGejſuchze e et rehe t S e
GHeſangunterricht

erteilt in Halle Pg. Konzertfänger
Hanns Hennig.

Anfragen erbeten; Pfarrhaus Delltz a. B.
Strebſamer

Gchmmiedegeſelle
Nationalſozialiſt, 19 Jahre alt, ſucht ſich
zum 1. Mai zu verändern, am liebſten
aufs Land. Zuſchr. an Willy König,
Schmiedegeſelle, Axien, TorgauLand.

Herrſchaftliche

5-7Gimmer-Wohnung
in guter Wohnlage zum 1. Juli geſutZuſchr. u. L. 356 an die „MNZ.“, Geiſt

Fimmer geſucht
mit Klavier oder Flügel zum Erteil

Stunden b
Evt. als Gege

Zuſa

von Geſangunterricht.
Tageweiſe. Kein Bett.
leiſtung koſtenloſe Ausbildung.unk. L. 4316 an die „MNH.', Geiſtſtr.

r

Awöclgengehdrennueindſe Nateld. Naftonal deine
S
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Weibenfels S axck Kreisen und Hindenburg Ehrenbürger on Weſßenfels

Die erſte Stadtrerordnetenverjammung
Weißenfels. Die erſte Sitzung der neugewählten Weißenfelſer Stadtverordneten wird

für die nationale Wiedergeburt der Arbeiter
ſtadt Weißenfels als Markſtein weiterleben.
Unter BVorantritt des Muſikzuges der Stan
darte J. 21 war geſtern die 16 Mann ſtarke
Fraktion der NSDAP. unter deu ehreunvvlleu
Geleite der SA. im Braunhemd nach dem
Stadtverordnetenſitzungsſaal gezogen. Dieſer
war mit den Farben der natisnalen Revolutivn
und mi it Blumen feierlich geſchnückt.

s Vertreter des Magiſtrats waren er
Bürgermeiſter Daehn, 2. Bürger

er Müller Stadtbaurat Palm. eexer Dr. Geiger und Stadtrat Ebert. Mitnahme der Kommuniſten waren ne ge
wählt n Stadtberordnete, und zwar 16 Natio

ialiſten, 6 r i e und 5 Sozial
aten anweſend. Entgegen dem ſonſtigen

enthielten ſich in dieſer feierlichenSitzung die Stadtverordneten jedes
chen. Lediglich den SPDexn blieb es

vorbehalten, ihre Pfeife zu ſchmoken.

Mär
Der Gegner iſt geſchlagen!

April
Die Verfolgung wird fortgeſetzt
Leſt und verbrettet die

Mittel den Je kiongl t

okr
Br

n ich
der

e war er S
anſtelle des Oberb D.fung der bung r der Regie

e Kommiſſar, Pg. Klacke, mitng nd Verleſung ver Berufung
in Verſammlung. Er wiesdie ter ſche Bedeutung des 30 Jan.

t Adolf Hitler r ch dasenten von Dinden

keichs kanzler ernannt
e na folgenden Wahlen errang

Vertrauen des Volkes Vierzehn
ft liegen

Manner an die
die mit dieſer Miß

machen.
getr reten,Lndgültig de m

olkes wird 2augarbeit geſchaltet. So 3 ev in Deutf

land verantwortliche gemacht
kann es weiter nur geneſen,

wenn es auch bis in die kleinſten
die Kommunen, geſund iſt.

Mit dem ein ialiſtiſchen Grundſatz
Gemeinnutz vorwählten S ndteeroroneſen nicht größere

chte, wohl aber große Pflichten Aber
Jm Namen der Regierung ver

pflichtete er dann alle Stadtverordneten zur
ofitiven Mitarbeit

Es wurde nunmehr zur Wahl des Vor
tande geſchritten. Seitens der national
ozialiſtiſchen Fraktion wurden vorgeſchlagen:
t. Vorſitzender Pg. Dr. Wetzler, ſtellv. Vor
itzender Pg. Göppert und 2. Stellvertreter
Pa. Fliſter.

bloc erfolgte die Wahl der Vor
geſchlagenen gegen die Stimmen der SPD.
Die Gewählten nahmen ihre Plätze ein. Der
neue Stadtverordnetenvorſteher a. Wesler
wurde mit einem dreimgligen „Sieg Heil“
eitens der natſoz. Vertreter begrüßt. Er
ankte dann für ſeine Wahl und verſprach im
nati ionalſozialiſtiſchen Sinne ſeine Pflicht zu

Auch er gedachte des Führers Zu Ehren
s verſtorbenen Stadtverordneten Pg. Winter

ben ſich dann die Stadtverordneten, nach
gen ehrenden Worten des Vorſt tzenden, von

in en. Er wies dann darauf hin, daß
nenſetzung des Vorſtandes beweiſte und auch das Elend in unſerer

Bern
Politi

Zellen,

Unser Lager in
vier und zehsedtigen Drahtgefedht

Stachelzaumdraht und Spanmär ch
Drahksponner und Kraompen

So wie ins amtlichenFrühjehrs-
t wieder
Eroeinkkauf en

Sebr. Seilbicke

Eigennn tz“ die

mung Gartengerä ten
BRomplett und durch unseren

Eis em-
harrsiweag

erſtadt beſeitigt wird. Es
liches Volk zu ſchaffen. Er werde des

halb ſich nicht ſcheuen, die ihm zur Verfügung
e henden neuen Rechte anzuwenden Haß und
Hetzreden haben in Zu kunſt im Stadtparlament
zu unterbleiben. Er wandte ſich weiter gegen
jede Korruption und führte aus, daß es t
wieder vorkommen darf, daß Beamte dieſer
Stadt zu Gefängnisſtrnfen verurteilt werden.
So ſtehen wir an den uns zugewwieſenen Plätzen
und haben unſere Pflicht zu erfüllen.

Jn Abänderung der Tagesordnung wurden
dann

zwei Driugklichkeitsanträge der NSDAP.
behandelt.

Jn Anerkennung der großen Verdienſte fürVolk und Vaterland werde Reichskanzler

Adolf Hitler mit überwiegender Mehr
heit zum Ehrenbürger von Weißenfels

ernannt.
Weiter wurde die Umbenennu nung folgender
Straßen beſchloſſen: Jüdenſtraße in Adolf
Hi tler-Straße; e Brücke inHor teWeſſel- Brü ck e FriedrichEbert
Straße in Kirſchweg.

Seitens der Bürgerlichen kam hierauf ein
Zuſatzantrag. Mit derſelben überwiegenden
Mehrheit wurde auch Reichspräſident
von e s Zum Ehrenbürger vonWeißenfels Jhm zu Ehren ſoll in

gilt wieder ein

Dienstag, 4. April 4933

Zukunft der
heißen.

Seitens des Magiſtrats lag ein Antrag vor,
verſchiedene Ausſchüſſe zu wählen. Da die Ber
ſammlung ſich nicht über Verhältnis oder
Mehrhe itswahl einig wurde, wurde dieſe Wahl
zur nächſten Sitzung vertagt.

Gegen die Stimmen der SPD. wurde
dann beſchloſſen:

Das Verfahren gegen den ſtädtiſchen Ver
waltungsoberinſpektor Bühnert wegen der
bekannten Wahlzettelangelegenheit iſt neu zu
exöffnen.

Es ſoll eine ſofortige J dachprüfung der vomStaate feſtgeſetzten Penſionen für die ab
gebanten Beamten König und Kalbfleiſch und
auch ſonſtige Parteibuchbean nten in Weißenfelsbergene nmen werden.

Die Stadtgemeinde Weißenfels

Stadtpark Hindenburgpark

ſo

exklärt umIge bend ihren Austritt aus dem Konſumbverein.
Der Verkaufsraum im ſtädtiſchen Eltwerk

iſt bis zu einer Beſchlußfaſſung über die Bei
behaltung oder Auflöſung dieſes Regiebetriebes
mit fertiger Wirkung zu ſchließen.

Der Magiſtrat wird beauftragt, die derFirma Joske Warenhaus erteilte Erlaubnis
zum Betriebe eines Erfriſchungsraumes gufGrund des Gaſtſtättengeſebes zurückzunehmen,

da ein Bedürfnis für den Weiterbetrieb nicht
mehr beſteht und das zur Verabreichung von
Erfriſchungen uſw. zuſtändige Gewerbe ſchon
ſchwer geſchädigt wird.

Auf Vorſchlag der nat.ſoz. Fraktion wurde
der Verwaltungsoberinſpektor mit Zuſtimmung
des a agiſtrats zum Schriftführer gewählt.

Nach knapp einſtündiger Sitzung war dieTagesordnung erſchöpft und der Vorſteher
konnte dieſelbe ſchließen. Pg. Klacke brachte einHeil auf hen Führer aus. Horſt Weſſels Lied
erſchallte dann abſchließend.

ehagrgy Sterct umd Pornd
Merſeburger StadtverordnetenGitzung

im Feichen des Nationalſogialismus
Merſeburg. Die heutige erſte Stadt

rdnetenver ſammlung in der alten Dom
gab ein eindrucksvolles und erhebendesBild von der neuen Entwicklung in den deut

ſchen Städten. Geſchloſſen zogen die nativnalſoziakiſtiſchen Stadtveror dueten im Braunhemd
zu alten Rathaus, das mit dem Hakenkreug

und Ser ſchwarz weiß roten Fahne ge
war. wies Pg. Kreisleiterim on mit einigen maranten Worten aufdie Bedentung der jetzt beginnenden Tätigkett

der neuen Stadtverordneten hin. Jhr ober
ſter Grundſatz ſei Sauberkeit, Diſziplin und
Pflichtbewußtſein.

Die Ausſchmückung des Sitzungsſaales war
in würdiger Form erfolgt. Hinter den Sitzen
des Oberbürgermeiſters ſowie des Stadiver
ordnetenborſtehers prangten Hakenkreuz undſchwarz weißrote Fahnen. Rechts und links
vom Platze des Stadtverordnetenvorſt ehers
waren die Bilder des Volkskanzlers Adolf
Hitler und des Rechispräſidenten von
Hindenburg aufgeſtellt. Die abſolute
Mehrheit der Nationalſozialiſten kam dadurch
zum Ausdruck, daß

von den 27 Stadtvätern 14 im Braunnhemd
erſchienen waren. Weiterhin waren vertreten
3Bürgerliche, 3 Deutſchnationale und 7 SPD
Stadtverordnete. Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach als Kommiſſar für die Einbe
rufung und Leitung der neugewählten Stadt
verordneten Verſammlung eröfnete die Sitzung

Hie

mit einer kurzen Begrüßungsanſprache und
ſchritt zur Wahl des Stadtverordnetenvor
ſtehers. Mit 29 Stimmen der Rechten gegen
7 Stimmen der SPD., die unausgefüllte
Stimmzettel abgaben, wurde

unſer langjähriger Kämpe im Merſe
burger Stadtparlament, Pg. Rietze zum

Stadtverordnetenvorſteher gewählt.
Unter einem dreifachen Sieg-Heil nahm Pg.
Rietze den Platz des Stadtverordnetenvorſtehers
ein und ſprach ſeinen Dank für das ihm durch
die Wahl bewieſene Vertrauen aus. Jm wei
teren Verlauf ſeiner Rede erbat er ſich allſei
tige Unterſtützunng für ſeine bevorſtehende
ſchwere Aufgabe.

sür Konflrmatfon
und Oflern

Das praktiſche u. doch elegante Geſchenk

Prinzeßröcke von RM. 5,95 an

Schlüpfer 1Hemdhoſen von
Taghemden von
Rachthemden von

KRur la Poppel-Charmeuſel

e ea 1Reizende Keuheſten in Ratt-Charmeunſel
Strümpfe, Ja Qualität, von 25 RM. an

E. Heſſe. Weißenfels Saale
MWoerfesnrger Straße 11 m SZüſtner

Bei der Wahl des ſtellvertretenden Stadt
verordnetenvorſtehers meldete ſich erſtmalig
die SPD. Zum Wort und beanſpruchte aufGrund der bis herigen parlamentariſchen Ge
bräuche als zweitſtärkſte Fraktion den Poſtendes ſtellvertretenden Stadtverordnetenvor

ſtehers für ſich. Pg. Olleſch gab die geührende Antwort, daß die es jeden An
ſtrich auf eine führende Stelle in den deut
ſchen Parlamenten verwirkt habe, und
ſchlägt ſeinerſeits den Pg. Strutz für dieſes
Amt vor. Mit allen Stimm ten gegen die SPD.
erfolgt die Wahl des Pg. Strutz. ZumSchriftführer wird VBürobtrettor Gieß-
mann wiedergewählt und zum ſtellvertreten-den Schriftführer Pg. Srge Anſchließend
hieran glaubt der SPD.StadtverordneteFiſcher die Erklärung gbgeben zu dürfen, daß
auch ſie bereit ſeien, im neuen Deutſchland am
Aufbau mitzuhelfen. Seine Partei trete ein
für eine geſunde Kultur, Schul, Finanz und
Steuerpolitik. Seine Ausführungen wurden
von häufigen Zwiſchenrufen unterbrochen; ihn
abfertigend erklärt der Stadtverordnete Pg.
Geſchwantner, daß die Zeit jetzt für
Volksreden zu koſtbar wäre.

Es folgt darauf die Abſtimmung der von
der NSDAP. eingebrachten Anträge über die
Verleihung des

Ehrenbürgerrechts für den Volkskanzler
Adolf Hitler

und Umbrnennung der Bahnhofſtraße in
AdolfHitlerStraße, denen der Deutſchnatio
nnale Stadtwerordnete Dr. Wedding noch die
Anträge anſchloß, auch dem Reichspräſidenten
von Hinndenburg das Ehrenbürgerrecht zu ver
leihen und die Halleſche Straße vom Gotthard-
teich bis zur Unterführung in Sia den
burg Straße umzutaufen. Dieſe An
träge wurden bei Stimmenthaltung der SPD
angenommen.

Jn einem Telegramm der nativnalſoziali
ſtiſchen Fraktion beglückwünſchte dieſe den
Führer zu ſeiner Ernennung zum Ehrenbür
ger der tauſendjährigen Domſtadt. Es wurde

S den neuen S dem
elomirkang

Große Answahl in Frauen nud Jugend
lichen Hütr. Diereckt von der Herſtellung
Beſichtigung ohne jeden Kaufzwang gern
geſtattet.

Arngreß Hüte
Umpreſſen mit nähen unr 1,50 M. Große
Auswahl modernſter Formen. Lieferzeit
3 Tagr. Krin Fortſchicken nötig. Jhr Hut
wird nicht nur umgeſteckt. ſondern Fach
gemäß geprerßt.

Hutfabrikation Ampreſſerei

Die

jetzt

An der Pforte 1

r en

Die

ehe Gkußpe

öbldatenſtbel

iſt unentbehrlich für
jeden SA. Mann.
Zu haben in der

46. Buche
Weißenfels

S. Arut

nächſt ſtattfindenden Jahrtauſendfeier
Stadt Merſeburg einzuladen.

Bei der Begründung des Antrages der
NSDAP. auf Entfernung aller EbertBi r
und der Bilder ſämtlicher Marxiſten aus denamtlichen Räumen und Schulen der Stue

glaubte ſich die SPDFraktionn in ihrenheiligſten Gefühlen gekrär ikt und verließ unter

Proteſt den Saal.
Z. weiteren Anträge der national
ozialiſtiſchen Fraktion kamen nun ſchnell

ſtens zur Abſtimmung
undn es wurde der Antrag auf Legeung eiRechenſchaftsberichtes über die tatſächliche Ver

ſchuld. ing der Stadt mit allen Stimmen gegen
die Stimme des bürgerlichen Stadtverordneten
des früeheren Stadtrates Geßke angenommen.

Ueberden weiteren Verlauf der Sitzung be
richten wir Morgen.

der

Verbrecher in GH.-Aniform
Zerbſt (Anhalt). Sonntag nachmittag

gegen 6 Uhr wurde vor der Stadt auf der
Magdeburger Straße ein von M eagdeburg
kommender Perſonenkraftwagen, der von einem
Deſſauer Kaufmann geſteuert wurde, von zwei
Perſonen in SA.- Uniform angehalten. Mit
vorgehaltenem Revolver wurde der Führer ge
zwungen, den Wagen zu verlaſſen, worauf ihn
die beiden Männer beſtiegen und in der Rich-
tung Magdeburg davonfuhren. Etwa eine
halbe Stunde vorher waren einige Perſonen
die ebenfalls SA.- Uniform trugen, in das
Haus eines hieſigen Kaufmanns eingedrungen
und hatten die Herausgabe des Perſonengautos
verlangt. Da der Beſitzer nicht zu Hauſe war,
entfernten ſie ſich wieder. Jn einem dritten
Falle verübten anſcheinend dieſelben Täter
einen Einbruch in den Konſum, wo ſie nach
Zerſchneiden der Telefonleitung den Kraft
wagen aus der Garage zu ſtehlen verſuchten.
Jhr Vorhaben ſcheiterte daran, daß es ihnen
nicht gelang, den Motor in Gang zu bringen.
Von der Polizei iſt einwandfrei feſtgeſtellt wor
den, daß es ſich nicht um SA.-Leute, ſondern
um auswärtige anſcheinend Berliner
Verbrecher handelt, die SA.- Uniform
trugen.

e im rerenMagdeburg. D
präſidinm Magdebr urg
mit Wirkung vom 1.
Zu ihrem Nachfolge r
von der Guericke-Oberrealſck
ernannt.

Letzte Dratztmeldung:
Fentrumsabgeordneter Eſſer

unterſchlägt 1 Million
Handwerkergelder

Köln. (Eigene Meldung.) Der j
deutſche Beobachter meldet auf der 1. Seite
ſeiner heutigen Ausgabe in großer Auf
machung: Zenutrumsabgeordneter Thomas
Eſſer wegen Veruntrenung verhaftet. Weit
über 1 Mill. Mark Handwerkergelder verun
treut. Außer Thomas Eſſer auch Präſident
Welter und Syndikus Dr. Engels von der
Kölner Handwerkskammer in Haft genommen.

Die Oberſchulrätin bein
MüllerKrumbh

Weſt

Rudolf Jordan, M. d. 2., Halle Saale).
Dipl.Kfm. Dr. W. Trautmann.

Serantwortlich: Für Politik und Wirtſchaft.Dr. W. Trantmann; für Kultur und Beilagen: Hans
Rohkrähmer; für Provins Und a Dr. H. W. Storz;für Kommunalpolitik und Lokales: t. Kurt refür den Anzeigenteil: H. Srha mann. tlich in Hall.
(Sagle), im Verlag „Die braune Fron dalle Saco e
Geiſtſtraße 47. Fernruſſammelnummer 336 67, Poſtſcheck
konto Leipsig 2454.

Sthriftreitüng

Herausgeber:
Hauptſchriftlei tung:

Keine Sorgenim Alter, ein eigenes Heim
Was braucht man noch mehr um
zufrieden zu sein Jede Marh,
die Sie zur Sparhasee tragen.
bringt Sie diesem Ziel naher!

Kreis narkasss Welhentels a. 8.

und Slagisparkarsen Weißenlets

preiswert ren nur in
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Aus Miteldeutschlancl
6n.-GtandartenAufmarjch in Hethſtedt

Hettſtedt. Unter großer Beteiligung der
geſamten Bevölkerung unſerer Stadt und der
näheren Umgebung veranſtaltete die Stan
darte 9 der SA. einen großen Aufmarſch.
Ueber 1000 SA.- Leute marſchierten am Sonn
tag Morgen von Mansfeld durch die Grund
dörfer nach Hettſtedt. Jn allen Ortſchaften
wurden die SA. Leute als wackere Mithelfer
an der Wiedererneuerung unſeres deutſchen
Vaterlandes jubelnd begrüßt. Nach einem
kräftigen Mittageſſen, das von den Mitgliedern
der NS. Frauenſchaft bereitet wurde, folgte
ein Propagandamarſch durch Hettſtedt, der mit
einein Vorbeimarſch an den Führern endete
Der Abend vereinigte die SA. Kameraden mit
den zahlreich erſchienenen Parteigenoſſen und
Einwohnern aus Hettſtedt in einem harmoniſch
verlauſenen Deutſchen Abend.

Mansfeld. (Hitkler Ehrenbürg er
der Stadt Wansfeldl) Nach einemBeſchluß der Stadtverordneten der Stadt

Mansfeld iſt am geſtrigen Abend mit einer
Mehrheit von 10 4 Stimmen unſer Führer
Adolf Hitler zum Ebrenbürger der Stadt er
nannt worden. Es iſt dies das erſte Mal, daß
e ne Stadt in unſerer näheren Umgebung
unſeren Führer die Ehrenbürgerrechke ver
lieben hat.

Gitzung des Kreistages
Monsfeld. Der am 12. März gewählte

Kr ag tritt am Mittwoch, dem 12. April,
vormittags 10 Uhr, im Ständehaus zu Mans
feld zuſammen. Es liegt folgende Tagesord
nung vor: 4. Beſchlußfaſſung über die Gültig
ket der Kreistagswahl, ſowie Einführung der
neugewählten Kreistagsabgeordneten. 2. Wahl
der Mitglieder des Kreisausſchuſſes. 3. Wahl
der Verkrauensmänner zur Auswahl der
Schöffen und Geſchworenen für das Geſchäfts
jahr 1934. 4. Wahl von Schiedsmännern und
Stellvertretern Wahl des Ausſchuſſes zur
Vorbereitung d esHaushaltsplanes, der gleich
ze tig als Rechnungsprüfungskommiſſion tätig
ſeln ſoll. 6. Wahl von zwei Kreisausſchußmit
gliedern und drei Hreiskagsabgeordneten in
den Schulborſtand der Kreisberufsſchule.
7. Wahl von zwei Mitgliedern des Ausſchuſſes
des Zweckverbandes der Verbandsſparkaſſe der
Mansfelder Kreiſe und Städte. 8. Neuwahl
des Ausſchuſſes für das Kreisjugendamt.
9. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung. der
Rechnung über den Bau der Kreisſtraße von
Dankerode bis zur anhaltiſchen Grenze.
10. Beſchlußfaſſung über die Finanzordnung
des Kreiſes. 11. Aenderung der Grenzen eines
Schiedsmannsbezirkes.

Kohglenſtauberploſton
RNachterſtedt. Auf dem Schwelboden ereig

nete ſich plötzlich eine Kohlenſtaubexploſion,
die einen Brand verurſachte. Durch das ſchnelle
Eingreifen der Feuerwehren konnte der Brand
jedoch bald gelöſcht werden.

Namensänderung der Mansfeldiſchen
Kaliwerke

Eisleben. Die bisher unker dein Namen
Mansfeldſche Kaliwerke Aktiengeſellſchaft ein
getragene Firma, hat ihren Namen in Mans
feldſcher Kupferſchieferbergbau Aktiengeſell
ſchaft umgeändert.

Hen Vater niedergeſchoſſen
Oberröblingen (See). Jn der Familie des

9.

Streitigkeiten, in deren Verlauf der Vater auf
den Sohn einſchlug. Dieſer griff zur Schuß
waffe und gab vier Schüſſe auf ſeinen Vater
ab. Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde der
Vater dem Eisleber Krankenhaus zugeführk.
Der Sohn ſtellte ſich der Polizei.

Tödlicher Verkehrsunfall
Hettſtedt. Auf der Straße wurde der neun

jährige Sohn eines Maurers von einem Kraft
wagen überfahren und ſchwer verletzt. Das
Kind iſt bereits auf dem Wege zum Kranken
haus geſtorben.

Neuer Erſter Bergrat für Eisleben
Eisleben. Der erſte Bergrat Thiele vom

Bergrevier Eisleben wurde unter gleichgeitiger
Ernennung zum Oberbergrat an das Ober
bergamt“ in Halle verſetzt. Zu ſeinem Nach
folger wurde Bergrat Markini in Eisleben

Landrat Becker beurlaubt!
Hettſtedt. Wie wir ſoeben erfahren, iſt der

Landrat des Mansfelder Gebirgskreiſes
Becker beurlaubk worden. Die Geſchäfte
führt bis auf weiteres der Kreisdeputierte Pg.
Wege, Hettſtedt. Mit dem Landrat a. D.
Becker iſt ein Träger des nun immer morſcher
werdenden Syſtems ſang- und klanglos in
der Verſenkung verſchwunden. Es wird nun
nicht mehr lange dauern, und alle Gemeinde
und Amksvorſteherpoſten im Kreiſe, die faſt alle
in den Händen von Marxiſten liegen, werden
ebenſo verſchwinden.

SchönebeckSalzelmen. (Gröffnung der
Badeſgiſon.) Wie wir von gut unter
richteter Seite erfahren, hat die Badeverwal
tung des Sool und Moorbades BadSalzelmen
beſchloſſen, ihre diesjährige Badeſaiſon durch
unſeren Pg., den Prinzen Auguſt Wilhelm von
Preußen, am 7. Mai d. J. eröffnen zu laſſen.
Unſer Pg. hat, eingedenk der ſehr herzlichen
Aufnahme anläßlich einer Wahlkundgebung in
den Maitern dieſer Stadt, bereits ſeine Zuſage

ernannt.

RG.Gemeindevorſteher
Oberröblingen. Am 3. April fand in unſerer

Gemeinde die Wahl des Gemeindevorſtehers
und der Schöffen ſtatt. Nach den üblichen For
malitäten verpflichtete der bisherige Ge
meindevorſteher Wahlmann (ſchwarz weißrote
Front) die neugewählten Gemeindevertreter:
4 Vertreter der Nationalſogialiſten, 3 Ver
lreker der ſchwarzweißroten Front, 1 Ver
kreter der SPD. Der Vertreter der KPD.
war nicht geladen worden. Die Wahl des Ge
meindevorſtehers ergab: 5 Stimmen für Pg.
Tierarzt Baumann, 3 Stimmen Ent
haltung; ſomit galt Pg. Baumann als ge
wählt. Zur Schöffenwahl war je ein Vorſchlag
der Nationalſozialiſten und der ſchwarz weiß
roten Front eingereicht. Jeder Vorſchlag er
hielt 4 Stimmen; ſomit ſtellten ſowohl die
Rationalſogialiſten als auch die ſchwarzweiß
rote Front je einen Schöffen (Pgg. Reichelt
und O. Schmidtchen) Als Erſatzſchöffe wurde
durch das Los Pg. Böttcher gewählt.

Unter allgemeinem Beifall erklärte der neu
gewählte Gemeindevorſteher Pg. Tierarzk
Baumann, daß er, ſolange er im Beruf ſtehe,
auf ſein Gehalt als Gemeindevorſteher ver
zichte und verſprach, daß auch in unſerer
Gemeinde Ordnung und Sauberkeit und unſer
Wahlſpruch: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“
ſtels herrſchen ſolle. Nachdem Pg. Reichelt dem
ſcheidenden Gemeindevorſteher Wahlmann den
Dank der Gemeinde für ſeine bisherige Tätig
keit ausgeſprochen hatte, ſchloß die für uns
denkwürdige Sitzung.

Hemeindevertreterſitzung
in Kloſtermansfeld

Hier fand die erſte Sitzung
ebertretung ſtatt, die Herr
Frang in Vertretung des

plötzlich erkrankten (2) Gemeindevorſtehers
Hennicke eröffnete Nach der Verpflichtung der
Gemeindeverktreter und Anerkennung des Wahl
ergebniſſes ſtellte Pa. Schneider alsSprecher der nationalſozialiſtiſchen Abgeord
neten folgende Dringlichtkeitsanträge: 1. Um
benennung der Friedrich Ebert Straße in
AdolfHitlerStraße. 2. Sofortjge Einführung
der höchſt zuläſſigen Zuſchläge zu der hier be

Kloſtermausfeld.
der neuen Gemeind
Stellmachermeiſter

Handelsmannes Fleiſchhauer kam es zwiſchen
dem Vater und dein 27jährigen Sohne zu

reits beſtehenden, aber nicht in Kraft getretenen
Filialſteuer. Soforkige Kündigung des Ge

Gemeindevertreterſitzungen
im Zeichen des Hakenkreugßes

übermittelk.

meindeſekretärs, des Gemeindekaſſenrendanten
und des Schulkaſtellans. Die beiden erſten
Anträge wurden bon der Tagesordnung abge
ſetzt, nachdem ein Vertreter der wirtſchaftlichen
Einheitsliſte die Dringlichkeit der Anträge be
ſtritten hatte. Es ergab ſich ſo die für uns
Nationalſogigliſten unbegreifliche Tatſache, daß
es gerade einem Verkreter des einen Verzweif
lungskampf gegen Konſumbverein und Waren
haus führenden gewerblichen Mittelſtandes vor
behalten blieb, einen Antrag auf Einführung
der Filialſteuer für nicht dringlich zu erklären
Ueber die beantragte ſofortige Kündigung der
drei Gemeindeangeſtellterr entſpann ſich eine
lebhafte Ausſprache, bei der von unſeren Pagg.
die Brechung des marxiſtiſchen Einfluſſes als
eine unerläßliche Vorausſetzung für den Wie
dexaufſtieg begeichnet wurde. Alle drei An
kräge auf ſofortige Kündigung der erwähnten
Angeſtellten wurden ſchließlich angenommten,
wobei es veachtlich war, daß bei der Abſtim
mung über den Schulkaſtellan ein Vertreter
der „Wirtſchaftlichen Einheitsliſte“ für und
zwei Vertreter dieſer Liſte gegen den Antrag
ſtimmten

Hemeindevertreterſitzung
Kayna. Die neue Gemeindeverkretung be

ſteht aus 5 SPD. Vertretern und 4 Bürger
lichen. Die neuen Vertreter ſollten nun von
dem Gemeindevorſteher Müller, der der SPD.
angehörk, verpflichtet werden. Der Gemeinde
vorſteher wies darauf hin, daß jeder Vertreter
ſich nur für das Wohl der Gemeinde einſetzen
ſollte. (Das haben gerade dieſe Herren in den
letzten vier Jahren bewieſen, daß ſie ſich nur
für das Wohl der Gemeinde eingeſetzt haben,
indem ſie Kayna durch ſchlechte Finanzwirk
ſchaft, Bau eines Zehnfamilienhauſes und noch
vieles andere in eine ſchwere Schuldenlaſt ge
ſtürzt haben.) Viele Bürgerliche haben ſich das
auch alles wohl gemerkt, und ſo war es kein
Wunder, daß die Bürgerlichen erklärken, daß
ſie ſich nicht von einem marxiſtiſchen Ge
meindevorſteher verpflichten ließen, da dieſer
im Gegenſatz zur nationalen Regierung
ſtände. Beweis: Verweigerung des Flaggens
laut Verordnung der Regierung. Sämtliche
vier bürgerlichen Vertreter verließen darauf
hin die Sißung, die übrigen Vertreter wurden
verpflichtet. Auf wie lange? Es wird in Kahna

endlich mal Zeit, daß der rote Gemeinde
etwas umgeſtellt wird. Auch der Schulvorſtg
bedarf einer Blutauffriſchung.

Vationalſogfaliſt
als Gemeindenorſteher gewäh

Helfta. Jn der am Freitag ſtattgefunden
erſten Sitzung der neuen Gemeindevertreh
wurde unſer langjähriger früherer Stützpun
leiter Pg. Kurt Koch mit Zweidrittelmehrh
gewählt. Mit ihm bekommt unſere früher t
Gemeinde einen bewährten treuen Nation
ſozialiſten als Oberhaupt. Die drei anweſ
den. SPD. Vertreter ſahen ihre ſich im
mehr herausſtellende Bedeutungsloſigkeit
Und verzichteten reſigniert auf einen Vorſchl
So wurden auch die von der NSDAP. von
ſchlagenen Schöffen Pg. Kaufmann Ziwen

und Landwirt Schrader mit 7:3 Stimn
gewählt; desgleichen als Hilfs ffe
Bäckermeiſter Franck. Die Kommiſſionswalh
wurden antragsgemäß vertagt und in ei
guten halben Stunde die Sitzung erledigt:
Gleichſchaltung. mit der Reichsführung
erfolgt.

Wieder eine geborſtene G. GSät
Zettweil. Wie eine Bombe ſchlug es

als es hieß, daß der bisherige SPD.-Gemei
vorſteher Mehlhorn ſeines Amtes enth
ſei. Für Sonnabend Abend hätte er noch
Gemeindevertreterſitzung anbergumt, in
zur Wahl des Gemeindevorſtehers und
Schöffen geſchritten werden ſollte. Nur ki
Zeit vor dieſer Sitzung kam ein Telegraf
nach der Zektweiler Poſtagentkur Die
nebenamtlich mit verwaltet daß mit ſo
tiger Wirkung die Gemeindevorſtehergeſch
dem bisherigen 2. Schöffen, Herrn Gutsbeß
Max Engelmann zu übergeben
Selbſtverſtändlich mußte die einmal angeſt
Gemeindevertreterſitzung abgehalten We
die aber durch den kommiſſariſchen Gemei
vörſteher ſofört wieder geſchloſſen wurde, di
keine Gelegenheit mehr gehabt hatte, ſich in
Tagesordnung einzuarbeiten. Mit Herrn M
horn iſt nun auch der kleine Severing von
weil aller derer gegangen die dasſelbe ſt
Roß ritten wie er. Während ſeine P
genoſſen gegen jeden Doppelverdienſt vorgi
(nur bei ihren Anhängern nicht), ſonntke
Herr. Mehlhorn in dein Genuß verſchied
Einkünfte als Gemeindevorſteher, als Kaſſ
des Waſſergeldes für den Zweckverband Ha
uſw., als Maurer. Daß auch die früheren
noſſen des Herrn M. mit ihm nicht zufri
waren, daß muß ihm doch ſchon bei der le
Wahl aufgefallen ſein. Eine dritte Liſte
gemäßigten Linken konnte für ſich 2 Sitze
buchen, während die Liſte Mehlhorn nur
Sitze errang, die Bürgerlichen erhielten
derum 8 Mandate im Gemeindeparlament

NG. Konzert
Hohenthurm. Am Sonntag hatte

NSDAP. der Ortsgruppe Hohenthurm
einem Militärkongert in Gehres Gaſthof e
laden. Viele Freunde der nationalen e
waren der Einladung gefolgt. Man ſah
Kameraden vom Stahlhelm, viele SA
von Göberitz, Rabatz und Peißen. Zu di
Braun der national ſozialiſtiſchen Front
das Blau der 20 Mann ſtarken Muſik. di
dem 20 Mann ſtarken Muſikkorps der S
polizei Halle unter Leitung des Pol. H
wachtmeiſters Schotte geſtellt wurde. Alle
gen ſtehend mit erhobener Rechten das
WeſſelLied.

s T woDADu
82. Fortſetzung.

Djuma grollte. Er ſaß in ſeiner Hütte auf
einem Baſtteppich und ſtärrte nachdenklich ein
„Kolingo“ an, eine farbenbunt wechſelnde Ei
dechſe in der nach Volksglaube die giftigſten
Stoffe in ſtetig wandelnder Fülle vorhanden
ſind. Er hatte den Kolingo vor ſich in einem
Tongefäß und ſetzte ihn über das Feuer. Man
muß den Kolingo lebendig zu reiner Aſche ver
brennen, die aber irgendwie im Zimmer des
Totgeweihten verſtreuen. Das wollte Djuma
Nachts durch das offene Fenſter Ralphs be
ſorgen.

Nun aber trat Ralph, die Hände in den
Hoſentaſchen und die Shagpfeife im Munde,
in die Hütte. Djuma legte den Kopf ſchief
und beugte den Oberkörper etwas zurück. Er
meinte, nun wegen der Reisgeſchichte Prügel
zu bekommen. Auch hatte er Ralph ſtets im
Verdacht, giftgeladene Mambas oder Puff
ottern in der Taſche herumzutragen.

Ralph nahm vor allem den ſich langſam
erhihenden Tontopf, in dem der arme Kolingo

ängſtlich herumzuſpringen begann. vom
feuer und warf die Eidechſe zur Türe hinaus.

„So was tut man nicht, Djumag,“ ſagte er.
Es wäre dir auch nicht angenehm, wenn du
kebendig gebraten würdeſt.“

Der Fetiſchmann glotzte ihn zuerſt dumm
an, dann aber, da er weder Prügel noch eine
Mamba kommen ſah, wurde er üppig und
meinte, Grugru habe ihn gegen alles gefeit,
gegen Waſſer, Blitz und Feuer.

„Das können wir ja ſofort probieren,“
ſagte Ralph. hob Djuma. über der Achſel und
Hniekehle auf und hielt ihn mit dem gewölb
ken Körperteil über das Feuer. Das Männ
lein begann furchtbar zu zetern, lief, als
Ralph es losgelaſſen hatte. in eine Ecke, darin
ein kleiner Hügel von Decken und Ziegenfellen
kg. und verkroch ſich unter dieſen wie ein

M
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Maulwurf, der ſich in die Grde buddelt.
Schließlich ſahen nur der ſpitze birnförmige
Schädel und das verrungzelte Geſicht hervor.

„Was habe ich dir getan, großer Fremd
ling, daß du mich verbrennen willſt?“ fragte
er kläglich.

Ralph erwiderte gemütlich: „Nichts!
will nur gut Freund mit dir ſein.

Der Fetiſchmann ſchnitt eine Grimaſſe. Er
dachte an einen Spaß, und die Späße, die aus
dem Hauſe Ralphs kamen, waren ihm ſeit Ny
jardos Wonnetrank etwas unheimlich.

„Willſt du mich wieder verzaubern, daß ich
zum Spott der Frauen und Kinder zehnmal
des Weges zwiſchen deinem und meinem Hauſe
niederhocken und die Kraft meiner Gedärme
verſpritzen muß?“

Kuth verſtand noch nicht ſo gut Bangala
wie Ralph, aber die „HKraft der Gedärme“
hatte ſie begriffen. Sie lachte hellauf.

Dieſe Fröhlichkeit vertrieb ihr etwas das
Grauen, das ſie beim Eintritt in die Hütte
befangen hatte.

Ruth ſah ſich in der Hütte um, die mit
dem ganzen Plunder billigen Schreckens der
Quackſalberei vollgepfropft war. Am Geſims
hingen eine Reihe ausgedörrter, tabakbrauner
Schadel. Erſtaunlich, woher Djuma ſie hatte,
denn in dieſem friedlichen Lande war die
Kopfjägerei unbekannt. Aber der Fetiſchmann
war ſchon außerhalb der Felshalle der Stei
nernen Götter geweſen. am oberen Sſombo
und im Pikundagebiet und hatte ſich wahr
ſcheinlich dort eingedeckt. Auch die verſchiede
nen Gößenſtatuen, die auf Sockeln hockten und
die Augen oder die Zungen vorglotzen ließen
entſprachen nicht dem bildnisfreien Religions
kult der Vergmenſchen, die an Hochwaſſer,
Stürmen, Unwetter, Steinſchlägen und ge

Jch

ſpürke Dämonen um ſich hatten, daß ſie nicht
erſt greuliche Popangze ſchnitzen mußten, um
in andächtiges Hnieſchlotkern zu verfallen
Etwas erklärlicher und praktiſcheren Zwecken
dienend war das Raäucherbecken unter einem
ſchmiedeeiſernen Dreifuß, auf dem zwar keine
delphiſche Pythiag zu ſitzen pflegte, ſondern
Leute Platz nahmen, an denen entweder eine
ſymboliſche Handlung oder ein nach Djumas
Begriffen hygieniſcher Akt zu vollziehen war.
Denn der große Tag des Fetiſchmannes war
das Feſt der Beſchneidung und Durchſtoßung
des Hymen, zwei miteinander verbundene
Handlungen, die ſehr feierlich begangen und
in jene zügelloſe Orgien ausliefen, die nicht
allein von Afrika, ſondern auch von den Süd
ſeeinſeln und Neuguineg ſchon verſchiedentlich
erzählt und geſchildert worden ſind. Nur ent
behrten dieſe Feſte hier des vlutrünſtigen
Grauens, es wurde kein Bock, geſchweige denn
ein Kind geſchlachtet, kein Blut gekrunken, da
für aber Unmengen eines aus Hirſe und gä
rendem Mais hergeſtellten Bieres. Für Ralph,
der ſich bemühte, die Dinge ihres exotiſchro
mantiſchen Mantels, den üppige Reiſeſchrift
ſtellerPhantaſie oft um einfache Bräuche legt,
zu entkleiden, war das Feſt, das Djumas wich
ligſten Tag bedeutete, zwar nicht in den Be
weggründen, wohl aber in den Auswirkungen
kann anders als die deutſche Kirchweih.
Nach der religiöſen Handlung wird getanzt,
ordentlich getrunken und ſchließlich ſchlagen
die Wellen der Exrotik über die Menſchen zu
ſammen.

Djuma rieb ſich noch immer die Sitzfläche;
Ralph hatte ihn ohne böſe Abſicht etwas zu
nahe an das Feuer gehalken. Aber der Alte
merkte, daß ſeine „Dawa“ und „Puripurit
bei dem Weißen, der ſogar die von den „Gläu
bigen ſo angſtvoll beſtaunten Totenſchädel mit
dem Fingerknöchel abklopfte, um die Art ihrer
Konſervierung zu ergründen, nichts nützten.
Er zwang ſich alſo zu einer Freundlichkeit, die
hier der Vorſicht veſſerer Teil war, und er
zählte ſo bereitwillig und ungeſchminkt die
Ereigniſſe „ſeines“ großes Feſtes, daß Ralph
diesmal das mangelhafte Verſtändnis des

Hund ſaß daneben, flöhte ſich ſehr oft und
beim Nahen der Fremden jedesmal
dumpfem Knurren die Lefzen hoch. Gr
offenbar mehr Mut als ſein Herr.

Als Djuma in ſeinen Schilderungen i
lebhafter und von einem ſchließlich kaum
zuderſtehenden Geſtenreichtum ergriffen W
unterbrach ihn Ralph kurzerhand, inden
eine in der Ecke ſtehende Kiſte Hervoi
ſeine Jacke darüber breitete und Ruth da
ſetzen ließ. „Es iſt ſehr ſchön, was du
richteſt, Djuma, und ich ſehe, daß d
kluger Mann biſt.“ Des Zauberers Mun
ſich vis zu den Ohren auseinander.

Ralph benutzte die Gelegenheit.
eigentlich dumm von dir, daß du mich
magſt und immer umbringen willſt.“
verſuchte, den Vorwurf in Abrede zu ſt
„Weißt du,“ fuhr Ralph fort, „wir kö
uns ſehr gut vertragen. Du biſt der
Zauber von uns beiden Djuma erſt
don neuem. „Aber von den Schlangen
ich mehr als du. Das kam ſo: ich ſie
aus aus einem großen Dorf, das
Berlin

„Berdſchlin“ ſchnalzte Djuma das ſè
Wort andächtig näch.

„Ja, genau ſo. Und vor dem Dorf i
wilber Wald, der Grunewald heißt. Dort
ich zur Welt, und meine Mutter ſtarb
darauf. Eine rieſige Schlange fand mit
zog mich auf. Mit Schlängenmilch
„Wugwugl machte Djuma, was bei

ein Ausdruck höchſter Verwunderung wo
„Bis zu meiner zehnten Regenzeit l

dort, und die große Schlange lehrte mit
Geheimniſſe ihrer Art. Jch weiß, wie m
Mamba ſo vertraut macht. daß man
Gürkel benützen kann, und weiß, n
jeden Biß heilt.“

Es iſt unglaublich, wie du lügen h
ſagte Ruth hinter ihrem vor den Mi
preßten Taſchentuch. Sie wandelte kal
zwingbare Heiterkeit in ein unaufſ
Huſten

fürchteten Tieren ſo viel handgreiflich ver Bangala durch Ruth begrüßte. Djumas gelber
(Fortſetzung fol
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Dienstag, 4. April 1933

D

Arierparagraph im Amateur
boxſport

Der Kongreß des Reichsverbandes für
Amateurboxen nahm in ſeinem weiteren Ver
lauf (am Sonntag Abend in Berlin) folgende
Entſchließung an:

„Die auf dem Kongreß des Deutſchen
Reichsverbandes für Amatenrboxen am
2. April verſammelten Vereine und Verbände
aus allen deutſchen Gauen grüßen die Regie
rung der nationalen Erhebung.

Sie entbieten der Regierung
ihre Bewunderung über das
Werk des nationalen Zuſam-ſchluſſes

aller wirklich national geſinnten Männer
und Frauen Sie verpflichten ſich, alle von
der nationalen Regierung bereits geſtellten
und noch zu ſtellenden Forderungen bezüglich
mvoraliſcher Erziehung und körperlicher Er
tüchtigung der ihnen anvertrauten deutſchen
Jugend im Dienſt für Volk und Vaterland

freudig und bedingungslos zu
erfüllen

und dieſen Beſchluß ſatzungsgemäß für
im mer feſtzulegen.“
Jm weiteren Verlauf wurde beſchloſſen, die

deutſchen Meiſterſchaften 1934 nach Stuttgart
zu vergeben. Schon vorher waren auf der
Sitzung des Techniſchen Ausſchuſſes einige wich
tige Entſcheidungen gefallen. So wird der
Pokal-Boxkampf Brandenburg Mitteldeutſch
land noch einmal ausgetragen. Von großer
Bedeutung iſt auch die Abſchaffung der 4-Mi
nuten-Runde. Jn Zukunft wird alſo auch in
Deutſchland, wie in allen anderen Ländern,
nur noch 3mal 3 Minuten geboxt. Die zahl
reichen Anträge von Berufsboxern auf Wieder
erteilung der Amateurlizenz wurden in allge
meiner Amneſtie bewilligt, mit dem Hinweis,
daß nur ſolche Boxer wieder als Amatenre
ſtarten können, die 2 Jahre lang nicht in einem
Profiring geſtanden haben. Ein weiterer Be
ſchluß beſagt,
daß jüdiſche Boxklubs in Zu
kunft nicht mehr Mitglieder des
Reichs verbandes ſein können
darüber hingus können aberguch jüdiſche Borer und jüdiſche
Funktivnäre nicht mehr Mit

glieder des RfBaA. ſein.
Mit beſonderer Freude begrüßte die Ver

ſammlung das Erſcheinen eines Vertreters der
Reichsregierung, die damit ihr großes Jnter
eſſe am deutſchen Boxſport beſonders unter
ſtrich. Für Reichsminiſter Dr. Göbbels hielt
deſſen Sekretär Wiedemann einen Vortrag, in
dem er erklärte, daß die Reichsregierung ge
rade dem Byxſport ihre beſondere Unterſtützung
angedeihen laſſen werde, denn dieſer Sport ſei
wie kaum ein anderer geeignet, die deutſche
Jugend zu wirklichen Männern zu erziehen.
Studienrat Runge vom Reichswehrminiſterium
führte anſchließend aus, daß das Boxen bei der
Reichswehr als Pflichtfach aufgenommen wor
den ſei und auch in dieſer Sportart Heeres
meiſterſchaften bereits in dieſem Jahre durch
geführt werden.
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Deutſche Keglerſchaft und Gegenwart
„Den völkiſchen Aufbruch und Umbruch der

geſamten deutſchen Nation unter der Führung
des Volkskanzlers begrüßt die im Deutſchen
Keglerbund zuſammengefaßte Organiſation
der Sportkegler. Die deutſche Keglerſchaft
hat ſeit nahezu 50 Jahren Werkzeuge zur Ver
fügung, die bei der deutſchen Zukunftsgeſtal
kung tätkräftig mit angelegt werden können,
um zur Stärkung nach innen und außen eine
wahre deutſche Volksgemeinſchaft fördern- und
ſchaffen zu helfen.

Das deutſche Kegelſpiel iſt ein urdeutſches
Kulturgut, das ſich aus primitiven An
fängen heraus dem Steinwerfen der
alten Germanen bis zur höchſten Kul

turſtufe empor entwickelte,
und zwar je nach Lage der deutſchen Volks
ſtammgebiete bis zu dem Dreiklang der heuti
gen ſeinnervigen deutſchen Kegelbahnarten:
Aſphalt, Bohle und Schere. Der Bundesvor
Kand des Deutſchen Keglerbundes faßt ſeine
Stellungnahme über die Erhebung der Nation

ſie folgt zuſammen:
Seit der Gründung im Jahre 1885 hat ſich

dex Deutſche Keglerbund E. V. zum Ziele ge
nrit Sinn für Volkstum und Volksgemein
alt au wecken; Kräfte für die Pflege und
Krtgltung unſerer deutſchen Art, Sitte und
i ur zu ſtärken und zu erhalten. Durch die
a ege des Kegelſpiels in Vereinigungen iſt
chon immer der Kameradſchaftsgeiſt

und der Gemeinſchaftsgedanke her
ſhegeelt worden. Dieſer Geiſt, der im Deut
en Keglerbund nunmehr dur beinahe fünf
Johrgehnte lebendig geweſen iſt, wird auch
re die Grundlage der Gemeinſchafts
ehe für den Dienſt am Vaterland und Volk

Hanrn. Der 2. Bundesführer Max Deicke,
g0 S ergänzt dieſe Erklärung mit folgenden
L ustü rungen:
und e vom Deutſchen Keglerbund
uns als e vom Verband Halle bekennen
Geiſt e rer deutſche Männer zu dieſem
Gliecder er Neugeſtaltung Deutſchlands. Als

eder des Volkes der Denker und Dichter,
die nicht in kleinlicher Selbſtſucht für ſich ſelbſt
wirken wollDieu en, ſondern z Wohle iDienſt d. zum Wohle und imVolksgangen, wo jeder zu ſeinem

Teil ſein Beſtes gibt, ſeinem Volk und der
allgemeinen Menſchheit zu dienen, betrachten
wir dieſe Erklärung als glatte Selbſtverſtänd
lichkeit.

Die im Deutſchen Keglerbund zuſammen-
gefaßten Sportkegler haben durch ihre jahr
zehntelange Arbeit den Dienſt am Vaterlande
unter Beweis geſtellt, ſind unter beſonderer
Betonung ihrer völkiſchen Eigenart Diener des
Volksganzen geweſen und werden es bleiben.

Wie uns weiter mitgeteilt wird, hat ſich
innerbalb des „Lokalverbandes Halleſcher
Keglerklubs“ eine „NSDAP.-Arbeitsgemein
ſchaft für Kegelſport im Verbande Halle“ ge
bildet, deren Obmann Pg. Rich. Baarts und
deren Sportführer Pg. Alb. Kuhn iſt.

Zweck und Ziel unſerer Vereinigung iſt
Zuſammenfaſſung aller NSDAP.Kegelbrüder
im Verbande ſelbſt, aber auch ſolcher, welche
dem Lokalverband noch nicht angehören, zur
Förderung des Kegelſports im Sinne des Pro
gramms der NSDAP.

Aſphalt Gtädte-Wettkampf
Halle Weißenfels

Hall. Aſphaltzehn kann nur 201 Holz gegen
Weißenfels aufholen.

Der unter ſtarker Anteilnahme der hall.
Kegelſportler am Sonntag ausgetragene
Städtewettkampf zwiſchen Halle und Weißen
fels ſtand wohl im Zeichen der Ueberlegenheit
der hall. Mannſchaft; trotzdem gelang es dieſer
nicht, den Vorſprung der Weißenfelſer von 226
Holz aufzuholen. Reſultate der Mannſchaften:

Halle (Saale): Ed. Gödeke 563 Holz, Keil
holz 540, Steinkopf 575, Brügert 571, Simon
538, Holliger 553, Roſenbach jun. 556, Bienert
522, Spanier 550, 550, Thuß jun, 579, 5547, in
Weißenfels 5458, zuſ. 11005 Holz.

Weißenfels in Halle: Jäger 1 525 Holz,
Frahnert 530, Krämer 572, Brauer 529, Jäger,
E. 511, Pohle 516, Melzer 540, Reinſperger 542,
Heinichen 541, Jäger 2 540, 5346, in Weißenfels 5684, zuſ. 11030 Holz.
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Wülrdiger Kusklang der KmateurVormehſterſchaften

O. Käſtner Erfurt deutſcher Meiſter 18 jähriger ſiegt im Halbſchwergewicht
Am Montag gingen im Berliner Sportpalaſt

die Endkämpfe um die deutſche Meiſterſchaft
des Deutſchen Reichsverbandes für Amateur
boxen vonſtatten. Die 3500 Zuſchauer bekamen
durchweg intereſſante und ſpannende Kämpfe zu
ſehen, die ſämtlich einen einwandfreien Verlauf
nahmen.

Als erſtes Paar kämpften die Fliegen
gewichtler Spannagel-Barmen u. Wein
hold Berlin. Der körperlich etwas unter
legene Berliner konnte nur in der erſten Runde
einige Vorteile buchen. Dann kam der Weſt
deutſche durch famoſes Kontern und geſchicktes
Abducken mehr und mehr auf und brachte die
beiden reſtlichen Runden überlegen an ſich.
Der Punktſieg von Spannagel war durchaus
verdient. Sein ſchon ſprichwörtliches Pech
blieb auch diesmal dem Münchner Europa
meiſter im Bantamgewicht, Ziglarſki, treu.
Der Düſſeldorfer Beck überraſchte durch eine
Glanzleiſtung und brachte dem früheren Ber
liner eine glatte Punktniederlage bei. Ziglarſki
kämpfte ſehr unſauber und mußte wiederholt
wegen Genick- und Tiefſchlägen verwarnt
werden.

Im Federgewicht war der Exfurter Otto
Käſtner, der mit einem verklebten linken
Augenlid antrat, von der erſten Runde an
ſeinem Gegner TröblingerSpeher tech
niſch klar überlegen und diktierte den Kampf
bis zum Schlußgong. Sein Punktſieg ſtand
nie in Frage.

Jm Leichtgewicht traten mit Leopold-
Berlin und SchmedesDortmund zwei Er
ſatzleute an. Der in der Größe etwas benach
teiligte Leopold griff ſofort beherzt an, aber
Schmedes war ihm techniſch doch etwas über

legen und hatte in allen drei Runden leichte
Vorteile, die ſeinen Punktſieg durchaus recht
fertigten.

Weſentlich knapper war in den oberen Ge
wichtsklaſſen die Entſcheidung. Jm Welter
getwicht ſetzte ſich der bisher wenig hervor
getretene Duisburger Franz auf Grund
ſeiner beſſeren Technik gegen den ſtarken und

h ne Mahn- Breslau ſiegreich
Urch.

Die Begegnung im Mittelgewicht brachte
zwei Polizeiboxer in den Ring. Der Titelver
teidiger Bernlöhr Stuttgart ſtand dem
Berliner Hornemann gegenüber. Bernlöhr
mußte ſich gewaltig anſtrengen, um den in
großer Form befindlichen Berliner knapp aus
zupunkten. Das nach dem Punktſieg einſetzende
Pfeifkonzert des Publikums war durchaus
nicht am Platze.

Jm Halbſchwergewicht würde mit dem erſt
18 jährigen Khfuß Gevelsberg ein in der
großen Oeffentlichkeit noch unbekannter Mann
neuer Meiſter. Nur in der erſten Runde hatte
der Leipziger Pietſch einige Vorteile und
ſchlug Kyfuß ſogar einmal kurz zu Boden. Ob
wohl der Weſtdeutſche in der Schlußrunde noch
einmal für kurze Zeit aus dem Ring geſchlagen
wurde, erhielt er auf Grund eines großen End
ſpurts einen berechtigten Punktſieg zu
geſprochen.

Der zweite Titelverteidiger Vooſen-
Köln konnte ebenfalls ſeine Meiſterwürde im
Schwergewicht gegen Holz Berlin erfolgreich
verteidigen. Beide Gegner waren ſich ziemlich
gleichwertig, doch die größere Ringerfahrung
verhalf dem Kölner zu einem knappen aber
verdienten Sieg.

Zum 8. Male errangen Berlin s Hockeyſpieler den Silberſchild.
Spielſzene vor dem Tor der Norddeutſch

Jn Hamburg wurde zum 14. Male das End
bundes ausgetragen, das die Berliner mit dem
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ORUZeitfahren Halle Magdeburg Halle
Die Ortsgruppe Halle der Deutſchen Rad

fahrerUnion rief am letzten Sonntag ihre
Akteure an den Start um auf der 150 Kilo
meterſtrecke um die Medgillen der DRU. zu
kämpfen. Bei überaus ſtürmiſchem Wetter
konnte der Starter ein 20 Mann ſtarkes Feld
auf die Reiſe ſchicken. Die Fahrer hatten im
erſten Teil der Fahrt ſtarken Gegenwind,
welcher viele zum unfreiwilligen
zwang. Schrön (Diamant) atte einengroßen Tag und ſorgte ſtets für Dezimierung
der Gruppe, die 5 Mann ſtark geſchloſſen den
Wendepunkt erreichte. Auf der Rückfahrt er
eignete ſich nichts von Bedeutung. Nachdem
Schrön auch hier ſeine Weggefährten abge
ſchüttelt hatte, ſtrebte derſelbe allein dem
Ziele zu.

Ergebnis:n 1. Paul Schrön (RC. Dia
mant) 6 Std. 4. Min. 25,7 Sek.; 2. Kurt

e

en (Berliner im längsgeſtreiften Trikot).
ſpiel um den Silberſchild des Deutſchen Hockety

allerdings knappen Torverhältnis von 3:2
gewa nnen.

Birke (RC. Möller)
Domke (RC. Möller)
Luther (RC. Dürkopp) 6:25:
Juſt (RC. Dürkopp) 6:47:20
Stöckel (RC. Dürkopp); 7. Hans Beſter (RC.
Möller); 8. Loth. Lehrmann (RC. Dürkopp)
9. Walt. Gaßmann (RC. Diamant) folgten
alle dichtauf; 10. Arth. Moß (RC. Dürkopp)
6:48:25 Std.

Prüfung für das DRJA. Deutſches
RadſportJugendAbzeichen).

Gruppe III (Gold) 25 Kilometer: 1. Walde-
mar Lemke, 51:20 Min.; 2. Heinz Jäckel,
52 Min.; 83. Fritz Georges, 54:25 Min.;
4. Heinz Ratzſch, 56 Min. 5. Richard Stolle,
58 Min. (Defekt) 6. Hans- Günther Schebera
59:57 Min. Gruppe II (Silber) 20 Kilo-
meter: 1. Albert Steinbrück, 40:55 Min.
2. Alfred Thiede, 44:5 Min.; 3. Gerhard
Grauert, 49:10 Min.

Schüler vom CHSHG. gewinntdie Querſeldeinmeiſterſchaft

Der Bezirk Halle im BDR. eröffnete geſtern
ſeine diesjährige Rennſaiſon mit einem Quer
feldeinrennen über 15 Kilometer. Die Strecke
ſtellte infolge der in der Nacht vorher erfolgten
Regengüſſe äußerſte Anforderungen an Fahrer
und Material, führte doch die Strecke teilweiſe
über Feldwege. Jm übrigen tat der Gegenwwind
ſeine Schuldigkeit. Etwa 1000 Meter waren
per pedes mit dem Rade an der Hand zurück
zulegen. Wie erwartet, waren die Favoriten in
der Spitzengruppe, doch gab die richtig gewählte
Ueberſetzung den Ausſchlag für den Sieg. Das
Rennen gewann der faboritiſierte Schüler vom
Club Hall. Herrenfahrer-Germanig in 30,09
Minuten vor Schulge, Staubwolke 8029; Stolt
mann, Staubwolke 30,37, Kempter, Einzelf.
31,10; Schramm, Eingzelf. 81,29; Kummert,
Einzelf. 82,21, Müller, Staubw. 34,30.

Halle 02 in Thüringen
Die Hallenſer unterliegen den Waſſerfreunden
Jena im Klubwettkampf mit 98,8:87,7 Punkten.

Halle 02 ſtartete mit ſeiner Wettkampf
und Waſſerballmannſchaft am Sonntag in
Jena, um gegen den dortigen Schwimmverein
Waſſerfreunde einen Klubrückkampf auszu
tragen. Die erſte Begegnung im Vorjahre
endete damals unentſchieden und ſah zwei
gleichwertige Gegner im Kampf. Auch beim
jetzigen Rückkampf lieferten ſich beide Vereine
mit ihren Wettkampfmannſchaften in dem ſehr
gut beſuchten Volksbad zu Jena erbitterte
Kämpfe bis ins Ziel. Die Jenger zeigten ſich
beſonders in der Schwellſtaffel 50, 100. 200
400, 200, 100, 50 Meter, ſowie in der Kraul-
ſtaffel 4 mal 200 Meter von der beſten Seite
und ſiegten in dieſen Staffeln ganz überlegen,
während die Lagenſtaffel Bruſtſtaffek und
große Kraulſtaffel 10 mal 50 Meter nureigene für den Gaſtgeber erbrachten.

uf einwandfreier 25-Meter-Bahn (die Bahn
des Volksbades hat nur eine Länge von
22 Meter und iſt an der Wende oval) hätten
die Halle 02er den vorjährigen Sieg in dieſen
Staffeln leicht wiederholen können.

Auch im Waſſerballſpiel, das in
dem nur 10 Meter breiten Baſſin mit 5. Mann
durchgeführt wurde, hatten es die Hallenſer
ſchwer, ſich mit den ungewohnten Verhält
niſſen abzufinden. Wenn Halle 02 trotzdem

ierbei zu einem ſicheren 12:5Siege gelangte,
o ſpricht dies für das Können der Meer im

Waſſerballſpiel. Für den Geſamtſieg der
enger allein war die gute Form des Thürin

ger Meiſters Saul ausſchlaggebend, der die
400Meter Strecke in 5,17 Min. und die 200-
MeterStrecke in den Kraulſtaffeln in 225
Min. zurücklegte, und damit eine ganz erſt
klaſſige Leiſtung bot.

Die auswärtigen Hockeujſpfele
Das Programm der auswärtigen Spiele er

fuhr infolge Abſagen mancherlei Abänderungen.
So fielen zum Beiſpiel ſämtliche Damen
treffen aus.

THC. 1. H. gegen 99 Merſeburg 1. H. 1:0.
Die Platzbeſitzer legten ſofort ein flottes

Tempo vor. Sie waren ſehr eifrig, ja zuweilen
übereifrig. Halle war hinſichtlich der Spiel
erfahrung und Einzeldurchbildung beſſer. Die
harte Spielweiſe der 9her zwang Halle zur Zu
rückhaltung und ſie begnügten ſich mit dem ein
zigen Treffer, für welchen Morgan verantwort
lich zeichnete. Weitere THCE.Spiele fanden
nicht ſtatt.

SchwarzWeiß in Bitterfeld geſchlagen
SV. Griesheim überraſchte in den letzten

Spielen durch gute Reſultate. Dem Siege über
ATC. folgte am Sonntag ein 3:1- Ergebnis
über die Hockehvereinigung. Die notwendig
gewordenen Umſtellungen ſchlugen nicht ein.
Ueberdies verſagte diesmal auch noch die
Läuferreihe und die Hallenſer können von Glück
ſagen, daß ſie nur mit 8:1 im geſchlagenen
Felde blieben.
SchwarzWeiß 2. H. gegen Griesheim-Bitterfeld

2. H. 5:1.
Die Hieſigen lagen ſtets im Angriff und

hätten eigentlich noch höher gewinnen müſſen.
Die Platzbeſitzer verſtärkten aber die Hinter
mannſchaft. Das ungenaue Schießen der Halb
ſtürmer beließ es bei der obigen Torquote.
SchwarzWeißJugend fand in Bitterfeld eine
Jugendelf der Platzbeſitzer vor, die körperlich
ſehr überlegen war und mit 3:0 die Oberhand
behielt.

Für die Landjugend
Der Landjugendausſch uß im Deut

ſern Reichsausſchuß der fördernd und werbend
ür die Leibesübungen der ländlichen Jugend

eintritt, hielt in Berlin unter dem Vorſitz von
Reichsminiſter a. D. Dr. Haslinde ſeine
Jahresverſammlung ab. Das Arbeitsgebiet des
Landjugendausſchuſſes iſt über das ganze Reich
verteilt. Durch die Zuſammenarbeit mit dent
Reichskuratorium für Jnugendertüchtigung ſtei
gerten ſich im letzten Jahr die Erfolge, die bis
her ſchon durch Wanderlehrgänge und Einrich
tung von Bezirks-Turn- und Sportſtellen zu
verzeichnen waren.

Deutſcher Turnerbund
Deutſchvölkiſcher Turnverein „Jahn“

Halle [Saale)].
Auſchrift: Bodo Barth, Halle

Leipsiger Straße 80.
enzeiten: Turner: Dienstags und

s 8 bis 10 Uhr. Frief
Mittw

I Schülerſunen

rucrinnen:
Frieſenſchule eitags 6 7.3Schüler

Diensteg 730 Uhr, Friefenfchuie



Dienstag, 4.

Reichsbank
Außerordentlich ſtarke Anſpannung zum

Ultimo. Auswirkung der Wirtſchaftsbelebung
Nach dem Ausweis der Reichsbank bom

81. März 1988 hat ſich in der Ultimowoche die
geſamte Kapitalanlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten
um 471,4 Mill. auf 3426,7 Mill. erhöht.
Jm einzelnen haben die Beſtände an Handels
wechſeln und ſchecks um 310,3 auf 2 762,5
Mill. die Beſtände an Reichsſchatzwechſeln
um 34,2 auf 52,6 Mill. die Lombardbeſtände
um 126,7 auf 210,3 Mill. und die Effekten
beſtände um 0,2 auf 401,3 Mill. A zu
genommen.

An Reichsbanknoten und Renten-
vankſcheinen zuſammen ſind 342,5 Mill.

in den Verkehr abgefloſſen, und zwar hat
ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um 322,9
auf 3519,7 Mill. derjenige an Renten
vankſcheinen um 19,6 auf 413,4 Mill. M er
höht. Der Umlauf an Scheidemünzen erhöhte
ſich in der Berichtswoche um 112,4 auf 1 497,1
Mill. Dementſprechend haben ſich die Be
ſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen
auf 13,5 Mill. diejenigen an Scheidemün
zen auf 176,5 Mill. ermäßigt. Die fremden
Gelder zeigen mit 442,9 Mill. A eine Zu
nahme um 80,5 Mill.

Die Beſtände an Gold und dek
kungsfähigen Deviſen haben ſich um
18,7 auf 885,6 Mill. vermindert. Jm ein
zelnen haben die Goldbeſtände um 14,8 auf
738,6 Mill. zugenommen, die Beſtände an
deckungsfähigen Deviſen dagegen um 25,0 auf

97,0 Mill. abgenommen.
Die Deckung der Noten durch Gold und

deckungsfähige Deviſen betrug am Ultimo
28,7 v. H. gegen 26,6 v. H. am 23. März d. J.
Nach Abzug der beſtehenden kurgfriſtigen De
viſenberpflichtungen in Höhe von insgeſamt
115 Mill. L ſtellt ſich die Deckung auf 10,0
v. H. gegen 11,4 v. H. am Ende der Vorwoche.

Beſchäſtigung und
Arbeit

Frühjahrsentlaſtung
dem Arbeitsmarkt hat, wie im
Wochenbericht des Jnſtitüts für
Konſunkturforſchung ausgeführt wird,
in dieſem Jahre einen Monat früher
begonnen als in den vorangegangenen
Jahren. Der ſaiſonmäßige R ückgang
der induſtriellen Beſchäftigung iſt nach den
Exrmittlungen des Statiſtiſchen Reichsamts im
Februar zum Stillſtand gekommen. Die Zahl
der beſchäftigten Arbeiter hat ſich
gegenüber dem Vormonat nicht mehr ver
ändert. Sie beträgt 40,3 v. H. der Arbeiter
platzkapazität. Die durchſchnittliche tägliche
Arbeitszeit hat von 6,69 Stunden im
Januar auf 6,834 Stunden im Februar zu
genommen. Die Zahl der geleiſteten Stun
den iſt von 38,4 auf 34,0 v. H. der Stunden
kapagzität geſtiegen. Den Mitteilungen der
Arbeitsämter iſt zu entnehmen, daß in der
erſten Februarhälfte die. Beſchäftigung

noch zurückgegangen iſt. Mitte Februar hat
dann früher als üblich die ſaiſonmäßige
Zunahie begonnen. Die Zahl der bei den
Arbeitsämtern regiſtrierten Arbeitsloſen

iſt feit Mitte Februgr zirrückgegängen,
während die Arbeitsloſigkeit in den letzten
Jahren erſt im März zu ſinken begann. Jn
den Produktionsgüterinduſtrien
iſt die Beſchäftigung im Februar im ganzen
unverändert geblieben. Jn der Groß
eiſeninduſtrie,. in den Metall
hütten und Metallwalzwerken, in
der Papiererzeugung iſt ſie zwar ge
ſunken, doch iſt der Rückgang ſehr gering. Jn
den einzelnen Bauſtoffinduſtrien haben
ſich bereits die Vorbereitungen auf die neue
Bauſaiſon bemerkbar gemacht; nur in der
Ziegelinduſtrie war noch ein ziemlich
beträchtlicher Rückgang zu verzeichnen. Jn
der Automobile und FahrradJnduſtrie hat ſich die ſaiſonmäßige Be
lebung fortgeſetzt. Jn den Verbrauchs
güterinduſtrien erfuhr die Beſchäftigung
im Februar nach dem ſtarken Rückgang in den
beiden Vormonaten eine Zunahme. Vor allem
hat ſich hier die Zahl der geleiſteten Arbeiter
ſtunden erhöht, namentlich in den Jnduſtrie
zweigen, die Hausrat und Gegenſtände für
Wohn und Kulturbedarf herſtellen. In der
Textilinduſtrie war die Entwicklung
nicht einheitlich; ſaiſonmäßig belebt hat ſich
die Tätigkeit vor allem in der Schuh und
Hutegnduſtrie. Jn einzelnen
der Nahrungs- und Genußmittel
Jnduſtrien iſt die Beſchäftigung ebenfalls
geſtiegen. Die Zahl der beſchäftigten
Angeſtellten war mit 58,0 v. H. der Platz
kapazität unverändert.

Frühlingsboten
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Hie wirtſchaftliche Lage des Handwerks
Nach einem Bericht der Geſchäftsſtelle des

Zweigen

werbekammertages, Hannover, iſt die
wirtſchaftliche Lage des Handwerks im erſten
Vierteljahr 38 immer noch unbefriedigend.
Der Ausfall der Wahlen im Märgz hat be
reits inſofern günſtige Auswirkungen für das
Handwerk gehabt, als das Vertrauen in die
neue Regierung groß iſt, wodurch eine ge
wiſſe Unternehmungsfreudigkeit
wieder im Handwerk Platz gegriffen hat. Ek
was günſtiger als die Neubautätigkeit war
die Beſchäftigung mit Reparagturgrbei
ken und Umbau ten. Die Bekleidungs
handwerke hatten darunker zu leiden, daß
verhältnismäßig wenig größere geſellſchaftliche
Veranſtaltungen ſtattfanden. Erſt der März
brachte hier durch die Beſtellung von Früh
jahrskleidung vereinzelt eine leichte Beſſerung.
Bei den holz-, ledere und metall
verarbeitenden Gewerben zog, ſo
weit ſie vom Baumarkt abhängig ſind, die hier
noch anhaltende Stille ein Ruhen des Ge
ſchäfts nach ſich. Die von der Auftragsertei
lung durch die Landwirtſchaft ab
hängigen Berufe wie Saftler
Stellmacher, Schmiede, Schloſſer
uſw. berichten für Ende März ein leichtes
Anziehen des Auftragseinganges für
Reparaturarbeiten. Die Nahrungsmik
telhandwerke haben weiterhin vermin
derte Umſätze zu verzeichnen.

Seit der Uebernahme der Macht durch
unſeren Führer Adolf Hitler hat ſich an
den deutſchen Rentenmärkten ein ge
waltiger Umſchwung vollzogen. Das allge
meine Mißtrauen iſt gewichen und hat einer
ſtarken Zuverſicht Platz gemacht. Un
mittelbar nach dem 5. März ſtrömten der Börſe
Rieſenbeträge von Kapitalien zu, die bis dahin
aus Beſorgnis vor der unüberſichtlichen wirt
ſchaftkichen Entwicklung von einer zweckmäßigen
Anlage an den KHapitalmärkten ferngehalten
worden waren. Die Folge war ein ſtarkes
Steigen der Rentenkurfe, das diesmal, was be
ſonders bezeichnend war, mit einer Steigerung
der Aktienkurſe zuſammenfiel. Dies war ein
untrügliches Zeichen dafür, daß nunmehr das
Privatpublikum für die durch die Un
ſicherheit brachgelegten Kapitalien neue
Unterkunft ſuchte.

Die Entwicklung führte dazu, daß allgemein
die Lage des Rentenmarktes ſo günſtig be
urkeilt wurde, daß man den Gedanken
einer Zinsherabſetzung auf ein für
die deutſche Wirtſchaft tragbares Maß überall
öffentlich diskutierke. Als beſonders günſtig
wurde der Umſtand angeſehen, daß die ſtarke
Aufwärtsbewegung der deutſchen Rentenkurſe
vom Jnlande getragen wurde, womit eine ge
ſunde Baſis ohne weiteres gegeben ſchien.

Daß das jüdiſche internationale
Kapital eine ſolche Enkwicklung mehr als
ungerne ſieht, und daß es bemüht iſt
dieſe nach Kräften zu ſtören, wird nicht weiter
wunder nehmen. Der jüdiſche Kapitalbeſitzer
hat nur Jntereſſe an einem möglichſt
hohen Zins, ihn intereſſtert das Wohl der
übrigen Wirtſchaft nicht einen Deut. Deswegen
wurden nun alle Regiſter gezogen, um eine
Herabfſetzung des deutſchen Kapitalginſes zu
verhindern. Man wird nicht fehlgehen in der
Annahme, daß die jüdiſche Greuelpropa
gandag, die in der ganze Welt einſetzte, und
zeitlich mit der Exörterung der Zinsherab
ſetzung in Deutſchland zuſammenfiel, mit
dieſer Frage einen inneren Zuſammenhang
hatte. Offenbar ſollte das ausländiſche Kapi
kaliſtenpublikum veranlaßt werden, die deut
ſchen Werte abzuſtoßen, um dadurch die Kurſe
zu drücken. Tatſächlich iſt dies Manöver
teilweiſe geglückt; die Kurſe einer größeren
Zahl von im Ausland gehandelten deutſchen
Werten gingen erheblich zurück, wobei nicht nur
die Abgaben aus dem ausländiſchen Privat
publikum, ſondern auch die Abgaben des
amerikaniſchen, von jeher deutſch
feindlichen Bankhauſes Morgan
eine Rolle ſpielten. Auch die Pariſer
Bankwelt hat ſich hinter den Kuliſſen in
gleicher Richtung betätigt.

Man wird ſich bei dieſer Gelegenheit auch
daran erinnern müſſen, daß eine ähnliche
Entwicklung bereits einmal und
zwar im September 1980 zu beobachten war.
Damals waren 107 Nationalſozialiſten in den
deutſchen Reichstag eingezogen, und die Ant
wort des jüdiſcheinternationalen Finanz-
kapitals war eine ſtarke Herabſetzung der deut
ſchen Anleihekurſe. Daher wurden wir durch
die neuen Machinationen nicht überraſcht. Be
zeichnender war allerdings das Verhalten der
Spekukation. Nachdem die Auslands-
börſen gewiſſermaßen das Stichwort gegeben
hatten, wartete ſie nur noch auf einen Anlaß,

derrung zu ſtift en. Solange
hielt, war allerdings nichts zu machen. Als

Deutſchen Handwerks- und Ge

Judas Kampf an den Börſen

um auch an den deutſchen Börſen Verwir

i ſtarkeKapitalandrang aus dem Privatpublikum an

jedoch im Zuſammenhang mit dem herannahen

April 1933

Am die Gleichſchaltung des
Deutſchen Drogiſten Verbandes
Aufruf der nationglſozialiſtiſchen Drogiſten

Fachſchaft.

Die nationalſozialiſtiſche Fachſchaft inner
halb des Deutſchen Drogiſtenberbandes hat fol
genden Aufruf erlaſſen:

Alle für die Volksgeſundheit verantwort
lichen Berufe haben nationalſoziali-
ſtiſche Kommiſſare beſtellt, um die unbe
dingt notwendige Gleichſchaltung ihrer
Verbände mit den Männern des neuen Deutſch
land zu gewährleiſten. Nur der Deutſche Dro
giſtenverband glaubt noch im parlamentariſchen
Sumpfe weiter waten zu können. Die von
unſerer nat.ſoz. Fachſchaft (früher Arbeits
gemeinſchaft) geforderte gemeinſame Tagung,
an der teilnahmen: 1. die Leiter der Fach
ſchaften in den Gauen, 2. Vorſtands
mitglieder des Deutſchen Dro-
giſtenverbandes, bewies die völlige
unnfähigkeit des DDV.-Vorſtandes,
die Zeichen der Zeit zu verſtehen, indem er ſich
weigerte, eine ſofortige reſtloſe Gleichſchal
tung auch des DDV. vorzunehmen. Das
bedeutet die völlige Ausſchaltung und damit
Vernichtung einer an ſich kerngeſunden Orga
niſation.

Zeit abflaute und Glattſtellungen vorgenommen
wurden, hielten die jüdiſchen Jobber den
Augenblick für gekommen, um einen Vorſt o ß
gegen die Aufwärts entwicklung
der deutſchen Anleihen zu unterneh
men. Die Vorgänge in Braunſchweig
gaben, obgleich ſie nur gang unkergeordnete
Bedeutung hatten, den äußeren Ankaß. An den
Börſen wurde an dieſem Tage über nichts
anderes mehr geredet; es wurde in der übelſten
Weiſe in Peſſimismus gemacht, und die Kurſe
der Rentenwerte wurden teilweiſe recht be
krächtlich nach unten „geſprochen“, trotzdem an
dieſent Tage kein nennenswerkes Verkaufsänge

Kampfbund des gewerb
lichen Mittelſtandes

Die Reichskampfbundführung des Kampf
bundes des gewerblichen Mittelſtandes erläßt
folgenden Aufruf

„Bei der Reichskampfbundführung
häufen ſich von überall her einlaufende
Anfragen von Einzelhändlern und Ge
werbetreibenden der verſchiedenſten
Branchen, die ihre Waren bisher von
jüdiſchen Lieferfirmen bezogen und die
nunmehr um Angabe deutſcher Liefe
ranten bitten, von denen ſie ihre Waren
beziehen können.

Es werden daher alle deutſchen
Lieferfirmen aus Jnduſtrie und
Großhandel, die rein deutſchen
Unternehmen s ſind (Nachprüfung
vorbehalten) aufgefordert, ſich
zwecks Eintragung in ein entſprechendes
Verzeichnis beim Kampfbund des ge
werblichen Mittelſtandes, Berlin
SW 11, Europahaus, ſchriftlich zu
melden.“

Renteln,
Reichskampfbundführer.

S

bot vorlag. Selbſt bei kleinſten Umſätzen von
wenigen kauſend Mark wurden die Kurſe bis
zu 8 und 4 v. H. gedrückt.

Auch bürgerliche Blätter merkten
diesmal den Schwindel und ſchrieben: „Es
handelte ſich vornehmlich um Abgaben der
Spekulation. Die Kursabſchläge waren größer,
als nach dem vorliegenden Angebot gerecht
fertigt geweſen wäre.“ Oder: litten am
meiſten unter den Glattſtellungen der Kuliſſe.“
Das ſind doch gewiß unverdächtige Ausſagen.

Man erkennt daraus, welche ver häng
nisvolle Rolle die jüdiſche Speku-
lation immer noch an den deutſchen Vörſen
ſpielt. Wir ſehen hier ein weites Be
tätigungsfeld für die Börſenkom-
miſſſare, die alles daran ſetzen müſſen, um
mit dieſen jüdiſchen Machenſchaften Schluß
zu machen. Hier haben ſie eine dankbare
Aufgabe. Nicht nur das Privatpublikum wird
es begrüßen, wenn dieſe Geſellſchaft von den
Börſen verſchwindet, die ſtets im Trüben fiſcht,
ſondern auch der ehrbaren Börſe ſelbſt muß
daran gelegen ſein, Elemente zu entfernen, die
ein erhebliches Moment der Unſicherheit in die
Börſe tragen und womöglich dort noch Winkel
züge verſuchen, um die wirtſchaftspolitiſchen

Weiter feſt
Berliner Effektenbörſe vom 3. April.

Die Börſe war weiter befeſtigt. Die
Diſgiplin des Abwehrkampfes und die Ent
ſpannung im Ausland hinterließen einen gute
Eindruck. Monkan werte wären angeregt
Jntern regten die Kurs bewegungen von
Farben und Reichsbank, die neue Stei
gerungen aufwieſen, an. Das Publikum
hatte wieder überwiegend Kaufaufträg
erteilt. Reichsbankanteile ſetzten auf
Verlautbarungen, daß mit 12 v. H. Dividende
zu rechnen ſei, 8,25 v. H. höher ein. Auch
Farben konnten nochmals 3 v. H. gewinnen
Eine Reihe von beſonders ſcharf geſtiegene
Werten war etwas leichter. Siemens 156,75 bie
bis 157,25 (158), Rheinſtahl 79—80,50 (82,75)
Muag 55,75 (58) v. H. Von Verkehrs
werten erſchienen Lokalbahn und Verkehrs
weſen mit eZeichen, nachdem am Sonn
abend keine Kurſe zuſtande gekommen waren
ebenſo Felten, Leopoldsgrube, Junghans, un
JlſeBergbauGenußſcheine. Leopoldgrube ge
wannen 4, Jlſe-BergbauGenußſcheine 6,50
Felten 6,25. Kunſtſeiden werte lage
freundlich. Berger verloren nach Steigerungef
von 17 v. H. 1,50 v. H. Schade verloren 4 v.
Von Tarif werten gewannen Deſſauer Gaf
1 v. H., Hamburger El. Werke 3 v. H., dagege
verloren RWE. 8 v. H. Montan werte waren
1--41,50 v. H. feſter, Ver. Stahl gewannen
1,.75 v. H. Renten eröffneten auf Baſis de
letzten Notierungen. Reichsſchuldbuchforderun
gen wurden 1 v. H. höher bezahlt.

Tages geld erforderte noch unverändet
5—-7 v. H.

Der Schluß war bei kleinem Geſchäft un
erholt. Jm allgemeinen waren die niedrig
ſten Tageskurſe zu verzeichnen. t

4. AprilBerliner Heviſenkurſe vom
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Berliner Produktenbörſe vom 3. Apri
Das Getreidegeſchäft am Berlin
Platz ſtand unvermindert unter dem Eindri
der politiſchen Ereigniſſe. Exzeuger und Hän
ler beobachten allerſtärkſte Zurüc
haltung, man war im Abſchluß neuer V
pflichtungen vorſichtig. Auch vom Mehl
markt fehlte Anregung. Die Stützungsſte
len brauchten unter dieſen Umſtänden nur
kleinſtem Umfang einzugreifen, in den Preis
ergaben ſich keine Veränderungen.
Lieferungsmarkt kam ſogar ein erſt
JuliKurs für beide Brotgetreidearten i
zuſtande. Vom Futtergetreidegleichfalls keine Veränderungen zu berichte

Ueber den Hafer und Gerſtenm ar
laſtet in höchſtem Grade Ungewißhe
Größerer Verkehr iſt unterbunden, nur ſelt
kommt Geſchäft zuſtande. Hülſenfrüch
ſtagnierend, man rechnet mit Beginn
feuchten Wetters mit beſſerem Bedarf
Seradella und Lupinen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vonr 3. Apt
Auf trieb 7782 Rinder, 151 Ochſen,
Bullen, 265 Kühe, 59 Färſen, 658 Kälber,
Schafe, 2598 Schweine; zuſammen 4832 Die
Außerdem: 60 Rinder, 12 Kälber, t
Schafe, 8382 Schweine. Preiſe: Ochſe
4. 80 82, 2. 28 80, 8. 25-27, 4. 22Bullen: 28 29, 2. 25-—27, 8. 28 25, 4. 20
22. Kühe: 1. 25- 27, 2. 22 24, 3. 18—21, 4
bis 17. Färſen: 1. 80—-31, 2. 25--29. Kälbe
1. 2. 40-43, 8. 36-40, 4. 30-35, 5. 25
Schafe: 1. 27—80, 2. 31--85, 8. 25
Schweine: 1. 34—35, 2. 35—36, 3. 88 34, 4
bis 32, 5. und 6. 7. 30--84. Geſchäft
gang: Rinder und Kälber ſchlecht, Schi
langſam, Schweine ſchlecht. Ueberſtan
220 Rinder, 40 Ochſen, 70 Bullen, 100 Ki
10 Kalben, 100 Schafe, 210 Schweine- Au
nahmetiere über und unter Notiz.

Bericht der Fleiſchpreisnotierungskommiſſ
am ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe zu Heu

Bezahlt wurden am 8. April 1938 für 50 9
gramm Fleiſchgewicht: Ochſen l (höchſter Pre

58, II (niedrigſter Preis) 88, III häufig
Preis) 40; Bullen 52, 46, 51 Kühe 50, 37
Färſen 54, 50, 52; Jungrinder 50, 45, 48; M

kälber einſchl. Lunge und Leber 80, 80,
Saugkälber einſchl. Lunge und Leber 75, 80

Lämmer und Maſthammel einſchl. Lunge
Leber 68, 65, 65; Schafe einſchl. Lunge
Leber 60, 60, 60; Schweine einſchl. Mittel
Geſchlinge 58, 52, 56 Ausgeſuchte P

den Ultimo das Geſchäft wie immer um dieſe Entwicklungen zu ſtören! aller Arten über Notig.
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Beilage für Heimatkultur und deutſches Volkstum
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fträ geh das ſächſiſche Herzogtum blieb natürlich die
ten auf Grundlage des Königs und ſeines Reiches.
ividende ders als die Karolinger und ſpäter auch
i. Auch der Große behauptete Heinrich ſeine

zoglich Hausmacht, denn ſie gab ihm, dem
skönig, die ſolide Grundlage für ſein

giment. Für Sachſen wurde die Herrſchaft
nrichs inſofern ſehr bedeutungsvoll, als er
r zwiſchen den Ungarneinfällen 924 und 938

erkehrs je große Umänderung der militäriſchen und
Son ijalen Struktur vornahm.
waren inrich wird der Städtegründer genannt.

ins, unſht mit Recht. Er dachte nicht daran, in
cube ge ſiſchen Landen Städte aus dem Erdboden
ie 5550 ſtampfen, ſondern, im Weſten und Süden,
lage rktplätze, die ſich an einer Königspfalg oder
jerun gen einem Biſchofsſitz entwickelten. Herzog
n 4 b nrich aber, und das iſt ſeine Bedeutung,
ter Gaf g dieſe Art, Märkte zu halten, in enger
dagegeſ bindung mit ſeinen militäriſchen Einrich-

e ware gen in das Sachſenland.
ewanne So entſtanden Ketten von Burgen zwiſchen
aſis de le und Mulde, auch die Alte Burg unſeres
orderun h hichenſtein verdankt Heinrich ihre Ent

J. (Vgl. übrigens die ſehr ausführlichen
erändelürſtellungen meines Vaters über Heinrichs

rgenſhſtem an verſchiedenen Stellen.) Zum
äft ung ſchon beſtanden dieſe Bürgen aus Stein,
niedrig mehr bloß aus Erde und Palliſaden.

Das Burgenſyſtem Heinrichs ſtellte im
inde eine Erneuerung des uralten Sippen
eenſyſtems nach ſtrategiſchen Geſichts

April ten dar. Jeder Burg wurde vom Herzog
Bürgwartbezirk zugeteilt, der im Umfange
alten Sippe, Hunderkſchaft entſprach. Zu

r. Burg gehörte alſo eine Abteilung von
hundert wehrfähigen Männern, die jetzt
t mehr Hunderkſchaft, ſondern Burg

16 h dium hieß.
Pöchſt ſinnreich war die Verbindung des

mit dem Neuen, die Heinrich bei ſeiner
esreform durchführte. So gab er den

gen eine ſtändige Beſatzung, was man bis
bei den alten Volks und Waällburgen nicht
ite. Dieſe ſtändige Burgbefatzung wurde
fern wichtig, weil von ihr eine neue und

3. Aprindere Rechtsentwicklung ausging. Auch die
Berlin bildung der den Sachſen bisher unbekann
Eindrim Reiterei war neu, dem Syſtem des fränki

d Hänſhn Vaſallenheeres entlehnt.
u rüchFedoch gänzlich neu für Sachſen war es, daß

uer V og Heinrich begann, Handel und Verkehr
Mehl beſonders günſtigen Burgen zu konzentrie

ungsſti Bei der Burg urbs entwickelte ſich
r nur Gemeinde civitas welche der natür
i Preiſ Mittelpunkt der Landbevölkerung wurde.
en. Mboerweiſe wiederum auf die Ausführungen
in erſſſes Vaters, aus denen dies für unſeren
en niichenſtein deutlich hervorgeht: bei der Burg
de entwickelte ſich eine Gemeinde (civitas),
be richt rend Halle damals gegenüber Giebichen
rm ar zu abſoluter Bedeutungsloſigkeit herab
zewißhenken war. Die ſogigle Umſchichtung in
ur ſell en wurde in jenen Zeiten allgemein: die
früh Gliederung Adel, Freie, Unfreie ward
inn e und mehr erſetzt durch die neue Gliede
darf I Ritter, Bürger, Bauer. Noch aber durch

gen ſich beide Syſteme, die Stände waren
I nicht durch ſcharfe Grenzen geſchieden.

3. AEhon in ihren Anfängen zur Zeit Hein
ſen, zeigen Burgen und Städte ihren doppel
ilber. oder gar zwieſpältigen Charakter: den
32 Tie äriſchen, der vom Herrn, dem König oder
ber. m Stellvertreter, dem

Ochſenht
h 522 und Feſtverſammlungen

l Angelegenheit des freien ſächſi
Wlles blieb. So ſtießen in den BurgenKälbe t id Volksfreiheit aufeinander, hier

zum erſten Male in Sachſen25 Volk, Herrſchaft und Selbſt
—34 4 nmungsprinzip.
ch äft h möchte der Annahme zuneigen, daß die
t, So rſächſiſchen Rolandsſäulen in ihren An
r ſt an n bis in die Zeit Heinrichs J. zurückgehen
a n Wahrzeichen völkiſcher Selbſtbeſtimmung

g. hierüber auch die ſehr eingehenden
is. rungen meines Vaters an verſchiedenen
ommiſſ r Roland, roda lante, der rote
u ahl. der rote Rock, Pranger, Galgen

h rſprünglich in der Mitte des Volksr 50 t als ein Zeichen des freien Volkes. Die
erter Pro in den Gemeinden Heinrichs errichteten

(häufit oda lante zum Zeichen dafür, daß ſie frei
50 31 nd nicht der milttäriſchen Gerichtsbar

es Burggrafen unterſtanden. So ward
da lante zum Ausdruck für den betonten
a des freien ſächſiſchen Volksgerichts
e Lerrengericht: das Königs Hergogs
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Lunge i Die Aera Ausſchmückung des roten Gerichts
ung wit holzgeſchnitzten Menſchengeſichtern
Mittel allmählich dazu, daß an die Stelle des
hte V en Pfahles das Abbild des Vorſitzers

einrich, Herzog und König
Der Begründer des erſten Reiches der Deutſchen

Von Dr. Karl Siegmar Baron von Galérg.

dieſes Volksgerichtes trat: der Vorrichter, im
weiten roten Mantel, barhäuptig; das lange
Richtſchwert aufgerichtet in den Händen
haltend, an der Gerichtsſtätte ſtehend. Denn
der Vorrichter des Volksgerichts war urſprüng
lich auch Nachrichter: er ſenkte das Schwert,
um den Verurteilten zu richten.

So iſt alſo Roland nichts anderes als das
Zeichen des Gegenſatzes uralter Volksgerichts
barkeit, die jedoch an gewiſſen Stätten erſt
ſpäter als das jüngere Herrenrecht ſich feſt
ſetzte. Die Anfänge dieſer Entwicklung gehen
auf Heinrich l zurück.

Die Schlacht bei Riade, die Mitte März 988
ſtattfand, muß man bei aller Undurchſichtigkeit
der Quellen auf die öſtliche Saglegegend lokali
ſieren, und zwar die Gegend zlwiſchen Halle
und Naumburg. Kann es denn nicht ebenſo
gut ein Elſter- oder Lupperied oder die Reide
bei Halle geweſen ſein, in denen die Ungarn
zugrunde gingen? Man muß doch annehmen,
daß die Madjaren auf ihrem Wege nach Ritte

Altmmodiſche Leute

burg an der Unſtrut auch Memleben geſtreift
haben müßten, eine Hauptpfalg des Herzog
Königs. Die alten Geſchichtſchreiber hätten
ſicher nicht verſäumt, zu ſchildern, was den
Madjaren an dieſem wichtigen politiſchen
Brennpunkte zugeſtoßen wäre oder ob ſie ihn
gar überrannt hätten. Man hört nichts von
alledem, doch wohl nur, weil die Madjaren gar
nicht in jene Gegend gekommen ſind!

Was auch hätte die ganze neunjährige
Mühe und Arbeit, die Befeſtigungen, die
Heeresreform, was hätte all dies für einen
Sinn gehabt, wenn man die Feinde wieder
hätte meilenweit ins Land eindringen laſſen
Denkt man gar nicht daran, daß durch einen
ſolchen Einfall wieder viel deutſches Gut und
Blut weit im Lande vernichtet worden wäre,
was um ſo ſchlimmer geweſen wäre, weil man
den Zeitpunkt des Einfalls ſeit Jahren ganz
genau kannte? Wer da meint, daß die Ungarn
933 die vielfache Burgenkette durchbrochen und
die Saale überſchritten hätten, der ſtellt der
ſtrategiſchen Begabung des Herzog Königs ein
ſehr ſchlechtes Zeugnis aus, dazu aber liegt
kein Grund vor.

Jm übrigen vgl. zu dieſen Ausführungen
das demnächſt erſcheinende Werk des Verfaſſers
„Führer und Volk, eine Geſchichte der Deut
ſchen und ihrer Reiche“ von den Kimbern bis
zur Gegenwart.

Eine Erzählung
aus dem Baltenland

Von Frances Kükpe.
Saſcha war bei den Jhrigen zu Hauſe. Sie

ſaß am Flügel im Dämmerlicht und ſpielte
eine traurige heimwehkranke Melodie. Alte
Familienporträts ſahen verwundert von den
Wänden auf ſie nieder, als wollten ſie ſagen:
Wir kennen dich gut, aber deine Unruhe ver
ſtehen wir nicht.

Draußen rüttelte der Frühlingsſturm an
den Bäumen und jagte feuchte Schneeflocken an
das Fenſter, Schneeflocken, die gleich großen
Tränen eilig an den Fenſterſcheiben hernieder
rieſelten wie im Uebermaß des Schmerzes.

Da tat ſich die Tür langſam auf und Ric
carda trat feierlich in den Saal. Jn jähem
Schreck ließ Saſcha ihre Hände von den Taſten
gleiten und ſtarrte die Freundin erwartungs
voll an.

„Guten Abend, Saſcha Liebſte“, ſagte Ric
carda mit klangloſer Stimme. „Jch komme
unerwartet, ja, ich weiß ich bringe ſeltſame
Nachrichten.“

„Was iſt geſchehen, Riccarda?“
Saſcha war auf ſie zugeflogen.
„Was alle Tage geſchehen konnte“, ſagte

Riccardo traurig, „nux, daß alles ſo wun
derlich, ſo ſonderbar gekommen iſt.

„Jſt Fomuſchka geſtorben?“ ſtieß Saſcha
hervor. Nicht nur Fomuſchka, auch Fenitſchka,
ja auch Fenitſchka. Jn drei Tagen waren
beide tot.“

„Welch ein Glück!“ ſeufzte Saſcha erleich
tert. „Die guten Altchen! Nun hat keines
nötig dem anderen nachzutrauern. Erzähle
Riccarda alles ordentlich, der Reihe nach.

„Es kam fo begann Rieccarda wehmütig
und ſetzte ſich. „Fomuſchka war ja ſchon den
ganzen Winter zu Bett und kränkelte beſtändig.
Aber geduldig war er und lieb, man mußte
ihm gut ſein. Jn der vorigen Woche fühlte er
ſich ganz beſonders ſchwach, und deshalb wach
ten wir immer abwechſelnd bei ihm. Fenitſchka,
die ihm alle ſeine Wünſche an den Augen ab
ſah, von zehn Uhr abends bis vier Uhr mor
gens, und dann ich von vier bis acht Uhr mor
gens. Vor drei Tagen komme ich ins Zimmer
und Fomuſchka liegt ſtill lächelnd im Bett wie
ſo eine Wachspuppe und zwinkert mich freund
lich an.

„Nur recht leiſe, Riccarda Petrowa“, ſagt
er, „mein Schwefſterchen iſt eingeſchlafen.“

Und richtig, auf dem Lehnſtuhl ſitzt Fe
nitſchka, ganz »auf die Seite geſunken und
ſchläft und Fomuſchka ſieht ſie immerzu an
und lächelt. Alſo ich gebe ihm ſeine Mixtur
und rücke ihm die Kiſſen zurecht und ſetze mich
ganz ſtill neben ihn. Jmmerzu lächelt er und
freut ſich, daß ſeine Schweſter ſo ſchön ſchläft
und ſieht Fenitſchka mit ſo einem ſeltſamen
Ausdruck an ſo klar und friedlich.

Die Uhr ſchlägt halb fünf und noch immer
ſchläft Fenitſchka. Um fünf gebe ich Fomuſchka
wieder von ſeiner Mixtur ein, und bin ſo un
geſchickt, denk nur, die Flaſche fällt mir aus
der Hand und zerbricht.

„Sſt!“ ſagt nur Fomuſchka, „macht nichts,
macht nichts wie gut, daß Fenitſchka nicht
aufgewacht iſt!“ Und wieder betrachtet er Fe
nitſchka und lacht vor ſich hin

Wie die Uhr halb ſechs be und Fe
nitſchka noch immer ſchläft, kommt ſo etwas
Seltſames in Fomuſchkas Geſicht, ſo etwas
Rätſelhaftes, Aengſtliches wie bei Kindern,
wenn ſie merken, daß es dunkel wird und
Furcht haben und ſeine Lippen bewegen ſich

leiſe, ganz leiſe, aber ſeine
nicht.

Mir wurde wunderlich zumute, ich wagte
kaum zu atmen, und immerzu mußte ich die
beiden anſchauen. Nun fing es an zu dämmern,
ganz leiſe, und ich löſchte die Nachtlampe aus.
Jmmer heller wurde es im Zimmer, und da

ich, daß Fenitſchka gar nicht atmete. Jch
fing mich an zu grauen, denn nun merkte ich,
daß Fomuſchka, der immer ängſtlich die Augen
auf ſie gerichtet hielt, das auch ſah. Und plötz
lich wurde mir klar: Fenitſchka war tot.

Riecarda ſchöpfte tief Atem und ſtockend
fuhr ſie fort:

Die Uhr ſchlug endlich langſam ſechs da
richtete ſich Fomuſchka auf und fing ganz

ſachte an zu bitten: „Fenitſchka, Schweſterchen,
wach auf, Liebchen geh' zu Bettl! Du ruhſt
hier ſo ſchlecht.“

Aber Fenitſchka rührte ſich nicht. Da tippte
er ſie leiſe mit dem Finger an. „Fenitſchka,
Fenitſchka, ſo höre doch!“

Aber Fenitſchka hörte nicht.
Da ſank Momuſchka zurück wie vom Schlage

gekroffen. Nun wußte er, daß ſie tot war.
Jch ſtand dabei und wußte mir nicht zu hel

fen. Wie wird er es nur ertragen dachte ich.
„Lieber, lieber Foma Arkadjewitſch“

ſagte ich.

Da ſchlug er ſeine hellblauen Augen wieder
auf, fah mich an, ſo fremd und ſo klug und
ſagte: Fenitſchka iſt kot“ und nach einer
Weile wieder: „Fenitſchka iſt kot.“

Und plötzlich fing er an zu lächeln wie vor
hin und bewegte wieder ſeine Lippen. Wie ein
kleines Kind ſah er dabei aus und wie ein
weiter, weiſer alter Mann.

„Gute, gute Fenitſchka“, murmelte er
„hab' Dank für alles. Wie klug, wie gut haſt
du das gemacht. So iſt's ja beſſer, viel, viel
beſſer. Ja, Fenitſchka war immer klug, ſehr
klug“, ſagte er mir.

„Wie klug ſie war, hat ſie jetzt am beſten
bewieſen, Riccarda Petrowna.“

„Jal!“, ſagte ich und die Tränen liefen mir
nur ſo über die Backen. Fomuſchka war ganz
munter geworden, während er ſprach, aber ich
merkte wohl, daß er fieberte.

„Ja, ja, Fenitſchka“, ſagte er wieder und
nickte und lachte. „Das haſt du gut gemacht,
Schweſterchen. Jetzt ſtehſt du ſchon an der
Himmelspforte und redeſt mit dem Engel
Gottes. Ja, ja, ich komme ja ſchon!“

Nun lachte er ganz froh, wie Kinder lachen,
wenn ſie ſich einen feinen Spaß ausgedacht
haben. „Bin immer ein höflicher Menſch ge
weſen Damen gebührt allemal der Vortritt,
na, tut nichts, Fenitſchka.. unterhalt' dich noch
ein Weilchen mit dem Engel Gottes, ich komme,
komme ja bald! Will dich nicht gar zu lange
an der Pforte warten laſſen, nein, gewiß nicht.
Als ich ihm um ſieben Uhr von der friſchen
Medizin brachte, ſchob er den Löffel zurück und
ſagte geheimnisvoll: „Nein, nein, Riccarda Pe
trowna, nur ja nicht. Sehen Sie, das wäre
ja ein Unrecht an Fenitſchka. Wenn droben
auch die alten, müden Füße wieder jung und
kräftig werden, allzu lange an der Pforte
ſtehen ſoll mir Fenitſchka nicht. Das darf ich
nicht zugeben. Nein, ja keine Medizin mehr.
denn ſehen Sie, ohne mich geht je doch Fe
nitſchka nicht in den Himmelsſagal.“

Stimme hörte ich

Erlebtes und Erlauſchtes
Von Richard Zoozmann.

Es iſt meiſt ſchwerer, ſein Glück mit Ge
laſſenheit zu tragen, als ſein Unglück mit
Würde.

Die Exinnerung iſt die beſte Alchimiſtin:
was in der Vergangenheit Blei war, ver
wandelt ſie in der Gegenwart in Gold.

Es
Leben
findet,

iſt traurig, wenn einer ſein ganzes
hindurch entbehrt hat und nachher
daß er ſelbſt gleichfalls entbehrlich iſt.

Der Heiligenſchein der Scheinheiligen iſt oft
der am meiſten verehrte.

Wo jemand ſein Glück ſucht, da findet er
häufig ſein Unglück.

Es iſt eine feine Kunſt, zu genießen eine
größere Kunſt, fein zu genießen.

NM]CcCcccccckphuuh
Saſcha wiſchte ſich haſtig eine Träne von

der Wange.

„Von nun an begann Fomuſchka irre zu
reden“, führ Riccarda fort. „Das Fieber ſtieg.
Als der Doktor am Nachmittag kam, machte er
ein bedenkliches Geſicht, aber je bedenklicher er
ausſah, deſto mehr freute ich mich“, ſagte Ric
carda ehrlich, „denn Fomuſchka konnte doch
wirklich nicht Fenitſchka ſo lange an der Him
melspforte warten laſſen.“

„Gewiß nicht rief Saſcha unter Schluch
zen lachend. „Wie lange aber mußte ſie noch
auf ihn warten?“

„Bis geſtern abend. Da iſt Fomuſchka ſtill
und lächelnd eingeſchlafen.“

Die beiden Mädchen ſaßen ganz ſtill. Die
weißen Schneeflocken trieben ſchläfrig an die
Fenſterſcheiben und der Mond mit einem blan
ken Antlitz ſah aufmerkſam in das Zimmer
hinein.

Militaria von Einſt
Vor vielen Jahren war in Bayern ein alter

General (Junggeſelle und Sonderling), wel
cher verlangte, daß jeder Hauptmann wiſſen
ſolle, wer in der Kompagnie Strumpffocken
und wer Fußlappen trage. Das wußte natür
lich keiner genau, nur beim Hauptmann
Drillich klappte die Sache jedesmal vorzüglich.

Wenn der General bei der Beſichtigung
fragte, „Herr Hauptmann, was trägt dieſer
Mann?“, da ſagte der Hauptmann Drillich
ſofort: „Exlenz, der Huberbauer, der trägt
nur Fußlappen.“ Und richtig; der Mann
zog den Stiefel aus und die Geſchichte ſtimmte.
Und ſo war es auch mit den Strumpfſocken;
der General durfte Stichproben machen, ſoviel
er wolkte.

Die anderen Kompagniechefs zerbrachen ſich
den Kopf, wie Drillich das anſtelle. Eines
ſchönen Abends, im Kaſino nach einer ſüffigen
Pfirfichbowle, enklockten ſie ihm ſein Geheim
nis.

„Das iſt ſehr einfäch,“ ſagte der Haupt
mann, weinfroh lachend, „am Tage der Beſich
tigung trägt jeder Mann meiner Kompagnie
an einem Fuße einen Strumpf, am anderen

einen Fußlappen. Wenn dann vom Gene
ral die bewußte Frage geſtellt wird, dann zieht
er eben den Stiefel aus, der in Be
tracht kommt. Bei wem die Sach e nicht
klappen ſollte, der fliegt drei Tage in Mittela

grreſt P. S.
Die verhinderte

Tſchechiſierungs konferenz
Der „Narodni Jednota“, jene berüchtigte

Tſchechiſterungsorganiſation, hat ſich eine vera
diente Niederlage geholt. Auf ihre Verana
laſſung ſollte in der Gebirgsgemeinde Po4
horſch bei Olmütz, einer zu 99,9 Proz. deut-
ſchen Ortſchaft, eine tſchechiſche Schule
eingerichtet werden. Eine ſchechiſierungs«
konferenz, zu der einige auswärtige „Grenz«
kämpfer“ angefordert wurden, ſollte die not
wendigen Vorarbeiten leiſten. Es kam aber
nicht dazu. Die Deutſchen belagerten
die beiden, Dorfwirtshäuſer, die als
Konferenzort auserſehen waren und machten
damit die Pläne der Narodni Jede
hota“ unmöglich. Jhre Vertreter und die
mutigen Grenzkämpfer ſuchten angeſichts der
deutſchen lebendigen Mauer unverzüglich dem

Ausgang des Dorfes. Für die Kinder einer
einzigen Familie ein eigenes Schulhaus das
iſt in der Tat ein ſtarkes Stück. Es wird wohl
nicht das letzte Mal ſein, daß der ſtumme
Widerſtand der deutſchen Bevölkerung dieſe
Tſchechiſierungsorganiſation in ihre Schranken
zurückweiſt.

t
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Rotkropf
Von Werner Hagen.

Ein ſchwerer Märzſturm toſt durch die
nachtdunklen Lande. Aechzend und ſtöhnend
neigen ſich die Bäume. Praſſelnd ſchlagen die
Zweige aneinander. Der Regen rauſcht. Hin
Und wieder lugt der Mond aus dicken Wolken
ballen hervor. Mürriſch ſchaut der alte Kauz
aus ſeiner ſichern Baumhöhle in das arge
Wetter „Sturmnacht Hungernacht“, denkt er.

Am nächſten Tage hat der Wind aus-
getobt. Der Himmel iſt blankgefegt. Kein
Wölkchen trübt das reine Blau. Die ſcharfe
Märzenſonne trocknet die Pfützen. Eine milde,
weiche Luft liegt über der Erde. Zufrieden
vlinzelt der Einſiedler in der Rieſeneiche in
den lachenden Sonnenſchein. Heute abend wird
es guten Fang geben. Die Frühlingsluft ſteckt
den Mäufen im Blut und macht ſie dreiſt.

Wie der Kaug beim Anbruch der tiefen
Dunkelheit ſein Aſtloch aufſucht, ſatt und zu
frieden, horcht er erſtaunt zurück. „Zieh“,
klingt es ſcharf über den regungsloſen Wipfeln,
„ziehl“ Noch manchmal hört er es in der
Nacht aus der düſtern Höhe herab. „Was iſt
das?“

Als im Oſten ein fahler Schein aufdäm-
mert, ſtürzt ein Schatten aus der Luft und
fällt auf dem Aſt dicht bei der Höhle ein.
„Zieh“, tönt es wieder. Lautlos ſchwebt auf
weichen Flügeln der Kauz heran. Acht Dolch
klauen krallen zu und etwas Weiches
zappelt ihm in den Fängen. Gierig kröpft er
das warme Fleiſch. „Jſt doch etwas anderes
als ewig Mäuſebraten“, ſchmungzelt er, „ſo ein
zartes Rotkehlchen

Die Mittagsſonne liegt über den frühlings
frohen Gefilden. Das braune Fallaub leuchtet
am Boden. Dunkle Spinnen eilen darüber hin.
Das kriſpelt und kraſpelt in den trocknen
Blättern. Braune Vögelchen mit roter Bruſt
ſuchen emſig im Braun. Eifrig ſind ſie auf
der Spinnenjagd. Unter jedem Buſche huſcht
es. Ein Mückenſchwarm tanzt über den
Zweigen im Sonnenglaſt, auf und ab und ab
und auf. Jn ihn hinein ſchwingen ſich braune
Flatterer mit rotem Kropf. „Ticktick“, zirpt es
hier und da. Das ganze Unterholz lebt. Am
Tümpel, wo friſchgrünes Kraut ſprießt, glitſcht
und platſcht es. Auch hier ſind braune Vögel
mit roter Kehle. Heftig näſſen ſie das Ge
fieder und zappeln dann flügelſchlagend und
federſchüttelnd auf den kahlen Zweigen.

Als der milde Frühlingsabend hernieder
ſinkt, rufen aufgeregte Stimmen durch den
Wald. Schatten geiſtern durch das Dickicht.
„Schnickerick ſchnickerick“, klappert es hölzern
in der Dämmerung, bis der Abendſtern durch
die Aeſte funkelt. „Zieh“, klingt es dann all
überall im Holze. „Zieh“ tönt es wieder aus
der nachtdunklen Luft. Lüſtern trippelt der
Kaug an den Eingang ſeiner Höhle und horcht
hungrig den Abziehenden nach.

Einer bleibt.
Am nächſten Abend, als die Sonnenmale

golden auf den grünbealgten Stämmen liegen,

berlied in die Abendſtille.
Kehle zittern. Weich und zart klirrt ſein Sil

Trunken ſaugt der
Mann die feinen Triller ein. Die Spannung
in ſeinem Antlitz löſt ſich. Er ſieht am Boden
die grünen Spitzchen, die ſich zum Lichte empor

ringen. Er ſpürt den Ruch der frühlings
friſchen Erde. Frühlingshoffen, Lebenserneue
rung blickt ihn aus den grünen Kugeln der
Oſterblumen an, die noch ſchüchtern die halb
fertigen Köpfchen zu Boden neigen. Und ein
eigen Gefühl ergreift ihn, das ihm im Kampf
ums Daſein fremd geworden, das aus ſeliger

Jm Jahre 2525 gab es kein Theater mehr.
Das Kino hatte das Theater an die Wand
gedrückt, zu Tode gequetſcht. Es gab kein
Schauſpiel und keine Oper mehr. Man kannte
nur noch Filme. Das Publikum hatte die
Bretter, die einſtmals die Welt bedeuteten,
gang und gar vergeſſen. Nur einige Pro
feſſoren, ältere Herren mit Jubiläumsbärten,
ſchrieben nach uraltem Brauch dicke Bücher
über jene Bretter. Auf wiſſenſchaftlich. Für
Profeſſoren.

Da geſchah es es iſt kaum zu glauben,
aber es geſchah tatſächlich daß man im
Publikum der ewigen Filme überdrüſſig
wurde. Man begann ſich zu langweilen.

Die großen Zeitungen, in ehrlicher Sorge
um die einträglichen Filmanzeigen, redeten
dem Publikum gut zu. Machten ihm klar, daß
es Unrecht täte, Filme langweilig zu finden.
Das Publikum, wie ein unartiges verzogenes
Kind, fand ſie trotzdem langweilig. Eifrige
Schriftleiter ſchrieen: „Die Kultur iſt in Ge
fahr. Rettet die Kultur! Beſucht die Kinos!“

Aber dem Publikum war die Kultur durch
aus gleichgültig. Es ging einfach nicht mehr
in die Kinos hinein. Die geängſtigten Ge
neraldirektoren der Filmkonzerne brüllten:
„Eine neue Jdeel! Tauſend Mark für eine
neue Jdee! Zehntauſend Mark! Hunderk
tauſend Mark!“ Aber die Gehirne waren
erſchöpft, die Kräfte der Phantaſie verbraucht.
Es gab für noch ſo viel Geld keine neue
Jdee mehr.

Eine gräßliche Kataſtrophe drohte. Atio
näre, Spekulanten, Makler flüſterten leiſe,
aber inbrünſtig: „Hilfe! Unſere Papiere!“
Bankdirektoren kauften ſich heimlich Revolver
und legten ſie in die Schubladen ihrer prunk
vollen Schreibtiſche. Für alle Fälle.

Da ſtürzte zu Generaldirektor Breitbacke
ein junger Filmautor ins Privatbüro: „Herr
Direktor, ich habe eine fabelhafte Jdeel“

„Ach Sie mit Jhren fabelhaften Jdeen!“
„Nein, diesmal wirklich, Herr General

direktor!“
„Alſo was denn?“
„Wir zeigen dem Publikum wie ein Film

gedreht wird.“

c c
Eine jabelhafte Jdee ſranzesOels

tropft ſüßer Perlenſang aus dem Weidicht
Waldteiches, zu dem die Rieſeneichen e
dinabſchauen. Auf dem
hockt ein Mann, ſorgenvoll das Haupt in
Hände bergend. Exſtaunt lauſcht er auf.
ſitzt vor ihm das braune Pögelchen mit der

fuchsroten Bruſt und blickt ihn mit den großen,
an. Knixend zuckt es

Dann öffnet es
ſeelenvollen Samtaugen
zuſammen, einmal, zweimal. f
wieder weit das Schnäbelchen und läßt

bemooſten Eichenſtumpf

desrnſt „Unſinn! Tauſendmal gemacht.
„Nein, nicht ſo. Wir zeigen es nicht auf

der Leinwand. Sondern im Abtelier.“
„Blödſinn! Wir können das Publikum

doch nicht ins Atelier bringen.
„Wir bringen das Atelier zum Publikum.

Jns Kino. Die Leinwand bleibt weg. Die
Schauſpieler ſtehen da und ſpielen. Und das
Publikum ſieht zu.“

die
Da

die

ferner Jugendzeit herüberſpinnt. Leuchtenden
Auges ſchaut er auf den kleinen Sänger, der
wieder und wieder ſein Liedchen anhebt und
ihm Lenzeswonne und Lebensfreude ins müde
Herz träufelt, bis rund und rot der Mond
durch das Aſtgewirr emporſteigt.

Als der Mann nachher dem vieltürmigen
Steinhaufen wieder zuwandert, erfüllt ihn
neuer Lebensmut. Dankbar blickt er zu flim
mernden Sternen, dann aufwärts und hört
lächelnd auf das dünne „Zieh“, das aus der
Höhe herniederſinkt.

„Ouatſch! Techniſch ausgeſchloſſen. Wo ſoll
denn der Aufnahmeapparat hin? Jns Publi
kum, He?“

„Der Aufnahmeapparat bleibt. auch weg.
Dafür hat das Publikum ſeine Augen.“

„Und das Mikrophon?“
„Bleibt gleichfalls weg.

Publikum ſeine Ohren.“
„Und der Regiſſeur?“
„Bleibt dito weg. Hat alles vorher ein

ſtudiert.“
Der Generaldirektor begann zu begreifen.

Sein Fettherz ging auf höhere Touren.
„Alſo Sie meinen, die Spieler ſollen einfach
ſpielen und ſprechen „Jawohl.“ „Und
das Publikum ſoll einfach fehen und hören

„Jawohl.“ Alles ohne Leinwand und
ohne Apparate? Ohne Ap-parrate?“

„Jawohl, Herr Generaldirektor.“
Der Generaldirektor ſchüttelt den Kopf.

Die Sache war ihm doch zu gewagt. „Aus-
geſchloſſen So ein Kino iſt ja gar kein Kino,
ſagt das p. t. Publikum. Nee, junger Mann.“

Der junge Mann beharrte bei ſeiner fabel
haften Jdee. Aber er mußte nun ſeine Quelle
verraten. „Jch mache Herrn Direktor auf das
neue dreibändige Werk von Herrn Profeſſor
Kritzeleiner aufmerkſam: „Das Kino unſerer
Altvordern.“ Darin beweiſt der Verfaſſer,
daß es vor der Erfindung des Films auch ſchon
Kinos gegeben hat. Kritzeleiners Theſe lautet:

Dafür hat das

Das Kino unſerer Altvorderen war das
Theater.
Theater? Der Generaldirektor grübelte.

Hatte ex nicht einmal auf der Schule
Ja, er exinnerte ſich dunkel. „Höhö, das
Theater!“ lächelte er überlegen. „Alſo das iſt
Jhre fablehafte Jdee? Menſchenskind, uralte
Sache. Längſt überholt. Unſer Publikum will
etwas noch nie Dageweſenes, verſtehen Siel“

„Jſt ja auch für unſer Publikum etwas
noch nie Dageweſenes. Wir geben einfach die
alte Jdee für neu aus. Wie gewöhnlich.
Bedenken Sie holte der junge Mann
zum letzten Angriff aus, indem er einen Lob
geſang auf das Theater annſtimmte, frei nach
Profeſſor Kritzeleiners dreibändigem Werk.
„Welch eine Macht war das Theater! Welch
ein Gegenſtand für die Kühnheit der Unter
nehmer und den Stolz der Städte!

die ungeheuren Aus hm, hm
dann welch eine Begeiſterung

mehrere haben.

Steuern für das Theater!“

Dieſe
Pracht der Gebäude der Glanz der De
korationen die gewaltigen Einnahmen

und
Jede anſtän

dige Stadt mußte ein Theater, jede Großſtadt

r Sogar die Bürger, die nie
ins Theater gingen, bezahlten mit Luſt ihre

O, der junge Filmautor kannte ſo
Kritzekeiner. Er kannte aber auch ſeinen
neraldirektor. Macht, Pracht, Einnahmen
das waren Worte, die an das Jnnere des
waltigen griffen.

„Sie haben mich überzeugt,“ faßte er
ſpringend die Hand ſeines GegenüFabelhafte Jdee das! Wachen t

ans Werk. Es lebe das Theater!“
So kam das Theater wieder zu

erſtehung. Aus der alten Jdee wurde
Wirklichkeit. Und das Publikum? Das
ſuchte die Theater, ſtürmte die Theater

Jm Jahre 2555 gab es kein Kino m
Es war von dem Theater an die Wand
drückt, zu Tode gequetſcht. Es gab keine i
mehr. Man kannte nur noch Schauſpiel
Oper.
Das Publikum hatte die Leinwand,

einſtmals die Welt bedeutete, ganz und
vergeſſen.

Nur wenige Profeſſoren Profeſſſchrieben ſchrieben. Wo

Pfitzners erſte Ginfonie
in München

Das Schaffen Hans Pfitzners hat l
nicht die verdiente Anerkennung gefunden.
Lreis ſeiner Anhänger iſt erſt in den le
Jahren ſtändig angewarhſen. Mit ſeiner e
Sinfonie in CisMoll, die in
Münchener Tonhalle zur Urauff
rung gebracht wurde, erwies ſich Pfitznei
neut als Komponiſt von Wert und Gelt

und führte ſein ſchwieriges Kammermuſit
zum Siege. Als Vorſpeiſe, wenn man ſo
will, wurden fünf Jugendlieder Pfitzner
boten Werke, die er im Alter zwiſchen 14
17 Jahren geſchaffen hat und die bereits
Begabung erkennen laſſen. Der Pfitzner
bedeutete einen Höhepunkt der diesj
Münchener Konzertſaiſon.

Um das deutſche Heima
und Freilichtſpiel

Vom „Bühnenvolksbund“
geteilt:

„Unter führender Beteiligung von S
demokraten (Miniſterialrat a. D. Dr.
BrodbeckBerlin) iſt vor kurzem durch den
1928 aus dem Bühnenvolksbund ausge
denen Direktor W. K. Gerſt die Grün
eines „Reichsbundes zur Förderung der
lichtſpiele“ in die Wege geleitet worden
Neugründung, die ſich als politiſch und
anſchaulich neutral bezeichnet, charaktet
ihr Verhältnis zu den volkstümlichen G
lagen und Aufgaben des deutſchen He
ſpiels dadurch, daß ſie Autoren wie Reh
Lampel, Toller und Horvath mit der Ent
lung des deutſchen Freilichttheaters in
bindung zu bringen ſucht. Die Reichsgeſh
ſtelle des Bühnenvolksbundes legt We
die Feſtſtellung daß mit dieſer neuen
einigung der Reichsausſchuß für
ſche Volksſchauſpiele. deſſen Geſh
führung beim Bühnenvolksbund liegt
deſſen Aufgabe ausſchließlich durch die
tümlichen, nativnalen und chriſtlichen
mente des deutſchen Heimat und Volks
beſtimmt wird, nicht das geringſte zu tun

wird uns

J --„JWVv— Z.
Stadtttzeater Halle

„Wiener Blut“
Operette von FJohamn Strauß

Der politiſche Umſchwung,

haben, hat
weſentlich in ſeinem
wird es ſeiner urſprünglichen Bedeutung wie

ein
Die

Pflege der Kultur unſeres Volkes wird wieder
oberſtes Geſetz, die innere Erneuerung des

der zugeführt und beginnt aufzuhören,
reines Geſchäſtsunternehmen zu ſein.

Volkes wieder zur höchſten Aufgabe.
Unter dieſen Umſ

Aenderung.

iſt.

den iſt.
Das iſt die notwendige Erkenntnis, die auch

das halleſche Stadttheater veranlaßte, nunmehr
wieder zurückzugreifen in die Zeit der klaſſiſchen
Operette und mit einer nach Melodien von Joh.
Strauß zuſammengeſtellten Operette „Wie
ner Blut“ vor die Oeffentlichkeit zu treten.
Bühnenausgabe von Adolf Müller jun., ſowie
die ſpaniſche Geſtaltung hat verſucht, die ſpezi
fiſch judifchen Tendenzen auszuſchalten, ſoweit

den die Reichs
tags, Landtags und Gemeindewahlen gebracht

natürlich das deutſche Theater
Aufbau geändert. Endlich

tänden erfordert allerdings
das Gebiet der Operette eine durchgreifende

Die Operette, bisher ausſchließ-
lich wohl eine Domäne des Judentums, den der
Gewinn und die Senſation ausſchließlich zur
Triebfeder wurde, muß wieder frei werden von
allen volkszerſetzenden, kulturwidrigen Strö
mungen, ſie muß in ihrer Entſtehung und ihrem
Aufbau wieder zurückgreifen auf das Echte und
Heatürliche, das aus dem Volke ſelbſt gewachſen

So muß natürlich bei der jetzigen Um
ſtellung dort ein dicker Strich gezogen werden,
wo das Judentum in die Operette einzudringen
begann, und die Operette der Zukunft wird
bei ihrem Aufbau dort anſetzen müſſen, wo die
natürliche, organiſche Entwicklung in eine un
organiſche, ſenſationslüſterne umgebogen wor

verſchiedene Längen nicht ganz ausgeglichen
werden können, aber man nimmt ſie gern um
der zündenden und perlenden Muſik eines Joh.
Strauß willen mit in Kauf.

Die Aufführung am Sonntag fand in der
IJnſzenierung von Auguſt Roes ler lebhaften
Beifall des gut beſuchten Hauſes. Vielleicht
hätten einige Auftritte der Chöre B. im
zweiten Akt etwas friſcher und lebendiger
fein können, im Uebrigen aber ſorgten die Dar
ſteller ſelbſt für das notwendige Wiener Tempo.
So Exich Heimbach als Fürſt Ypsheim
Giedelbach, der mit ſeiner unverwüſtlichen
ſächſiſchen Komik wiederholt Beifalls und
Heiterkeitskundgebungen auslöſte. Ernſt Vo g
ler ſpielte den Grafen Zedlau mit der not
wendigen Eleganz und Galanterie und fand
auch Gelegenheit ſeinen Tenor kräftig und klar
leuchten zu laſſen. Maud Heſter, im Spiel
vielleicht ein wenig ſchnippiſch, blieb dem Wie
ner Blut der Gabriele nichts ſchuldig, doch hätte
ſie die Wiener Walzermelodien ein wenig in
niger, ſingender und weicher geſtalten können.
Alfred Haller, deſſen Stammbaum wir mit
einigen Fragezeichen verſehen, ſtellte einen
eitlen Grafen Bitowski auf die Bretter, Elſa
Veith ſpielte die Tänzerin Frangiska Cagliari
mit viel Temperament, während Otto Tiede
mann als ihr Vater mit unverfälſchtem
Humor warmer Herzlichkeit aufwartete. Marion
Kaufmann wußte als Probiermamſell Pepi
gewiſſe ſtimmliche Mängel durch ein „echt
weaneriſches“ Spiel und durch kemperament
volles Weſen weſentlich vergeſſen zu machen,
während in der Rolle des Kammerdieners

genes natürliches Spiel erfriſchte.

dies irgend angängig war. Dennoch haben

Joſeph Bruno Kiebler durch ſein ungezwun

Den L. Akt hatte man geſchickt durch eine
Einlage des RadetzkyMarſches erweitert, zu
dem Marianne Günther mit einem feurigen
Tang aufwartete. Allerdings wurde ſie dabei
mehr der Muſikalität gerecht, weniger wohl

Marſch zugrunde liegt. Die Aufführung des
Tanzes der Komteſſen durch das Vallett ſtand
durchaus im Rahmen des Ganzen.

Heinz Behrens hatte mit einfachen Mit
teln die Bühnenbilder geſchaffen, die ganz auf
den Jnhalt der Operette abgeſtimmt waren
und beſonders im letzten Akt Anklang fanden.

Die muſikaliſche Leitung war bei Walter
Trolldenier in guten Händen, der mit
Schwung für den Wiener Walzer ſich einſetzte.
Eine Auflockerung des Orcheſters gelang ihm
aber trotz ſeiner feurigen Zeichengebung nicht
reſtlos, wird aber bei weiterer Durcharbeiter
zweifellos gute Fortſchritte machen.

Hans Rohkrähmer.

Erdöl aus Heringen
Ueber die Entſtehung des Erdöls gehen die

Meinungen noch auseinander. Während einige
Gelehrte die Bildung des Erdöls der Einwir
kung von Waſſer auf das im Erdinnern be
findliche Metallkarbid zuſchreiben, führen
andere die Entſtehung des Petroleums auf
die Zerſetzung ungeheurer Mengen tieriſcher
Stoffe zurück. Letztere Annahme hat durch
einen intereſſanten Verſuch eine neue Beſtäti
gung gefunden. Vor ungefähr drei Jahr-
zehnten ſank an der Weſtküſte Alaskas ein
Fiſchdampfer mit einer vollen Ladung friſch
gefangener Heringe in Seepackung. Jm Laufe
der Zeit brach das Schiff auseinander. Kürz
lich wurde unweit der in Vergeſſenheit ge
ratenen Unglücksſtätte ein Klumpen angeſpült,
deſſen Natur nicht zu erkennen war. Er ſah
weiß und fettig aus wie ein Stück primitiv
hergeſtellte Seife. Ein Stück hiervon wurde
dem Geologiſchen Zentralinſtitut in Waſhing
ton geſandt. Die Analyſe ergab, daß der Fund
aus denſelben Kohlenwaſſerſtoffen beſtand wie
pennſylvaniſches Exdöl. Es handelte ſich ohne
Zweifel um den Jnhalt eines der Herings

Dampfer unktergegangen waren und auf
das Salzwaſſer eingewirkt hatte. Der
wurde ſieben Tage lang einer Hitze von
Grad unterworfen. Das Ergebnis
Verkuches war ein Oel, das in jeder Begil
dem Erdöl gleich war, nur mit der einen
nahme, daß es beim Verbrennen zum G
dieren neigte.

Der KdohBartelsBund und ſeine
Es beſtehen in Deutſchland eine gang

zahl von Geſellſchaften und Bünden, di
die Pflege der Literatur und anderer ti
riſchen Diſziplinen zum Ziele geſetzt
Aber faſt alle dieſe Vereinigungen faſſe
Begriff „deutſches Geiſtesleben“ meiſt ſeht
Eine rühmliche Ausnahme macht der Ad

BartelsBund, der am 4. Juli
Weſſelburen, dem Geburtsort des
tenden Literaturhiſtorikers und Dichtet
gründet wurde. Bartels ſelbſt, dieſer
müdliche Vorkämpfer rein deutſchen 8
tums, ſteht dem Bund als Ehrenbvorſi
vor. Nach Jahren äußerer Bedrückunß
ſich jetzt der Bund in ungehemmter Kref
falten, im Intereſſe des deutſchen Geiſtes
der Heimatkultur, der Familien und
forſchung, alles Gebiete, deren Beackerul
der AdolfBartelsBund angelegen ſein
Er verdient daher jede Unterſtützung

C t

Der Verlag Albert Langen Georg
München, hat die Buch und Aufführung
der ſämtlichen dramatiſchen Werke von
Lauckner erworben, die bisher in vel
nen Verlagen erſchienen waren. Als
Neuerſcheinung wird in Kürze Rolf La
ſoeben vollendetes Bühnenwerk Ber

dem Geiſt und Jnhalt, der dieſem Straußſchen fäſſer, die vor drei Jahrzehnten mit dem
von Weimar in dem genannten
herauskommen.

Der Tondichter ſtand ſelbſt am Dirigentent
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